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Die Maroflotonjeren; 
Wird morgen losgehen. — Doripiele der: 
felben. 

Zondon, 15. Jan. Der Affozäirten 
Preſſe wird mitgetheilt, daß ber Bot- 
[hafter Henry White, der Hauptvertre- 
ter der Vereinigten Staaten auf Der 
Marofko-Konferenz in Algeciras, ben 
deutjden Standpunft uns 
terſtütze ſowohl bezüglich der 
„offenen Thür“ in Marokko, wie be⸗ 
züglich einer internationalen Kommiſ⸗ 
fion, welche die polizeilichen Verhält— 
niſſe des Landes kontrolliren ſoll. 

Es wird darauf hingewieſen, dieſe 
Haltung der Ver. Staaten mache es 
wahrſcheinlich, daß der deutſche Stand— 
punkt durchdringen werde, beſonders 
angeſichts der Thatſache, daß Rußland 
entſchieden Gleichgiltigleit gegenüber 
dem Appell Frankreichs für Unter— 
ſtützung gezeigt hat. Ferner glaubt 
man auch, daß der Einfluß des Vati— 
kans gegen Frankreich in die Wag— 
ſchale geworfen werde. 

Tanger, Marokko, 18. Jan. Der 
amerikaniſche Geſandte Samuel R. 
Guniere — zweites Mitglied der ame— 
rikaniſchen Abordnung für die intec— 
nationale Marokko-Konferenz — und 
die öſterreichiſchen, portugieſiſchen und 


belgiſchen Vertreter für dieſelbe ſind 
heute mit dem franzöſiſchen Kreuzer- 


boot „Galilee“ von hier nach Algeciros 
abgefahren. 

Gibraltar, 15. Jan. Der Botſchaf— 
ter der Ver. Staalen in Italien —das 
Haupt der amerikaniſchen Abordnung 
für die internationale Marokkokonfe— 
renz — traf auf dem Nordd. Lloyd— 
dampfer „Prinzeß Irene“ von Neapel 
hier ein. 

Die Dampferkapelle ſpielte die ame— 

rikaniſche und die britiſche National— 
hymne, als das Schiff in den Hafen 
einlief. Eine Dampfpinaſſe des ame— 
rikaniſchen Kreuzerbootes „Galveſton“ 
legte ſich an die Seite des Liniendam— 
pfers und brachte den Botſchafter auf 
das Flaggſchiff des Kontre-Admirals 
Sigsbee, „Brooklyn“. Der Kontread⸗ 
miral empfing Herrn White mit allen 
Ehren, während die Kriegsſchiffe einen 
Botſchafterſalut abfeuerten. Herr 
White hoffi, den Konferenzort Algeci— 
ras (gegenüber Gibraltar) zu erreichen, 
ehe die andern Delegaten dort eintref— 
en. 
Algeciras, Spanien, 15. Jan. Sonn= 
tag Nachmittag traf der Vertreter von 
Marofto auf. der internatiomalen Kon= 
ferenz, der Minifter des Auswärtigen 
Mohammed el Torres, unter Geſchütz⸗ 
donner der ſpaniſchen Schiffe hier ein. 
So ziemlich die ganze Bevölkerung von 
Algeciras war an den Quais, und es 
war ein recht maleriſches Schauſpiel, 
als der marokkaniſche Miniſter und 
ſein Gefolge (61 Perſonen) vom ſpani— 
ſchen Kreuzerboot „Rio del Plata“ an 
das Land kamen. Sie wurden in ſpa— 
niſchen Staatsequipagen, die man ei— 
gens aus Sevilla zu dieſem Zweck her—⸗ 
gebracht hatte, nach einer Villa beför— 
dert, neben diejenigen, welche für die 
britiſchen und die franzöſiſchen Vertre— 
ter beſtimmt ſind. 

Drüben in Gibraltar fraterniſirten 
geſtern die amerikaniſchen Blaujacken 
mit den britiſchen Seeleuten, und es 
ging ſehr lebhaft zu. 

Berlin, 15. Jan. Neuerlichen fran—⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Meldungen, 
daß angeſichts drohender Verwickelun— 
gen zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich eine fieberhafte Thätigkeit in den 
militäriſchen Bureaus zu Berlin herr— 
ſche, die gleichzeitig eine Aenderung der 
Mobilmachungspläne umfaſſe, tritt die 
„Militärpolitiſche Korreſpondenz“ in 
einem geharniſchten halbamtlichen Ar— 
tikel entgegen. Sie bezeichnet alle der— 
artigen Angaben als durchaus grund—⸗ 
los und verſichert, daß thatſächlich die 
vollſte Stille in militäriſchen Kreiſen 
obwalte. 

Dem Zuſammentreten der Marokko— 
Konferenz wird jetzt in Wirklichkeit oh— 
ne jegliche Beſorgniß entgegen geſehen. 

Die britiſche Wahleun. 
Zeitnehmende Stärke der Arbeiterpartei. 


London, 15. Jan. Soweit bis jetzt 
bekannt, ſind bei den britiſchen Parla— 
mentswahlen 45 Liberale, 16 Unioni— 
ſten, 12 Irländiſche Nationaliſten und 
7 Arbeiterparteiler gewählt worden. 

Die Unabhängige Arbeiterpartei hat 
ſchon damit alſo mehr Sitze, als ſie 
im vorigen Unterhaus im Ganzen ge— 
habt hatte. Sie führ?e ihre Kam⸗—⸗ 
pagne unter der doppelten Flagge „Li— 
beral“ und „Arbeit“, und in allen Ar— 
beiterfragen ging ſie mit den Libera— 
len zuſammen. 

Heute wird in 22 Londoner und in 
46 Provinzialbezirken gewählt. 

Einigen Troſt ſchöpfen die Unioni— 
ſten daraus, daß der unioniſtiſcheKan— 
didat Sir George Doughly im Kreiſe 
Groß-Greamsby mit einer Mehrheit 
von 2300 Stimmen durchkam, — eine 
Zunahme des unioniſtiſchen Votums 
um 550 Stimmen jeit 1898. 

Mit Mann und Maus? 


Buenos . Aires, Wrgentinien, 15. 
Yan. Die Barle „Octavia“ ift unfern 
der Küfte der Provinz Buenos AXirez, 
soifchen Purto Mebanos und Puerto 


— — — — ———— 


Moyotes, zu Grunde gegangen. Der 
amerikaniſche Vizekonſul in Bahia 
Blanca, Daniel Mehyer, befand ſich auf 
dieſem Schiff. 

Näheres iſt noch nicht bekannt —aber 
wahrſcheinlich ſind alle Inſaſſen umge— 
kommen. 

Noch nicht abgebrochen! 
Die Beziehungen von Frankreich zu Vene⸗ 
zuela. 

Paris, 15. Jan. Im franzöſiſchen 
Auswärtigen Amt wurde heute Vor— 
mittag mit Beſtimmtheit verſichert — 
im Gegenſatz zu allen anderslautenden 
Nachrichten von Waſhington und ſonſt— 
wo — daß die diplomatiſchen Bezie— 


| hungen zwifchen Frankreich und Vene-. 


zuela no nicht amtlich abgebro- 
hen feien, und Tatigny, der franzöfi- 
ice Gefchäftsträger, fi) noch immer in 
ı Karafas befinde. 

Sndeh fteht ein Bruch nahe bebor, 
und wenn ein folcher erfolgt ijt, wird 
Herr Auffel, der amerifanijche Ge= 
fandte, die franzöfifchen Intereſſen 
mahrnehmen. 

Die Angaben, dab das franzöfifche 
Ylottengefcehwader auf der Fahrt nad 
benezolanifchen Vemwäflern jei, murde 
nicht bejtätigt, aber andererfeit3 aud 
nicht in Abrede geitellt. Das franzd- 
fiiche Auswärtige Amt verhält fich ehr 
zugefnöpft hinfichtlich der Frage, mel- 
he Mahnahmen Frankreich in diefer 
Argelegenheit mahrfcheinlich treffen 
wird. 

Drei Chineſen hingerichtet 


Wegen Ermordung des dentfchen und des 
franzöfifhen Militär-Attahes in Port 
Arthur. 

Zidifu, 15. San. Drei Chinefen, 
tmelche geftändnig waren, den deutfchen 
Militärattahe dv. Guggenheim . und 
den franzöfifchen Militärattache de 
Euverpille auf ihrer Wegfahrt von 
Port Arthur — einige Zeit vor ber 
Uebergabe diefes Plates — ermordet 
zu haben, murben heute hier hinge- 
richtet. 

(Leutnant v. Guggenheim und Leut- 
nant de Guverbille waren im Auguft 
1904 (die Uebergabe Port Arthur er- 
folgte befanntlic) Neujahr 1905) in 
einer Diehunte, welche von Chinefen 
bemannt mar, von Port Arthur abge- 
fahren. Man jah fie nie wieder lebend, 
und e3 wurden $2000 Belohnung für 
Nachrichten über fie ausgefchrieben.‘$m 
legten Februar geftanden Mitglieder 
jener Diehunfe, daß die Offiziere er- 
morbet, beraubt, und ihre Leichen 
über Bord geworfen wurden.) 


General Sande; ergibt fi. 


Puerto Plata, San Domingo, 15. 
Zzan. Der eindringlichen Aufforderung 
des frühern Präfidenten Morales Fol: 
ge leiftend, hat General Sandjez den 
wichtigen Pla Monte Erifti, welcher 
noch der Hauptftüßpunft der Repvolu- 
tionäre war, mit gemiffen Einfchrän- 
fungen an die Regierungöftreitfräfte 
tes Generals Caceres übergeben. 


Das dominikaniſche Kanonenboot 
„Independencia“ wurde von ſeinem 
Kapitän Catrain dem Kreuzerboot der 
Ver. Staaten „Paducah“ übergeben. 


Neue Judenmaſſakres befürchtet. 


Tſchernigow, Rußland, 15. Jan. 
Lebhaft ſind die judenfeindlichen He— 
tzereien dahier, und man fürchtet eine 
Judenmetzelei, — als Vergeltung für 
den erwähnten Angriff einer Perſon 
auf den Gouverneur. 

—— 


Inland. 


Geiſtliche in Gewerktſchaft. 
Haben aber keine Stimme darin. 


New York, 15. Jan. Nach einer ſtür— 
miſchen Sitzung nahm die „CentralFe⸗ 
derated Union“ am Sonntag einen Be— 
ſchlußantrag an, wonach die Paſtoren 
Rev. M. ©. Littlefield und Rev. Yohn 
B. Devins, welche da3 Nem Porter 
Presbyterium vertreten, al3 brüder— 
liche Delegaten zugelaffen werben, je- 
do ohne Berehtigung des Mitjtim- 
men3 und Mitredens. 

Anfangs jah es dDarnad) aus, als ob 
die Sozialiften die Zulaffung der@eift- 
lichen verhindern würden. 23 Redner 
fprachen über die Anelegenheit, und 
zwar meilten3 gegen die Zulaffung. 
Auguft Gildenmeifter von der Matro- 
ſengewerkſchaft der Atlantifchen Küfte 
meinte: „Wir brauchen feine Himmels: 
lootfen bier. Unfer Verband hat nur 
mit irdifchen Dingen zu thun. Ehe wir 
nad) unjerer Seele jehen, jollten mir 
dafür forgen, daß der Körper nicht zu 
hungern braucht. 

Ephraim Kaufmann von der Klei- 
derzufchneiderunion fpra in entge= 
gengejebtem Sinne, ebenfo der frühere 
Staatsabgeorbnete Prince, welcher die 
Zigarrenmader vertrat. 

Mit 68 gegen 23 Stimmen mwurbe 
fchließlich der Beichlußantraa ange— 
nommen, nachdem der Geijtliche Lit- 
tlefield erflärt hatte, ven Paftoren jei 
es einfah darum zu thun, die Arbeit3- 
berhältniffe an der Duelle zu unter- 
fucdhen und die Bedeutung bes Kirchen- 
baues durch organilirte Arbeitsträfte 
hervorgehoben hatte. 

Zwei Kinder verbrennen. 

Mahonoy City, Ba., 15. Jan. mei 
Kinder von Thomas Treeleyg, einem 
Brandfteiger der „Philadelphia & 
Reading Coal & Iron Co.“, ver— 
brannten in einer Feuersbrunſt, melche 
Teeleys Heim, in dem benachbarten 

- Maple Hill, fowie das Wohnhaus von 
George Campbell zerftörte. N 


— 


Abendpost 


Chicaao, Montag, den 15. Januar 1906.—5 Uhr-Ausgabe, 


59. Kongref. 


Mafhington, D. K., 15. Ian. Der 
Sınat nahm EKeute eine, ton Smoot 
(Utah) einberichtete Vorlage an, welche 
für Heimftättler auf der neu eröffneten 
Uintah = Refervation eine Berlänge- 
rung ihrer Frift für die gefegliche Yeit- 
fegung ihrer Wohnrechte biß zum 15. 
Mai 1906 gemähtrt. 

Der Präfident überfandte heute dem 
Genat folgende Ernennungen: 

Norfiger des Obergericht3 von Dfla= 
homa — John H. Burford von Okla— 
homa. 

Beiſitzer dieſes Obergerichts — Bay— 
—— Haines und Benjamin T. Bur⸗ 
well. 

Generalkonſul in Callao, Peru. — 
Elmer E. E. MeJinſey von Miſſouri. 

Vorſteher des Ausſtattungsamtes im 
Ylo’tenminifterium — Kapt. William 
©. Eomles von der Bunbdeäfltte. 

3ollanffeher — Yulius ©. Starr 
am Hafen von Peoria, Illinois. 

Mafhington, D. K., 15. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus verlangte Babcod 
bon Wisfonfin Das Wort zu einer per- 
fünlichen Bemertung und befchmerie 
fi über Auslaffungen einer bhiefigen 
Zeitung, monacdh er blo3 deswegen ge: 
gen die Zmwifchenftaatenporlage rebelli- 
ren joll, weil er nicht zum Vorfiter des 
Bewilligungs -Ausſchuſſes gemacht 
wurde. Er gerieth darüber in einen 
Streit mit dem Mehrheitsfuhrer Payne 
von New York, welcher meinte, es dür— 
fe nicht zugelaſſen werden, daß der 
Kongreß als Reſonanzboden für alle 
Zeitungspolemiken gegen Abgeordnete 
gemacht wird. 

Es wurden Reſolutionen angenom— 
men, welche den Flottenſekretär um ge— 
wiſſe Auskunft über die Erbauung des 
Schlachtſchiffes „Konnektikut“ im 
BrooklynerFlottenbauhof und über die 
Erbauung des Schlachtſchiffes „Loui— 
ſiana“ in einem privaten Schiffbauhof 
erſuchen. Herr Foß vom Flottenaus— 
ſchuß hatte dieſe Reſolutionen einbe— 
richtet. 

Darauf wurde die Debaite über die 
Philippinen-Zollvorlage fortgeſetzt. 

Goebel (Ohio) hielt eine Rede von 
fünf Minuten gegen die Vorlage. Er 
meinte: „Wir ſollten erſt gerecht ſein, 
ehe wir edelmüthig ſind.“ 

Waſhington, D. K., 15. Jan. Ba— 
con von Georgia brachte folgende Re— 
ſolution im Senat ein: 

„Beſchloſſen vom Senat, zu erklä— 
ren, daß die Einmiſchung in, oder die 
Theilnahme an irgend einem Streit— 
fall zwiſchen europäiſchen Regierungen 
betreffs uropäiſcher internatio— 
Fragen eine Verletzung der altbegrün— 
deten und klar vorgezeichneten Politik 
unſerer Regierung bildet, wie ſie mehr, 
äls ein Jahrhundert hindurch aner— 
kannt und beachtet worden iſt.“ 

(Dies zielt auf die Marokkokonfe— 
renz.) 

Senator Tillman von Südkarolina 
kündigte an, daß er am Mittwoch um 
Erwägung ſeines Beſchlußantrages 
anſuchen werde, welcher den Präſiden— 
ten um Auskunft über den jetzigen 
Stand der Dinge in San Domingo 
angeht. 

„Blizzard““ wüthet. 
In Nebraska und in Kanſas u. ſ. w. 


Topeka, Kanſ., 15. Gan. Schnee— 
und Froſtſtürme herrſchten heute al— 
lenthalben im mittleren und im öſt— 
lichen Kanſas. 

(Der Staat Nevada war, wie an 
anderer Stelle erwähnt, geſtern von 
einem ſtarken Schneeſturm heimgeſucht 
worden.) 

Lincoln, Nebr., 15. Jan. Ein ſtarker 
Schnee- und Windſturm brauſte heute 
mehrere Stunden über den öſtlichen 
Thel des Staates Nebraska, und der 
Eiſenbahnverkehr litt einigermaßen 
darunter. 

Kanſas City, 15. Jan. Schneefall, 
bei einer Temperatur über dem Ge— 
frierpunkt, war heute im Miſſiſſippi— 
thal allgemein und umfaßte einen 
Theil von Süd-Dakota, Mittel- und 
Oſt-Jowa, Oſt-Nebraska, Nordimeit- 
Miſſouri und das mittlere und öſtli— 
che Kanſas. 

Aber nur in Nebraska that dieſer 
Schnee beträchtlichen Schaden. 

Für heute Abend wird in dem gan— 
zen genannten Gebiet kälteres Wetter 
erwartet. 

Bom fozialen Felde. 
Dritte Woche des Setz 'rft eifs 


New York, 15. Jan. Der Ausftand 


‘der Afzidenzfeger gegen den Verband 


der Drucdereibefiger ijt in feine dritte 
Moche eingetreten. 

Im Hauptquartier der „Typographi: 
cal Union Nr. 6* wird gefagt, e8 jei- 
en jeßt weniger, als 600 Gemertichafts- 
feger außer Arbeit, und die Qeute, wel- 
che von Agenten der Drudereibefiter 
aus meitlichen Städten hierhergebracht 
würden, dejertirten maffenhaft. 


Unbdererfeit3 behaupten die Arbeitge- 
ber, vie Laae ftehe durchaus befriebi- 
gend für fie, und fie hätten geftern mwe- 
niger Abfälle gehabt, al3 an irgend ei= 
nem Tage feit den Beginn des Streiks. 

Indianapolis, 15. Jan. Vie 17. 
Yahresfonvention der Vereinigten Grus 
benarbeiter don Amerifa (deren Präfi- 
dent Herr Mitchell ift) wird am Dien- 
ftag in der „Zomlinfon Hal“ bahier 
eröffnet. Etwa 1200 Delegaten nehmen 
an derjelben tbeil. 

Dampfernachreichten. 
Augelommen. 
New York: Hannover von Bremen; St. Paul von 
Southampton; Yurania von Liberpool. 
Un Nantıdet, Ma ee Braten. Saaliat: 


we New ittwoch 


Lawyer, 


Nicht zugünglich. 


City Railway Co. lehnt vorläufig 
weitere Unterhandlungen ab. 


Verkehrs⸗tommiſſion unwillig. 


Sie beſteht darauf, daß alle Privilegirungs⸗ 
Vorlagen gleichzeitig von den betreffenden 
Geſellſchaften angenommen werden. — 
Der Cullerton-Ausſchuß. 


Der Verkehrs-Ausſchuß des Stadt- 
rathes verſammelte ſich heute Vormit— 
tag, um die Erklärungen entgegenzu— 
nehmen, die man von den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften auf die neuerdings 
zu den Privilegirungs-Vorlagen ge— 
machten Zuſatzvorſchläge abzugeben 
haben würde. Den gehegtenErwartun— 
gen haben dieſe Erklärungen nicht ent— 
ſprochen. Zwar erklärte Herr Henry 
F. Robbins im Namen der Nordſeite— 
und der Weſtſeite-Geſellſchaft, daß die— 
ſe über die Vorſchläge zu unterhandeln 
bereit ſeien, aber dieſe beiden Geſell— 
ſchaften haben bekanntlich ihre Rechte 
an die Union Traction Co. abgetreten 
und ſind deshalb nicht als vollkommen 
verfügungsfähig zu betrachten. Die 
City Railway Co. ließ durch Herrn 
John T. Wilſon erklären, daß ſie ſich 
nicht veranlaßt ſehe, auf weitere Un— 
terhandlungen einzugehen, ehe der 
Stadtrath über die Vorlagen abge— 
ſtimmt, bezw. dieſe angenommen haben 
würde. 

Ald. Maypole beantragte nun, daß 
die Vorlagen vom Vorſitzer Werno an 
den Stadtrath zurückberichtet werden 
ſollten mit einer Darlegung des In— 
halts der eingelaufenen Antworten und 
mit dem Zuſatz, daß die eingelnen Vor— 
lagen nur dann als rechtsverbindlich 
zu betrachten ſein ſollten, falls alle be— 
theiligten Privatkorporationen gleich— 
zeitig auf die darin enthaltenen Bedin— 
gungen eingehen. Ald. Bennett ſprach 
gegen dieſen Antrag. Er führte aus, 
daß die geplante Bedingung nur der 
Union Traction Co. zu gute kommen 
und möglichermweife die City Railman 
&o. zwingen würde, die Garantie für 
andere Gejellfhaften zu übernehmen. 
In ähnlichem Sinne ſprach auch Herr 
Foreman 

Der Subſtituts-Antrag Bennetis, 
die Vorlage ohne Maypole'sZuſatz an— 
zunehmen, wurde abgelehnt, und Man: 
pole’3 Antrag wurde angenommen. 
MS dann aber Wld. Dever darauf 
drang, daß nunmehr aud) die weiteren 
Zufagborfchläge der Herren Harlan, 
Fiſcher, Lawſon, Noyes, Sikes und 
Hooker einzeln durchberathen werden 
ſollten, zeigte ſich wieder das alte 
Stärkeverhältniß der beiden Faktionen 
des Ausſchuſſes. Herrn Devers Vor— 
ſchlag wurde mit 6 gegen 4 Stimmen 
verworfen. 

Angenommen wurde nachher nur 
noch ein Zuſatz, daß die Straßenbahn— 
Geſellſchaften verpflichtet ſein ſollen, 
den Vertretern der Stadt Einblick in 
ihre Bücher zu gewähren, bezw. genau 
über ihre Einnahmen und Ausgaben 
Rechenſchaft abzulegen. und für die 
Verbeſſerung ihrer Verkehrsanlagen, 
Neuanſchaffungen uſw. auch wirklich 
die Summe aufzuwenden, deren Ver— 
ausgabung zu dieſem Zweck ſie für 
nöthig erklärt haben. 

Als Mayor Dunne von der ableh— 
nenden Haltung der City Railway 
Eo. erfuhr, zeiate er fich darüber bei- 
nahe erfreut. Man werde jegt mohl 
einjehen, meinte er, daß im Frühjahr 
eine Bolfsabftimmung über feinen 
Verftadtlihungs-Plan vorgenommen 
werden müfle. Andernfalls werde e3 
in der Strakenbahnfrage noch für un 
abfehbare Zeit bei dem alten Elend 
bleiben. 


Die Sutherland: Interfuchuna. 


Der ullerton’fhe Stabtrath3- 
Ausſchuß fuhr Heute Vormittag fort 
mit der von Hilfs-Korporationsan- 
walt Sutherland angeregten Unterju- 
hung der Budeleien und Durchiteche- 
reien, die angeblih bei ftädtifchen 
Iunnelbauten vorgefommen find. 
Herr Sutherland ftellte dem Ausfchuk 
die in den Spalten der „Wbenbpojft“ 
bereit3 mitgetheilte Lifte von Zeugen 
zu, deren Vernehmung er in biefer 
Unaelegenheit für zmedmäßig hält. 
Diefe Lifte enthält u. U. die Namen 
des Stadt-Ingenieurs Ericſon und 
der Hilfs-Stadtingenieure Spangler, 
Brown, Wilcox, Scott, Connors, 
Crabbs und Harr, der Inſpektoren 
Valley, Cunningham, Martin, Prind— 
ley, Heafer, Mortel und Dognan, ſo— 
wie dreier früheren Angeſtellten des 
Unternehmers J. J. Duffy: Wm. 
Joe Sanford und N. W. 
Thornton. — Der aſſiſtirende Ober— 
Baukommiſſär O'Connell legte dem 
Ausſchuß Kopien der mit verſchiede— 
nen Unternehmern abgeſchloſſenen 
Kontrakte für den Bau von Waſſer— 
werks⸗Tunnels vor, die von den be— 
treffenden Unternehmern eingereichten 
Forderungen für Extraarbeiten, ſowie 
alle Briefe, welche wegen derartiger 
Forderungen zwiſchen der Stadtver— 
waltung und der Unternehmer-Firma 
Roß «e Roß gewechſelt worden ſind. 
— Der Hilfs-Kämmerer Goſſelin un— 
terbreitete —* — 5* — 
ſungen, auf we in an die betref⸗ 
fenden Unternehmer Geld für 


Ertra- 
: Aebeiten ausgezahlt morben‘ift. _ Die - 


' Sefst 


Vormittagsfigung verging über ber 
Durhficht diefer Papiere. 

Nach den fontrattmäßig pereinbars 
ten Bedingungen hätte der Tunnel an 
68. Str. Alles in Allem $77,000 fo= 
jten follen. Aus den jeßt beigebrad- 
ten Belegen ift erfichtlih, daß er in 
MWirklichteit $123,000 gefoftet hat. 
Rob & Rob hatten erft eine Menge 
Sriraforderungen eingereiht und 
Tchlieglich die Arbeit ganz aufgegeben, 
worauf die Stadt einen ganz neuen 
Kontratt mit ihnen abjchließen 
mußte. 

Unberedtigter Proteft. 


Aus der Irrenanftalt in Dunning 
find in jüngfter Zeit einige tobfüchtige 
Patienten nah dem Staatsajyl in 
Bartonpille bei Peoria gefchidt mor= 
den. Dr. George Zeller, der Bor: 
jteher diefer Anftalt, hat hiergegen pro= 
teftirt und tut, ala ob die Behörden 
bon Eoof County nicht befugt gemefen 
wären, ihm diefe Patienten zuzufchie- 
ben. Präfident Brundage machte heu=- 
te dem Countyrath von diefem Protejt 
Mittheilung, nannte ihn aber unge 
rechtfertigt und abgeihmadt. Das 
Afy! in Bartonville, fagte er, ſei aus— 
drüdlich zur Unterbringung unheilbar 
mwahnfinnigerßerfonen gegründet mwor= 
den. Dort aljo gehörten die tobfüchti- 
gen Patienten hin und nirgend3 jonit. 


—> — — 
Frevelhafter Leichtſinn. 


Vier Perſonen erlitten mehr oder minder 
ſchwere Brandwunden. 


Infolge einer Petroleum-Exploſion 
in der Wohnung der Frau Joſie Gor— 
gos, Nr. 660 Jefferſon Str., erlitten 
heute früh vier Perſonen mehr oder 
weniger ſchwere Brandwunden. 

Die Verunglückten ſind: 

Annie Hiffer; ſchwere Brandwunden 
im Geſicht und am Rumpf. 

Frau Joſie Gorgos; Brandwunden 
im Geſicht und an den Händen. 

Frank Kauns, Zimmerherr; Brand— 
wunden an den Händen. 

Michael Kauns, Zimmerherr; 
Brandwunden an den Händen. 


Oft gerügte Unſitte. 


Annie erhob ſich um fünf Uhr Mor— 
gens und begab ſich nach der Küche, um 
Feuer anzumachen. Sie tränkte das 
Kleinholz mit Petroleum und zündete 
es dann an. Einen Augenblick ſpäter 
erfolgte eine Exploſion. Annie wurde 
in eine Ecke geſchleudert. Ihre Kleider 
ſtanden in Flammen. Die Hilferufe des 
Mädchens brachten Frau Gorgos und 
die Zimmerherren zur Stelle. Ihren 
Bemühungen gelang es, die Flammen, 
die an den Kleidern des Mädchens em— 
porzüngelten, zu erſticken, aber erſt, 
nachdem das Mädchen ſchwere, ſie ſelbſt 
aber leichtete Brandwunden erlitten 
hatte. 

Den Brand in der Küche löſchte die 
von Nachbarn alarmirte Feuerwehr. 
Der Sachſchaden beträgt etwa 8100. 


Das zweite Opfer. 


Stephen Comend, Nr. 8444 Green 
Bay Ave., der am Montag gelegent— 
lich einer Exploſion im Schmelzofen 
der Illinois Steel Company ſchwere 
Brandwunden erlitt, iſt dieſen geſtern 
im Hoſpital der Geſellſchaft erlegen. 

Ein gewiſſer George Toneak war 
auf der Stelle getödtet worden. Fünf 
ſeiner Genoſſen, unter denen ſich Co— 
mend befand, hatten mehr oder min— 
der ſchwere Brandwunden erlitten. 
Comends Leiche wurde nach Laviskas 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 8324 Supe— 
rior Ave., geſchafft. 

— — * 
Im letzten Augenblick. 


Vater und zwei Kinder beinahe an Leucht— 
aas eritict. 


Als heute früh gegen jehs Uhr ein 
beftiges, mit Brechreiz vetbundenes 
Unmohlfein Frau Agnes Evans, Nr. 
9119 Ontario Ape., zwang, das Bett 
zu verlafjen und fich nach der Küche zu 
begeben, fand jie diefe mit Leuchtgas 
angefüllt. Sie öffnete jchnell ein yen- 
fter und wanfte nad) dem angrenzen= 
den Schlafzimmer, in dem fie ihren 
Gatten und die beidenflinder, die 4jäh- 
tige Elizabeth und die 10 Monate alte 
Gertrude, bemußtlos auffand. Nac- 
dem fie fich vergeblich bemüht hatte, ih- 
ren Gatten zu ermuntern, jchleppte Tte 
fich die Treppe hinauf, um von Frau 
% W. Smith Hilfe zu erbitten.. Noch 
auf der Treppe brad fie ohnmächtig 
zufammen. Frau Smith hörte fie jtöh- 
nen, fprang au3 dem Bette und eilte 
hinaus. Sie fand Frau Evänz und in 


‚deren Wohnung den bemwußtlofen Gat- 


ten und die Kinder an. Ein fofort ge= 
holter Arzt brachte die Ohnmächtigen 
ins Bemußtfein zurüd. Sie befinden 
fih außer Gefahr. Herr Evans hatte 
unter der Einmwirfung de3 Gajed am 
Tohmerjten gelitten. 

—-1 9  —— 


Berhängnifvoller Zrrthum. 


Ym dritten Stod des Merch-Hofpi- 
tals, am Eingang zur Hausapothete, 
fand man heute früh den feit neun 
Monaten im Krantenhaufe ala Haus 
meifter bejchäftigten 35jährigen Frank 
Baldwin in den legten Zügen liegend 
vor. Bald darauf hatte er auägelitten. 
Er hatte, mie man glaubt, irrthümlich 
mährend feiner Arbeit in der Hausapo- 
thefe einen Schlud Karbolfäure genom- 
men, die er: wahrjcheinlich für Whis- 
teh gehalten hatte. 


die »Sonntagpoft«, 


eite | 
Deufiche Seitung 


Anzeigen. 


18. Zahrgang. — Ro. 12 


Wie im wilden Wellen. 


Der Polizei wurden heute zwei 
Raubmorde gemeldet. 


Die Thäter entlommen. 


Die Opfer find Anton Spydalsfi und 
Jofeph Kaynıe. — Beide muthmaßlich 
von drei Banditen umgebradt, die, wie 
man glaubt, au eine Stau beraubten. 


Drei Männer haben nad Anficht 
der Polizei während der lebten 14 
Iage zwei Morde verübt, eine Yrau 
thätlich angegriffen und fich mehrerer 
Raubüberfälle fhuldig gemacht. 

Heute früh wurde ein friedfertiger 
Bürger an Sangamon Gir. und 
MWafhington Boulevard niedergefnallt 
und tödtlich verwundet. Er ftarb im 
County-Hofpital, kurz nadhdem dort 
Eounty-Hofpital, furz nachdem dort, 
wie man annimmt, ein andered Opfer 
derfelben Morpbuben die ihn ume 

Nachitehend eine Lifte der Opfer: 

Anton Spychalsti, 40 Jahre alt. 
Nr. 132 Auaufta Str.; wurde heute 
früh um ein Uhr im Kampfe mit 
Räubern niedergefnallt. Er jtarb um 
halb zehn im County=-Hofpital. 

Joſeph Kayne, 37 Jahre alt, Nr. 
315 Wafhington Boulevard; murbe 
am'3. Januar von drei Räubern 
furchtbar mißhandelt. Heute früh 
ftarb er im County=Hofpital. 

Margaret O’Donoahue, Nr. 254 
MWafhington Boulevard, murde von 
zwei Räubern thätlich angegriffen und 
um ihre Börfe beraubt. 

Auguft Sauer, Nr. 915 Welt 13. 
Str., wurde von drei MWegelagerern 
mißhandelt und beraubt, 

Die beiden Raubüberfälle und der 
Mord wurden im Schatten einer unbe- 
nugten alten Kirche an Sangamon 
Str, und Wafhington Boulevard ver- 
übt. 

Kayne murde an Randolph und 
May Str. überfallen. 

Die Polizei fahndet jet auf Spy- 
chalafis Mörder. Sie ijt, wie gefagt, 
überzeugt, daß fie fich als Kaynes 
Mörder und die Angreifer der Mar: 
garet Ö’Donoahue und des Albert 
Sauer entpuppen werben. 

Sahen die Thäter. 


Polizift Beta ermittelte mehrere 
Perfonen, die angeblich drei Kerle von 
der WUeberfallgjtätte die Sangamon 
Str. entlang und in eine dunfle Gajfje 
laufen jahben. 

Spychalsti wurde auf dem Bürger: 
jteige nahe der alten Kirche gefunden. 
Man muthmaßt, daß die Räuber in 
dem feit etwa zehn Jahren für gottes- 
dienitliche Ziwede nicht mehr benußten 
Gebäude auf der Lauer gelegen haben. 
Das Gebäude wurde bis vor mehreren 
Sahren al3 Bonbonfabrit benußt. 
Seitdem 'fteht es leer. 


Konnten ihn nicht retten. 


Kayne fand am 9. Januar Aufnah- 
me im County = Hofpital. Die Raub- 
gefellen, die ihn am 3. Januar überfie- 
len, hatten ihn entjeglich zugerichtet. 
Seine linfe Schulter war gebrochen; 
außerdem hatte er jchwere Schädel- 
munden erlitten. Die Werzte bemüh- 
ten jich vergeblich, jein Leben zu ret- 
ten. 

Nachdem Kayne von den Räubern 
mißhandelt worden mar, hatte er fi 
ohne fremde Hilfe nach feiner Woh- 
nung begeben. Als fich fein Zuftand 
bericehlimmerte, wurde er in einer Am= 
bulanz der Bezirfswahe an Des 
plaines Straße nad) dem Eounty-Ho= 
jpital gefchafft. 


Wehrte fih jeiner Haut. 


Wie er der Polizei gegenüber an- 
gab, hatte er Jich feiner Ausplünderung 
widerfeit. m Stampfe wurde er nie- 
bergejchlagen und dann von feinen 
Angreifern mit Füßen geftoßen. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Deteftive® haben fich bisher 
vergeblich bemüht, dverMordbuben hab— 
haft zu werben. 


Maffenverbaftung in Ausficht. 


Snfpeftor Nevere erklärte heute: 
„Spochalstis Mörder merben fich 
mwahrjcheinlich auch al3 die des Kayne 
entpuppen. Daß Kayne von Räubern 
mißhandelt wurde, erfuhren . wir erjt 
am 9. Januar. Da der Fall nicht in 
der Tagespreſſe beſprochen wurde, 
glaubten die Raubgeſellen wahrſchein— 
lich, daß ihr Opfer nur leicht verletzt 
worden war, und zogen nun heute früh 
wieder wohlgemuth auf Raub aus. 
Alle der Polizei bekannten Verbrecher 
ſollen nun verhaftet werden. Auch 
fahnden Mitglieder der „Mord-Abthei— 
lung“ auf die Mordbuben. 


Raubmord. 


An Waſhington Blod. und Sanga— 
mon Str. wurde heute früh ein Uhr 
der 40jährige Anton Spychalski, Nr. 
132 Auguſta Str., im Kampfe mit 
zwei Räubern niedergeknallt. Um halb 
zehn Uhr Vormittags iſt er im County— 
Hoſpital der Wunde erlegen. Die 
Mordbuben entkamen und wußten ſich 
bislang ihrer Verhaftung zu entziehen. 
Spychalski hatte, wie die Polizei in— 
zwiſchen ermittelt hat, einen an San— 
gamon, nahe Harriſon Str., mohnen- 
den Freund beſucht. Gegen ein Uhr 
morgens verabſchiedete er ſich. Da kei⸗ 
ne Straßenbahnwagen liefen, machte er 


ſich zu Fuß auf den Weg. An Waſh— 
ington Str. wurde er von zwei mit 
Revolvern bewaffneten Banditen, die 
hinter einem Hauſe auf der Lauer ge— 
legen hatten, überfallen. Die Wegela— 
gerer befahlen ihm, die Hände hoch zu 
ſtrecken. Anſtatt dem Befehl nachzu— 
kommen, ſtürzte er ſich auf einen ſeiner 
Angreifer und kämpfte mit ihm. Im 
ſelben Augenblick feuerte der andere 
Räuber einen Schuß auf ihn ab. Die 
Kugel ſchlug auf ſeine rechte Hüfte auf, 
glitt ſeitvärts und drang ihm in den 
Unterleib. Als er zuſammenbrach, ga— 
ben die feigen Mordbuben Ferſengeld. 
Es gelang ihnen, unbehelligt zu ent—⸗ 


tommen. 


Spychalski wurde nach dem County⸗ 
Hoſpital geſchafft. Er verlor dort das 
Bewußtſein und ſtarb auf dem. Opera⸗ 
tionstiſch. 

Vorlãufig unſchädlich. 

In John O'Briens Wirihſchaft, 
Nr. 2826 State Str. wurden heute 
früh fünf Farbige, die a Lärm 
verübten, von dem Boltziften Mes 
Grath von der Bezirfsmahe an Cots 
tage Grove Une, verhaftet und einge- 
lodt. Die Häftlinge gaben ihre Na= 
men an al3 %. %. Aagra, Joſeph 
Barber, W. R. Bean, E. J. Burke 
und Wm, ones. Lebterer wurde ala 
einer der beiden Banbditen identifizirt, 
die vor acht Tagen John Limbert in 
feiner Speifewirtbfhaft überfielen, 
ihm Revolver an den Kopf fehten und 
den Kajfenapparat plünberten. 

ones’ Genoffen wurden heute dem 
Richter Prindiville unter ber auf un= 
ordentliches Betragen lautenden An 
lage vorgeführt. Wagra wurde um 
$10 geitraft; WBarber murbe freiges 
fprochen; Beau und Burke wurden um 
je $1 und die Koften gebüßt. ones 
wird vorläufig in Unterfuhungshaft 
verbleiben. 

— — — 


Aufgegeben. 


Der Cod von Marſhall Field kann jeden 
Augenblick eintreten. 


Um 9 Uhr heute Vormittag machten 
die Aerzte, welche den im Holland 
Houſe zu New York an der Lungen— 
entzündung darniederliegenden Mar— 
ſhall Field behandeln, das nachſtehende 
Bulletin bekannt: 

„Der Zuſtand von Marſhall Field 
iſt heute, am 7. Tage ſeit ſeine 
franfung, ein bebentlicher. Eine SM 
ferung in feinem Befinden ift noch 
nicht eingetreten.“ 

Obmohl feiner der Aerzte dies ein= 
gejtehen will, jo heißt es im Holland 
Houfe doch allgemein, daß der Kranke 
aufgegeben worden ift. Auf Befehl der 
Aerzte wurden alle Vorbereitungen ge- 
troffen, um ihm nöthigenfall® ohne 
ZeitverluftSauerftoff zuführen zu kön— 
nen, was befanntlich das legte Mittel 
der ärztlichen Wiffenfchaft ift und nur 
in ganz verzmeifelten Fällen angemwen=- 
det wird, Die Doktoren Riggs, James, 
‘aneway und Billings verbrachten die 
ganze Nacht theils im Kranfenzimmer 
jelbjt, theil3 in nahegelegenen Gemä- 
chern, und hielten fich bereit, jedem Auf 
fofort Folge zu leiften. Der biefige 
Anwalt Wm. G. Beal, der perfünliche 
Rechtsbeiftand von Marfhall Field, 
welcher geftern mehrere Stunden im 
Strantenzimmer meilte, Fielb’3 Neffe 
Stanley Field und deffen Frau moh- 
nen im Holland Houfe und haben feit 
heute Morgen das Hotel nicht verlaj= 
fen. 

Um 10 Uhr heute Vormittag fagte 
Stanley Field, daß feine Hoffnung 
mehr vorhanden und das Ableben jei- 
nes Ontel3 nur noch die Frage weniger 
Stunden fei. Um diefe Zeit mar der 
Krante übrigens bei vollem Bemußt- 
fein. Henry 9. Rogers, Paul Morton 
und Frau Roswell Miller Tpradhen 
heute Vormittag im Holland Houfe 
bor, um Herrn Field zu fprechen. 

Um 1 Uhr heute Nachmittag gaben 
die Uerzte das nachfolgende Yulletin 
befannt: 

„Es ift im Befinden des Sranten 
feine Wendung zum Befferen eingetre= 
ten. Er wird fortwähcend ſchwächer.“ 

— 
Miffouri und der Deltruft. 


St. Louis, 15. Yan. Der Miffourier 
Staatsgeneralanwalt Hadley iſt vor— 
läufig von New York hierher zurück— 
gekehrt und nach kurzem Aufenthalt 
nach der Staatshauptſtadt Jefferſon 
City weitergefahren. Er wird ſich 
aber bald wieder nach New Vork be— 
geben und das Verhör wegen der bei— 
den Prozeſſe des Staates Miſſouri ge— 
gen die „Standard Oil Co.“ fort— 
ſetzen. 

Wie er ſagt, iſt er durchaus zufrie— 
den mit den Bemerkungen des Richters 
Gilderſleeve in New York, wegen’ ver 
Fragen, welche an den Oelmagnaten 
H. H. Rogers gerichtet wurden, und 
welche dieſer nicht beantworien wollte. 

— — —⸗ñ — 


Dos Wetter. 


Chicago und Umgegend: Megen, Beute 
Schneegeitöber, morgen ihön; älter, — —— 
peratur beute Abend M—25 Grad Über Null. Star: 
ter Siüdwind, der mach Rordiveiten umijclägt. 

Ilinoid: DProbende Wetter und 
Abend, im nörbii 
geftöber; morgen 
wind, der nah Rorbiweiten umicdlägt. 

Indiana: Regen, fpäter Schnee und ; mer: 
en Ihön und fälter. Starker Südwind, Der nah 
tordiweiten umichlägt. 


Rieder-Mihigan: , Später fülter 
heute Abend umd Dienflag. Ar ee der 
nach Nordweſten umſchlägt. 

— ———— 

er heute Abend, morgen u um 
—— Starker Sudwind, ber ———— 
um atı 
n Shicago * 
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Gottes Wühlen. 


Koman von Kraft Georgy. 


(2. Fortjegung.) 
So Hatte Arjentjatom das junge 


"Ehepaar vor jech& Jahren gejehen, als 


er jich längere Zeit in Berlin aufbielt. 
Um diejen glücjeligen Ausprud nicht 
mehr wieberjehen zu müljen, hatte er 
bie Stabt jyeu gemieden. Er wollte 
nicht jehen, daß Julie Alles, Alles von 
bamals vergejjen "und überwunden 
hatte, wollte nicht! Denn er hatte die 
KEpifode nicht ausftreichen oder unter 


neuem Glüd begraben fünnen. 


a 


Slüd? — Gerade fhaute er die leh- 
gen ihrer Porträte an. So klar, fühl, 
unbewegt, ſchön; aber reizlos mar jte 
geworben? 
Che 


Zeit auf fich. 

An einer Ede des Gemaches ftand 
Franz Röder und [prad) lachend und 
mit beſtrickender 


| 


An nur jehs Jahren?! | 
er noch meiter grübeln fonnte, | 


lenkte eine Gruppe feine Aufmerkjamz | e 
| und fahren 


| 


Liebensmürdigfeit | 


mit einer. befannten, jchönen Schaus | 
Äpielerin, die Arjentjatom von ihren | 
zuffischen Gaftjpielen und aus Montes | 
Zarlo her gut fannte. — Er jtellte ihr | 


gerabe feine beiden Tüchterchen bor, 
bie wie zwei Schneeflöddhen, ganz in 
Meit gekleidet, neben ihm jtanden. 


Anverkennbarer Stolz lag auf feinem | 
Geficht, und zärtlich, erfreut Elopfte er | 


bie rofigen Wangen feiner Kleinen, al | achte Eh 
ı nad; aber an die weit großzugigere | 


Die Schaufpielerin ehrlich ausrief: 


„Xber na, das jan ja zwei füße | 


Schneckerl! Mäderl, wie heißt's ihr?“ 


Arſentjakow, endlich! Was haben 


wir Sie geſucht! Ich dachte mir aber 


gleich, mo Sie mären! Was fagen Sie | 


gu dem Treiben? 


Eitelfeitsmarft, | 


mas?“ rief Herr Wejpen und trat 


meben ben Angerufenen. 


„sh Tenne | 


bie Galerie Röder. Die Leutchen wol- | 
Ken durchaus Unfterblichfeit und lafjen | 
fich faft alle Jahre bei dem jeweiligen | 


odegögen abpinjeln! Nun? 
Schöne Frau tft Julie immerhin!“ 


mmerhin,“ wiederholte Arjentja= | un ſi t 
ns | Röber trug während des Speifens in | 


om ironifch. 


Lieber Freund, nod eute müffen | irdigen 
ö Ei | Itridenden Art die often der Unter- 


Sie in bie Villa Röder. Das beite 
Mittel gegen hr noch immer: jchlei- 
Ahenbes Tyieber ijt eine Auffriihung 
er alten Beziehungen. 


| 


| 


: haltuna. 


Lafjien Sie | 


fich raten!“ meinte Wefpen. Er jah | 
fih um und erblicte jeinen Better. | 
Die Schaufpielerin raufchte gerade mit | 


ihrem Begleiter in das Nebenzimmer 
hinein. 


tanz, guten Morgen, alter unge, | | 
En : | Anflagen von gemifjen Abenteuern er= | 


Haltft Du hier Kour ab?" — 
„ab, Ernft, Du? Natürlich, ich 


Die Leute | 


fiebe mit Enchen und Erna bier Res | 


Iame für unfere Meiifter. 


müffen doch jehen, wie gut wir getrofs | 
fen find!“ ermiderte der Bankier und | 


näherte fih ihnen. ſah 
den Fremden neben Weſpen, blickte ihn 


Jetzt erſt ſah er 
derfarbenes, ſammtenes Theegewand 


forſchend an und meinte dann lachend: 


affen uns doch kennen? Herr Arſent⸗ 


jafow aus Mostau?” 
Ich be— 


„Stimmt, Herr Röder! 
wundere Ihr Gedächtniß.“ 

„Ich Bitte Sie, wen ich einmal ge— 
fehen..... 


u 


Iannte. 
„Das find mir. 
werfehlen, noch heute Ihrer Frau Ge- 


Sollte ich mich täufchen oder — Mir | 





der an die Hand. „Wir machen nod) 
einen tüchtigen Spaziergang im Thier- 
garten.“ 

„Kommft Du mit, Papi?“ 

„Ach, bitte, bitte, fomm mit!” 
telten die fleinen Mädchen. 

„Nein, meine Herzblätichen, meine 
Puppen. Euer PBapi hat nod) zu thun, 
heute nach dem Diner gehöre ich euch 
eine halbe Stunde ganz allein; aber 
jegt muß ich arbeiten.“ 

Lisbeth Bentberg verabjchiebete ſich 
mit den murrenden, zögernden Kin= | 
dern. Auch Frau Kommerzienrath | 
Weſpen und ihre Schmwiegertochter 

| 
| 


bet⸗ 


fuhren fort, weil ſie noch Einkäufe zu 
machen hatten. 
Die drei Herren ſtanden etwas un— 
ſchlüſſig und ſahen den ſich Entfernen— 
den nach. 
„Ich ſchlage vor, wir nehmen drü— 
ben bei Hiller ein kleines Dejeuner 
mal eine Stunde zur 
Börſe,“ ſagte Weſpen. „Ich muß 
jedenfalls hin —-mwie aber haben Sie | 
disponirt, Arjentjatom?“ | 
„Sch peife mit Shnen, habe aber | 
um drei Uhr eine fleine Konferenz in | 
meinem Hotel, die ich innehalten muß.“ | 
„But,“ fiel Röder ihm in’3 Wort, 
„Dann haben Sie Zeit genug und holen 
mich um halb jechs Uhr aus dem Ge- | 
Ihäft ab. Wir fahren dann zujame | 
men heim, und Sie dDiniren bei uns. 
Sulie wird fich riejig freuen!“ 
Arſentjakow dachte eine Sekunde | 


und großartige ruffiihe Gajtfreund- 
Ihaft gewöhnt, nahm er diefe Auf: 
jorderung unbefangen an. 

„Dann find Sie aber morgen unfer | 
Gaſt, lieder Freund!” 

„Bon Herzen gern, Wefpen, jorgen 
Sie fi nicht. Ich bleibe mindejtens 
acht Tage in Berlin!” | 

„Wir Hoffen, dab Sie no eine 
Moche zugeben und recht, recht viel bei 
uns fein werden, Herr Arjentjafow!” 


Eine | Jagte Röder rad. 


Die drei Herren freuzten den Damm 
und begaben fi) in das Rejtaurant. 


be= | 


heiter | 


jeiner liebenswürdigen, 

Und mit geheimem Grolle | 
bemerfte der Auffe, daß auch jeine | 
eiferfüchtige Untipathie gegen den 
jungen Bankier nadlief. Man konnte 
fih, auch als Vtann, faum dem Zaus | 
ber des „Roi Galant“ entziehen. . | 

Db Röder von gefhäftlichen Dingen | 
fpradh, einen Wit zum Beiten gab ober | 
mit drolligjten Selbftporwürfen und | 


‘ 


zählte: immer war e3 anziehend. Gute | 
Laune und Liebensmwürdigfeit waren 
bei ihm angeboren und nicht erworben. 


III. Kapitel, | 
Frau Julie Röder fah, in ein flie- | 


gekleidet, in ihrem Garderobenzimmer. | 
Tiefe Schränfe, von innen und | 
außen eleftrifch beleuchtet, maren 


| ringsum in die Wände eingelafjen. ') 


Hier hingen die Zoilettenjchäge ber | 


ı tonangebenden Modedame, nach Yah- | 


Schade, daß meine Frau | 
nicht hier ift! Sie find doch alte Bes | 
| nad dem anderen und zeigte es ber 
Sch mwerbe nicht | 


mablin meine Aufwartung zu machen,” 


entgegnete der Ruffe und beugte fich zu 


den Kindern, die ihn frei und furcht⸗ 
los anſahen. „Und das ſind die Fräu— 


lein Töchter? i 
klein geſehen.“ — Er gab übertrieben 
winzige Maße. 


Euch habe ich noch ſo 


veszeiten und ihren Beſtimmungen | 
jorgfältig aufgereiht. — Toinette, bie | 
tleine Zofe, erariff eins der Gemänber 


Herrin. 

Sulie hatte einen Blod auf dem 
Schooße und machte mit ihrem Blei- 
jtift von Zeit zu Zeit Notizen. $hre 
linfe Hand fpielte mechanifch mit der 
langen Schnur vollendet fchöner, echter 
Berlen, die, mehrfach um den Hals ge- 
fchlungen, doc) noch bis über die Knie 


| herabfiel und in zmwei antifen Bril- 


„So Zleine Kinder gibt e8 ja gar 
nicht!“ miderfprad Eva, die achtjähr 
ige, altflug. Er ftritt dagegen. Beide | 
‚Yachten fröhlich. Die Freundjchaft war | 
-geichloffen, befonders als er ihnen er= | 
' gählte, er habe im Hotel große Kaften | 


| mit ruſſiſchem Konfekt mitgebracht. 
wWährend Arſentjakow mit den klei⸗ 
men Roders ſcherzte, hatten die beiden 
Gerren einige Worte ausgetauſcht. 


| 


lant-Schmudftüden endete. „Sie Jind 
heute merkwürdig unintelligent, Toi= 
nette!” jagte die junge Frau plöglich 
ungehalten. „Denten Sie do ein 
wenig nad. Man hat mich für den 


toiletten gebeten, die Schaufpielerinnen 


ınoh auf der Bühne tragen können. 


\ 
‘ 


| 


Man will den armeren Künitlerinnen 
ihren Weg erleichtern und ihnen ums 


Seht gefellie ich eine Dame zu | fonjt oder jehr billig zu den nothiwen= 
(Ähnen: „Was für munberbare Bilder | digen Sleidungsftüden verhelfen. ch 
‘Find hier do!” Sie jprad) zu Röder, | Habe verfprochen, ausrangirte Sachen 


reichte Weſpen freumdichaftlih bie | zu ftiften. DVerftehen Sie?“ 


Hand und jah auf die kleinen Mäb- | 


chen und den renden, der mit ihnen 


rach. 
” „Zisbeth, das ift doch Herr Arfentz | 


jakow. 


Wiſſen Sie nichts Er war 


mit in Nizza, als Sie mit meinen 
Schwiegereltern und Julie dort waren. 


Auch fpäter hat er uns bejucht!“ Half 
Köder ihrem Gedähtnig nad. Sie 


füberlegte eine Selunde und hob dann | 


bie Hand. #L 

„Natürlich, jetzt weiß ich! 

#onnte ich nur vergefien. 
Herr Wrjentjalom,“ jagte jie umd 
wandte fih zu dem Aujjen, der jich 

‚haftig umbdrebte und tief vemeigte, 

„Hräulein Bentberg, jeien Sie ge- 

' grüßt! Mie wenig haben Sie fich ver= 
Anbert. Kak wui pojiwaitje?“ fragte 
er lachend und führte ihre Rechte an 
ſeine Lippen. 

O weh, mein ruſſiſch habe ich bis 
auf ‚nitjdewo‘ vergeſſen!“ entgegnete 
ſie lachend. Ich war ohnehin eine 
chlechte Schülerin!” 

Sie können nicht ſchlecht ſein, liebe 
Lisbeth. widerſprach Röder energiſch, 


Wie 


Guten Tcg, | gen e3 im borigen Jahre zu dem gro- 


| 


ru 
+ 


„Sehr wohl, gnädige Frau 

„Run, dann bringen Sie mir fein 
Tenniskleid an! Das kann fich jede 
Dame fohlieglich felbftanfchaffen. Ball- 
leider oder Mastentoftüme brauche 
ich, mie mir dort fchon verfchiedene 
aufgeitapelt haben. Wa3 hängt denn 
dort linf3 in dem dritten Schrank?” 

„Das feegrüne Erepe = de = Chine- 
Koftüm mit den Silberfticlereien und 
den eingejtedten Schilfrojen und den 
Korallengehängen. Gnädige Frau tru= 


neuen Verein um Koftiime oder Ball- 
| 


ben Melufinenfeit bei ung,” entgegnete 
das Mädchen zögernd. 

. $ulie machte eine Notiz. 
Legen Sie e8 dazu.” 

„Aber“ — Toinettes Inneres revol- 
tirte nun do. Sie wagte einen Wider 
ſpruch — „aber e8 war fo furdtbar 
theuer, und gnädige Frau fahen fo 
mwunderfhön darin aus,“ fügte fie rafch 
hinzu und verjtummte vor einem er- 
ftaunten Blid, 

„sch werde doch nicht gmei Mal dad 
gleiche Felt geben und kann doch nicht 


„But. 


„Ind Sie doch der gute Geift meines | zwei Mal das gleiche Koftüm tragen!” 
Haufes und ber gute Engel meiner ı entgegnete Frau Röder. „Weiter! Da 


Mädels!” 
„Das find längft meine!” rief fie 
und nidte ihm zu. „Wenn Sie nur 


muß de noch da3 nieberlänbifche 
Koftim mit der Haube und dem Kopf» 
fchmud fein, das ich bei Herrn Geheim= 


Sebem etwas Liebes Jagen fünnen, jo | rath Ledern anhatte.“ 


ift Ihnen mohl, 
dankbar. 

Ein neuer Schwarm fam in den 
Raum und machte eine weitere Unter- 
haltung unmöglid. Vorfichtig juchten 
Alle den Ausgang zu erreichen. Es 
gelang Herrn Weipen, feine Mutter 
gmitden _zaßlofe Belannie” begei 
3 zahlloſe annie rüßt 

und geſprochen hatten. 
Erndlich ſtand man im Freien und 
og mit Behagen die reine Luft nach 
t — — a ber Aus- 
ein. „Wie fpät ift e3 eigent- 

hr. heagie Semart 


gte Jeman 
Moch nicht ein Uhr!“ antwortete 
zäulein Bentberg und nahm die Kin⸗ 


Franz!“ ſagte ſie „Gewiß, gnädige Frau, hier hängt 
Rs 


— 


| PN 
| 


a 


\ 


Abendpolt, Chicago, Montag, den 15. Zanııar 1906. 


„Sp legen Sie e3 zu dem übrigen 
— halt“ — Julie unterbrad) fi und 
richtete fich Laufchend empor — „fuhr 
da nicht ein Wagen hinein?“ 

„Mir jhien. es au jo. Soll id 
nachjehen, gnädige Frau?“ 

„Sean mird fon melden, Bor 
wärts, Toinette!“ 

In der That war eine Droſchke 
durch die Einfahrt, die ſich längs des 
winterlichen Vorgartens bis zu der von 
der Straße weit zurückliegenden Villa 
hinzog, gerollt und hielt vor dem 
Haus. Der Portier in der bekannten 
Röder'ſchen mattbraunen Livree hob 
eine Dame aus dem Geführt. 

Ein Diener ſtürzte herbei und ſtellte 
fih abmwartend im militätifcher Hal- 
tung auf. 

„Die gnädige Frau ift daheim?“ 

„u Befehl, Gnädigfte.” 

„So melden Sie mich, bitte.” Gie 
fpradd mit auffallend fjchöner, gloden- 


tiefer Stimme, reichte ihm ihre Karte 
und folgte ihm durch die Diele in das: 
erite Empfangszimmer, wo jie mar= | 


tete. 
Daz Gemah war ftreng im Siil 
Zoui3 Duinze gehalten und mit ans 


| titen Möbeln, Gemälden und Kunſt⸗ 
werken geſchmackvoll ausgeſtattet. Mit 


friſchen Maiglöckchen und Veilchen ver— 
ſehene Schalen und Vaſen verbreiteten 


füßen Duft und gaben mit dem wars | 


men Grün der vielen Palmen der fal- 


ten Pracht einen traulichen Anftric. 


Durch die offenen Thüren, deren Ylü- 
gel in die Mänte gerollt waren, jah 
man in eine Flucht von Zimmern, die 
in ihrem vornehmen Gefchmad, in 
ihrer foftbaren Ausftattung jeden über- 
laden proßigen Eindrud vermieden und 
an die bemohnten Räume fürftlicher 
Schlöffer erinnerten. 

(Fortfetung folgt.) 

ie 

In der ruffiihen Baftille. 


„Dan begegnet oft der Anficht, es 
fei möglich, fich To Jtarf ans Gefäng- 
niß zu gewöhnen, 
Befreiung jehwindet. Diejen Gedan— 
fen fann ich nicht begreifen und Tann‘ 
mir nur intellettuell zurüctgebliebene 
Leute ſich mit ihm verwachſen vorſtel— 
len.“ 

Der Autor dieſer Zeilen iſt Die „po=. 
litiſche“ Verbrecherin L. Wolkenſtein. 

Die Memoiren der Wolkenſtein aus 


dem langjährigen Martyrium in den 
Schlüſſelburger Fe- 


Steinſäcken der 
ſtung ſind nur Skizzen, die in großen 
Zügen einen Begriff vom Leben der 
Opfer geben, die von der ſelbſtherrli— 
chen Willkür geſchaffen wurden. 

Die Geheimniſſe der Schlüſſelburger 
Feſtung ſind ungeachtet der ſtrengen 
Zenſur ans Licht gebracht mit allen 
ihren Schrecken des Galgens, der Peit— 
ſchen und moraliſchen Foltern. 

Ueber die Greuel der Schlüſſelbur— 
ger Feitung, die noch bis heute mohler- 
halten befteht, furfirten die märchen- 


| baftejten Gerüchte. 


Alte, vumpfe Mauern umringen bon 
allen Seiten die düftere Jnfel, um das 
fogenannte alte Gefängniß zu bergen. 
Als Hiftorifche „Reliquie” ift noch er= 
halten der Thurm mit der Zelle, in 
der dreißig Jahre lang der unglücliche 
Sohann Antonomitjch ala lebendig be- 
graben jehmachtete. Das ganze übri- 
ge Gebäude ftammt aus |päteren Zei- 
ten. Bor der Faffade des alten Ge— 
fängnifjes befindet fih ein großer 
Hof. Auf diefem Hof wurden nod) bis 
vor furzem Hinrichtungen vollzogen; 
jegt find auf  diefer blutgeträntten 
Erde Bäume gepflanzt und Gemüfe- 
gärten angelegt. Die Yenfter der Zel- 
len münden auf die andere Seite, auf 
der fich zmwifchen der feuchten Mauer 
und dem finjteren Gebäude ein Kleiner 
Hof befindet, der als Pla zum Spa- 
zieren der Gefangenen dient. 

Im Jahre 1884 bereicherte die ruf- 
fifche Regierung die Yeltung durch ein 
zweiſtöckiges Ziegelhaus, in da8 alle 
Gefangenen übergeführt wurden. Die- 
fes war da3 neue Gefängniß. 

Ungeachtet deffen verlor das alte 
Gebäude feineswegs feine Bedeutung. 
Alz faltes, feuchtes und dunkles Grab 
fpielte e& die Rolle der Dantifchen 
Hölle, auf deren Pforten aejchrieben 
fteht: „Qaßt jede Hoffnung fchminden, 
ihr, die ihr hier eintretet.” 

Unterfuchungshaft, Peter = Paul3- 
feftung, Ketten, Schlüffelburg und bie 
volfftändige Ungemißheit über die Zu— 
funft malten der Bhantafie die fchred- 
Iihften Bilder por: eine unterirdifche 
Kammer ohne Licht und Luft, emige 
Einfamteit in Ketten. 

„Wir hatten una”, ſchreibt Fräu— 
fein Wolfenftein, „geirrt: die Zeiten 
der dunflen Erbfafematten als auch 
der Foltern waren vergangen. Unfer 
eriter Eindrud in der Feltung war jo= 
gar angenehm: reine, trodene Zellen— 
allerdings mit matten Yenftern, reine, 
gute Bettmäfche, Wafchbeden und 
Korriboraborte. Die Zellen waren 
flein, fieben Schritte lang und fünf 
Schritte breit, die Betten, zum Auf: 
Happen, wurden verfchloffen, und au= 
Ber einer Bank befand fich nicht? im 
Zimmer. 

Dies war jedoch nur der erfte Ein- 
druck. * 

Beim Eintritt in die Zelle theilte 
uns der Wächter mit, er müſſe den 
Dienſtregeln zufolge die Rechtsverlu— 
ſtigen „du“ nennen, obgleich er ſich 
Mühe gab, uns in dritter Perſon anzu— 
reden. 

Um das „Anklopfen“ zu vermeiden, 
plazirte man die Gefangenen derart, 
daß man eine Zelle zwiſchen ihnen frei 
ließ. Der erſte Verſuch, mit den Ka— 
meraden in Verbindung zu treten, 
wurde durch Gewaltmaßregeln unter⸗ 
drückt. Im Falle jemand klopfte, 
ſtürgten mehrere Wächter in die Kam⸗ 
mer mit der Anrede „Du“ und dar⸗ 
auffolgendem groben Schimpfen. Wenn 
der Gefangene in demſelben Sinne 
antwortete, ſo ſtürzte man ſich auf 
ihn, warf das Opfer zu Boden, prü- 
ort e3 unter dem Voriwande, Wider- 

and gefunden zu haben; 
wurde eine Zmangsiade angelegt — 
ber Delinquent auf mehrere Stunden 


an bie eiferne Bettſtelle gefefielt, 


daß der Wille zur | 


au | 


Mund geftekt, um das Schreien zu 
berhindern. 

Die Nachbarn, die den Lärm hör- 
ten, proteftirten und fchrieen: „Was 
macht ihr mit ihm?“ Die Folge davon 
war, daß auch biefe mißhandelt und 

gefelelt wurden. An’allen Enden des 
Gefängnifjes fonnte man genau hö- 
ren, was in irgend einer Kammer bor= 
ging. Um diefen Speftafel zu ver— 


alledem noch ein Stüd Holz in den. dur Zurüdmeifung 


meiden, führte man die Schuldigen in | 


ı das alte Gefängniß und mißhandelte 
: fie bier auf das brutaljte. Der Arzt 
‚ Tonftatirte jedesmal nad) derartigen 
| Ereigniffen nichts meiter ala: „Quet- 
; Thung der Seite während des Wiber- 
ſtandes.“ 

Schließlich wurde der Wunſch einer 
Erlöſung aus dieſem entſetzlichen Le— 
ben immer heißer. Der Tod war der 
einzige Ausgang aus dieſen morali— 
ſchen Foltern. 

Minakow war der erſte, der die 
Willkür nicht ertragen konnte, und er 
wies die Nahrung von ſich. Er hatte 
beſchloſſen, ſich dem Hungertode zu 


der Koſt. Es 
begann eine Verhandlung mit der Ad⸗ 
miniſtration der Feſtung, und nach 
zwei Wochen kam aus dem Polizeide— 
partement ein Papier, in dem bekannt 
gemacht wurde, das Geld, die Bücher 
und Sachen der Gefangenen ſeien ih— 
ren Verwandten zugeſchickt worden. 
Die Sterblichkeit und die Krank— 
heiten wuchſen immer mehr und mehr, 
und die Adminiſtration mußte ſchließ— 
lich einſehen, daß durch Repreſſalien 
wenig auszurichten war. Die Gefan— 
genen ſtanden einer für alle und alle 
für einen. Die polizeilichen Ermah— 
nungen führten zu nichts. Die Ge— 
fangenen erhielten endlich ihre Bücher; 
es wurden Zuſammenkünfte in den 
Zellen geſtattet, jedoch nur zu zweien, 
und in Die Zäune, die während der Spa— 
zierſtunde die Gefangenen trennten, 
wurden Löcher geſchnitten. Nach 
einiger Zeit vergrößerten ſich die 
Spalten bis zu Fenſterchen, die ſo groß 
ſein mußten, daß „in keiner Weiſe 
der Kopf durchgeſteckt werden könnte.“ 
Die größte Erleichterung war jedoch 


weihen. Man wollte ihn mit Gewalt die Erlaubniß, ſich hin und wieder zu 


Infolgedeſſen verſetzte er 


füttern. 
ins Geſicht 


dem Arzt einen Schlag 


verſammeln und zu ſehen, wenn auch 
durch das Gitter des trennenden Zau— 


und verlangte ſeine Hinrichtung für nes. In dieſem „Klub“ wurden Äuf—⸗ 


die thätliche Beleidigung einer Amts— 
perſon, entſprechend den Inſtruktionen. 
Hierauf: Gericht, Todesurtheil. 


auf, eine Bittſchrift um Begnadigung 
zu ſchreiben, dieſer beſtand jedoch auf 
ſeinen Tod und forderte ſeine Hinrich— 
tung. Eine Salve aus zehn Flinten 
—und der Leidende war erlöſt von 
den Qualen der Folterer. Die Hin— 
richtung ging vor den Augen beinahe 
aller Gefangener vor ſich. 
| Nah einem Monat das zmeite 
Opfer: Klimento hatte fich erhängt. 
| E3 verging einige Zeit und bon 
neuem träntte Blut den Hof hinter 
| der Mauer. 
| verhaftet war, befchloß, dem Beifpiel 
' Minafoms zu folgen. 
| Am eriten Weihnachzfeiertage 1885 
| hörte man plößlich inmitten der tradi- 


| 
I 
| 


| 
| 


| 


füte gelefen, Gedanten ausgetaufcht 
und üder die Zukunft hin und ber be- 
tatben. Bon den Höhen fah in diefen 


Man forderte den Berurtbeilten | Stunden das fcharfe Auge des Beob- 


achtungspoſtens, die Wache folgte je- 
dem Schritt, und neben jedem Gefan- 
genen gingen zu beiden Seiten die 
Jinnlofen „Leibmachen“ die ewigen 
Begleiter der Spazierenden — zivei 
Gendarmen. 

Diejer jcheinbare Anfang einer Er- 
leichterung der Berhältniffe war eine 
mwillfürlihe Handlung der Admini— 
ftration, die ebenjo millfürlih im 
Tale eines Perjonenwechjeld wieder 
andere Richtungen verfolgte. So fin 


Myickin, der jeit 1879 | gen neue Reprefialien an. Man hob 


die „Erleichterungen“ auf und drohte 
bon neuem zum alten Syitem zurüd- 
zufehren und alle Anzeichen eines Le- 
ben3 aus der Yeltung zu berbannen. 


| tionellenStille dasgallen eines eifernen | Yılles, was den Gefangenen Gelegen- 


Zeller3, dann Trampeln und daß laute 
Schreien. Muffins; „Richtet mich 
dod....Ihlagt mich nicht — richtet!” 
Alle erjtarben vor Schreden. 

Nur ein Nachbar mußte von dem 
Vorhaben Myjchkins, den Arzt thät- 
lich zu beleidigen, indem er hoffte, die 
Aufmerffamfeit auf die Vorgänge in 
ber TFeitung zu Ienten. 

Jedoch dieſes half nicht2.... 

Der Falke ließ das gequälte Opfer 
nicht au feinen Krallen. Dem Raub- 
thier mar das nicht genügend, e8 hat- 
te noch nicht genug Blut getrunfen. 

Gratſchewsky verlangte auf dieſelbe 
Weiſe ſeine Hinrichtung. Man ver— 
weigerte ſeine Bitte mit dem Bemer— 
ken: „Verrückte richtet man nicht.“ Er 
antwortete, daß er auf jeden Fall ein 
Ende machen würde. Gratſchewsky 
wurde in das alte Gefängniß gebracht 
und die Beaufſichtigung verſtärkt. Er 
übergoß ſich mit Petroleum und ver—⸗ 
brannte ſich ſelbſt. Zu ‚gleicher, Zeit 
waren die anderen Märtyrer huchſtäb⸗ 
lich dem Schickſal preisgegeben. In 
wahrhaft närriſchen Kleidern, die halb 
aus ſchwarzem, halb aus grauem Tuch 
genäht waren, mit gelben Punkten 
und gebrannten Stempeln auf dem 
Rücken, wanden ſich die Kranken vor 
Schmerzen auf der Diele. Kein 
Krankenzimmer, keine Pflege, keine 
auch nur einigermaßen angehende Nah— 
rung. 

Die Kranken —viele wurden geiſtes⸗ 
krank — wurden, um ihre Seele aus— 
zuhauchen, in das alte Gefängniß ge— 
ſchleppt, damit die anderen nicht durch 
das Stöhnen geſtört werden ſollten. 

Die Feſtung wurde von einer Rotte 
Soldaten und einer Wache von 40 
Mann bewacht. Auf den Seiten des 
Fluſſes und des Kanals wachten be— 
waffnete Poſten. Der Aufſeher, ein 
ausgedienter Soldat, offenbarte die 
Eigenſchaften eines Ungeheuers. Er 
war eine Geißel, nicht nur für die Ge— 
fangenem ſondern auch für ſeine Un— 
tergebenen, die, gelockt durch das dop— 
pelte Gehalt, ſelbſt ein Leben der Ge— 
fangenſchaft führten. Urlaub gab 
man ihnen nur einmal wöchentlich und 
auch nur auf kurze Zeit. Die Nah— 
rung brachte man ihnen vor die Thore; 
zu ihnen wurde niemand gelaſſen. 

Der tragiſche Tod des unglücklichen 

— J und die Furcht vor der 
Verbreitung der Greuelnachrichten in 
der Geſellſchaft ſowie die enorme 
Sterblichkeit unter den Gefangenen 
wandelten die ‚Politik“ der Henker ein 
wenig um. Man konnte beinahe glau— 
ben, es ſei das Gewiſſen erwacht in 
den ſteinernen Seelen der Bureaukra— 
tenführer. Die Geier waren für eine 
Zeit lang geſtillt durch das Blut der 
Opfer. Es wurden einige Erleichte— 
rungen eingeführt: Bücher wurden ver⸗ 
ſprochen, die Koſt verbeſſert, die gro— 
ben Unterfuchungen an den Sonnaben= 
ben eingejtellt, die Zeit für den Spa 
ziergang verlängert. 

Uber plöglich erjcheint inmitten die= 
fer Gott weiß woher erfchienenen „Hu= 
manität“ der Bureaufratie der Gene- 
tal Schebefo. Er ftürzt der Reihe nad) 
in jede Zelle und jchrie: „Hängen 
müßte man fie, aber man wagt noch zu 
benfen und zu reboltiren! Oberft — 
peitfchen und peitfchen! Sören Sie?“ 
Die Thüren jehnell Hinter fich zujchla= 
gend und alle Zellen durchitöbernd, 
jtellt er-dazwijchen folgende Fragen: 
„Was ift diefes für eine freche Phy- 
fiognomie?* „Wer ift das?“ Ober: 
„Und Sie find unlängft im Karzer 
gewejen, fie betragen jich abjcheulich, 
dafür gibt e3 Ruthen!“ Zulett wurde 
da3 Schreien leifer, und in den lehten 
Kammern fprah er fhon im Zon 
eines „Beleidigten.“ Die Gefangenen 
waren entjegt, aber feiner hatte ges 
wagt, energilch zu antivorten. Gereizt 
durch die jchlehten Nummern für Be- 
tragen im Strafbud, vergaß der Ge— 
neral alle Erleichterungen: die Bücher 
verſchwanden, und das alte Syſtem 
der Erniedrigungen und des Druckes 
waliet wieder voller Kraft. Die 


heit gab, ihr ſchweres Los zu vergeſſen, 
wegnehmend, behandelte die Admini— 
ſtration die Gefangenen als Geiſtes— 
kranke. 

Dieſe Gefangenen, die man in 
Schlüſſelburg als Verrückte behandel— 
te, wurden in Petersburg als ſolche 
nicht anerkannt, wo man ihnen das 
Krönungsmanifeſt zugute kommen 
ließ. 

Plötzlich wurden ſie ganz wider 
Erwarten ſieben Monate nach dem 
Krönungsmanifeſt zum Kommandan— 
ten gerufen. So etwas war noch nie 
vorgekommen. Der Kommandant 
verlas ein Schriftſtück mit einem Na— 
mensverzeichniß, in dem mitgetheilt 
war, die Zwangsarbeitsfriſt ſei um 
ein Drittel verkürzt. Diejenigen, die 
zwei Drittel ihrer Strafzeit abgebüßt 
hatten, konnten die Feſtung verlaſſen. 
Der Weg führte jedoch nicht zur Frei— 
heit. Die Zwangsarbeit wurde durch 
Verbannung in das öſtliche Sibirien 
oder nach Sachalin erſetzt. Außerdem 
wurde dieſes Manifeſt nur auf die 
kleine Zahl von ſechs Gefangenen an— 
gewandt, während ihrer 21 waren. Die 
übrigen mußten noch neun Jahre 
ſchmachten, und bis jetzt ſind noch fünf 
Gefangene in der Feſtung, während 
das Land Amneſtie verlangt und alle 
Kämpfer für die Freiheit vom Volke 
erlöſt werden müſſen. 

Genug des Schreckens, des Blutes, 
genug der Henker und Opfer! Die 
Steine des Schlüſſelburger Grabes 


ſchreien zum Himmel.“ ... 
— — — — 


Die Göttin Epona. 


Aus Met wird geſchrieben: In 
Gallien ſtand einſtmals Fuhrweſen 
und Pferdezucht in hoher Blüthe. Da— 
rüber belehren uns ausdrückliche Zeug— 
niſſe mehrerer Schriftſteller, dies be— 
ſtätigen die der galliſchen Sprache 
entlehnten lateiniſchen Sonderbezeich— 
nungen für Fuhrwerke nebſt der be— 
liebten Abbildung von Fuhrwerk auf 
galliſchen Grabdenkmälern, dies ergibt 
ſich auch aus der Thatſache, daß die 
Gallier eine eigene Schutzgöttin der 
Pferde und verwandten Zug- und 
Reitthiere Epona verehrten. Die engere 
Heimath dieſer Göttin war aber das 
Metzer und Trierer Land, wie aus der 
Verbreitung der Bilder und aus An— 
derem hervorgeht. Auch waren die 
Trierer als Reiter von jeher berühmt 
und geſchätzt. Die ältere Darſtellungs— 
weiſe zeigt die Göttin zu Pferde, meiſt 
nach Frauenart reitend, d. h. beide 
Beine nach einer Seite gekehrt, öfters 
aber auch rittlings nach Männerſitte. 
Als Göttin der Pferdezucht iſt ihr 
manchmal ein Füllen beigegeben, das 
an der Reitſtute ſaugt oder der Göttin 
als Fußſchemel dient. Auf verſchiede— 
nen Bildern dient auch der Göttin ein 
Brett als Fußſchemel, wie es in man— 


State. VanBuren Congress $ts. UNION LOOP'ENTRANCE 


ür Morgen, 
Dienſtag, 

Doppelte Siegel 
Stamps, 


ganzen 
Tag 


Die Doppelten Stamps find ſo gut wie 6 
Prozent Rabatt an allem was Ihr kauft, 


denn Siegel Stamps 


ſind gerade wie Geld 


in fünfundfiebzigDepartments diejes Ladens. 


muthlich eınen Poftreiter der hier un- | da3 fchöne alte Wort: Laffet die Sonne 
tergebrachien Truppe zum Urheber hat ! nicht untergehen über euren Zorn! Ver— 


(Jahr 202 n. Chr.) Weit häufiger 
find injchriftlihe Denkmäler ohne 
Beigabe de3 Bildes. Die Stifter Jind 
berittene Iruppentheile und Soldaten, 
deren Heimathland theilweiſe nach— 
mweislih Gallien gewejen, 
fhe Bauern oder Fuhrleute. Auch ein 


Bauernfalender aus Oberitalien, alfo | 


aus einjtmals gallifchen Yanden, nennt 
die Göttin und gibt ihren Feittag an. 
Daß auch nichtaallifche Kreife an ber 
Verehrung der galliihen Pferde: und 
Stallgöttin fich betheiligten, machen 
nicht bloß die Fundorte verfchiedener 
Denkmäler (3. B. Unter-Möfien an 
der Donaumündung) mahrfcheinlich, 
fondern wird auch beftätigt durd) 
Shriftfteiler. Dat die niebere Göttin 
aber feldft vereinzelt in höchiten Krei- 
fen Aufnahme gefunden, lehrt die von 
Sunenal als nicht ftandesgemäß bver- 
urtheilte Huldigung, melde ihr ein 
Konful des Jahres 94 n. Chr. zutheil 
werben lieR. 


„Zehn Gebote für Männer‘. 


Das Deffauer Volksblatt veröffente 
licht die folgenoen „Zehn Gebote für 
die Männer“: 

1. Bedenfe ftet3, daß du wohl der 
Herr deines Haufes fein follft, aber 
nicht fein ITyrann. 

2. VBergiß nicht, daß deine Frau fein 


Engel, fondern ein menfchliches Wefen | 
mit allerlei Unvollfommenbeiten ift, die 


bu mit derjelben Geduld ertragen mußt, 
tie fie die deinigen. 


ſtens körperlich viel ſchwächer iſt, als 
der Mann und unter den täglichen an— 


greifenden Pflichten des Haushaltes 


oft nur mit geduldiger Ueberwindung 
ihrer körperlichen Schwäche arvbeitet. 
4. Wenn du dieſe Pflichten nicht bis 


ins kleinſte kennſt, ſo gibt dir das noch 


fein Recht, fie geringer zu achten, al3 
die deinigen: rauenarbeit fieht man 
meijtens erjt dann, wenn fie liegen 
bleibt. 


5. Halte dir öfter den Spruch vor: | 


„Leicht überjchäßt der edle Mann, 
Das, mager jelbjt nicht machen kann. 
Verkleinernd unter das jeine 
Herabzieht’3 der Gemeine,“ 


6. Gib deiner Frau gefondertes Geld 


für die Wirthfchaft und für ihre per= | 
fönlichen Bedürfniffe. Laß fie vie Gor: 


gen für die täglichen Lebensbedürfntife 
nicht ganz allein tragen, jondern be= 


fprich Hin und wieder freundlich mit | 


ihr, wo etwa Einfchräntungen möglich 
find. Gebt dann, wo e3 nöthig ift, 
beide etwas von theuren Gewohnheiten 


auf und beventt, daß der eigene Herd | 1 
| transatlantifehen Dampfern über 603 


uns immer lieber wird, mit je größeren 


Opfern wir feinen Befig erfaufen müf- | Mafchiniften, denen 


Jen. 
7. Habe hin und mieber ein freunb- 


oder galliz | 


ſellſchaftsflotte 


ſöhnt euch bei Zeiten, ehe es zu ſpät 


' wird, und macht unter euch aus, ab— 


mechjelnd das erjte Wort zum Guten 
zu |prechen! 


| Des Mütterden vom Dorfe, 


Unmeit von Curbaven an ber In 
| terelbe liegt, wie ein Korrefpondent 
| fchreibt, die einft von holländifchen Ko= 

loniiten dem Wafler abgemonnene Elb- 

marſch „Das alte Land“, die einzige 

Marie, in der die ältern Frauen noch 

an der malerifchen Landestracht feit- 

halten. Eine folde Altländerin von 
| altem Schrot und Korn, Mutter Som- 
| fleth aus Mittelnfirchen, befand fich 
| diefer Tage zu Befuch bei einer in 
' Ludiwigsluft mohnenden Tochter. Als 
| fie nun dort in der Altländer Tracht in 
den Straßen fpazieren ging, fam der 
; Herzog und die Herzogin von Cumber— 
| land vorbeigefahren, die in Qudivigs- 
luft zu Bejuche weilten. Sofort ließ 
der Herzoa halten, wintte Frau Som= 
fleth zu fich heran und erfundigte fich 
| genau nach Namen und Herkunft. 
| Nachmittagg wurden Mutter und 

Tochter mit einer ſechsſpännigen Hof— 

kutſche abgeholt und ins großherzogli— 
ı de Schloß gefahren. Dort befanden 
| fich außer dem Herzog und der Herzo- 
' gin das Großherzogpaar von Medlen- 
| burg=Schmerin, der Grofherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg, der 
Großherzog und die Großherzogin von 
Mecdlenburg-Strelig, und andere hohe 


 ; Berfönlichkeiten, die fich mit Mutter 
3. Denfe daran, daß die rau mei- | 


' Somfleth in ihrer Altländer Tracht 
' aufs leutfeligfte unterhielten. Befon- 
ders ber Herzog von Cumberland be- 
Thäftigte fich mit ihr und fagte u. X.: 
„Sie möge dafür forgen, daß die jchö- 
ne Altländer Tradt, Gebräude und 
Sitten im alten Lande erhalten blei= 
ben. Auch folle Mutter Somfleth und 
die ganze Familie dem Herzog ihr Bild 
fhiden, er würde aladann das feinige 
in Lebenggröße einfenden. Nach Ein 


| nahme einer Erfrifchung wurden Mut- 


ter und Tochter wieder mit dem Sech3- 
gefpann nach Haufe befördert. 


| Das Mafhinentorps des,,Sapag“. - 


| Mie das Offiziersforps fo nimmt 


aud das Mafchinijtenforps der Ham- 
burg-Amerifa=sLinie infolge der jtetig 
fortjchreitenden Vergrößerung der Ge- 
und des beftänbigen 
Wacjens ber Gefammtzahl der in den 
Schiffen der Gefelihaft arbeitenden 


' Mafchinenfräfte von Jahr zu Jahr an 


zu. m September 1904 


Umfang 
Gefjeljhaft auf ihren 


berfügte bie 


der. 335 Mafdi- 
niftenaffiftenten anfchloffen. Gegen- 
wärtig ftehen bereit3 669 Mafhiniften 
im 


Gewandung einer Anzahl von Bildern 


hen Gegenden noch heute Sitte tft. Als 
Seaensgötiin trägt die reitende Epona 
Früchte in einem Behälter oder ohne 
einen folhen im Schooß. Statt defien 
trägt fie auch ein Füllborn, d. h. ein 
Sinnbild, das offenbar der römifchen 
Boritellungsmweife entlehnt ift. Eine 
folde Beeinfluffung durch römifche 
Gelittung ıft auch fonft, 3.8. in ber 


erfichtlih. Diefer römifhe Einfluß 
bat denn auch eine befondere Bilber- 
reihe gefchaffen, welche die Göttin auf 
einem Seflel thronend oder aufrecht 
ftehend barftellt. Auch in diefen Bil- 
bern trägt fie gewöhnlich Früchte im 
Schooß, mit welchen fie ihre Pflegebe- 
fohlenen, bie fie umftehen, füttert. 
Auch bier ift diefe Darftellung einige 
Male dur ein Füllhorn erſeßt. Daß 
biefe Göttin Epona heißt, et ein 
Altar dbe3 Meter Mufeums, den ein 
an einem Straßenpunft im milttärtfch 
nicht bejeßten Hinterland zu Zmeden 
der Reichspoft onirter „Gefreiter“ 
(Beneficiariuß) nach dem Jahr 210 
n. Chr. ber Göttin geweiht Hat. Dazu 
fommt ne ein —* mes. aus 
einem 2 aper3burg), 
melcdhes den Namen ber Göttin mit ib- 


"lich. wohl, wenn fie eg auch vielleicht 


' nebft 431 Mafchiniftenaffiftenten 
| Dienfte det Hamburg-Amerifa Linie. 
! Davon find 156 leitende Mafdiniften, 
und zwar 31 ngenieure und 125 erfte 
Mafchiniften. An zweiten Mafchini- 
ften werben 164, an dritten 205 und 
| an vierten 144 gezählt. Außer ben 
erwähnten 431 Mafchiniftenaffiftenten 
gehören noch 8 Elektrifer zum Mafdi- 
neperfonal. Unter den leitenden Ma 
| fchiniften find mehrere, die fänger als 
ein biertel Yahrhunbert a den 
Ozeanſchiffen der Gefellihaft fahren. 


liche3 Xob für die Gefchidlichkeit deiner 
Frau im Haushalt und ein zärtliches 
Wort für fie. E3 thut ihr unbefchreib- 


nicht jagt. hr Sorgen und Mühen 
für dein Wohl aefchieht dann mit bop- 
pelter Freudigfeit und Hilft ihr über 
mande Stunde hinweg, mo du im Gr- 
Thäftsärger und unter fonftigen Sor- 
gen dich einmal wenig gerecht zeiaft. 
8. Laß die Gerechtigkeit auch im 
Haufe deine vornehmfte Tugend fein 


und babe feine Lieblinge unter deinen 
Kindern, die vielleicht das Schmeicheln 
beffer verftehen, al3 die zurüdhalten- 
ben. Das fränkt das Mutterberz fehr. 

9. Frage deine Frau nach dem 
Grunde ihrer Handelämeife, ehe Du ta= 
delſt. Iable fie aber niemals in Ge- 
genmwart deiner Kinder, fondern fei 
dann ftet3 einig mit ihr. Du mahft 
ihr fonft die Erziehung jehr jhwer, die 
bei deiner häufigen Abwejenkeit fait 
ganz auf ihren Schultern Liegt. 

10. Habt ihr einen Estreit oder ein 
M änbniß gehabt, fo benli an 


CASTORIA Hisüngingeud Kinder, 


— Seine Anficht. — Ste: Schone 
bo) den ungen, wo er fo ftarfen 
Katarıh bat.—Er:. Das kommt eben 
davon, weil Du ihn fo vermeichlichft, 
ich bin ganz ander3 aufgezogen wor- 
den, und ir wäre e8 in feinem Alter 
no gar nicht eingefallen, einen jo. 
ftarten Katarch zu Haben. — 

— RKatheberblüthe.— Die darnieber- 
liegende Landwirtäfaft ift der Pri- 
geltnabe, mit bem ber Gegenpartei 
immer ein® verfeht. 


Trägt dio — 
Die Sorte, Dil immer Gekauft-Habt-- "en — an 





elegraphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon der "Assooiated Press”, 
Inland. 


Borläufig wenig Ausfidht 
Auf Dergrößerung unferes Waarenhandels 
mit dem Orient ? 


Wafhingien, D. K., 14. Jan. Der 
Spezialagent Erift vom Handelg= und 
Arbeitspepartement hat demfelben be- 
richtet, daß amerifanifche Waare, mel- 
he auf £ojtjpieligen Weberland- und 
Pazififrouten nach dem Orient gefandt 
wird, nicht mit ähnlichen Waaren fon 
furriren fünne, die bon europäifchen 
Ländern ausfchließlich auf dem Waj- 
ferweq dorthin gefandt merden. Er 
ſagt, das werde erjt dann ander3 wer— 
den, wenn von hier aus ein ebenjo un- 
mittelbarer und vielfacher, regelmäßi- 
ger Schiffsnerfehr mit Hinefifchen und 


anderen »rientalifchen Häfen betrieben 


werde, wie dies feitens englifcher und 
deutfcher Linien gefchehe. 
Ehlimmer Zufammenftoh 
Auf einer Eifenbahn in ®bio. 


Zanespilie, D., 14. Yan, Unmeit 


Fultonham ftieß ein weitwärts fahren- | 


der Perfonenzug auf der Zanespille & 
Meitern Bahn mit einem fehmwer bela- 
denen Kohlenwagen zufammen. 

Der Hırzer Wrn. Martin wurde ges 
töd!et, und der Lofomotivführer 
Sowers ſowie der Poſtſekretär Einſel 


ſchwer verletzt. Auch eine Anzahl Paſ-⸗ 


ſagiere wurde verletzt. 
Muß das Geſchäft aufgeben. 
Cleveland, 15. Jan. Die Firma P. 
R. Fahey, Effekten- und Getreidemak— 
ler, kündigt an, daß ſie alle ihre An⸗ 
gelegenheiten abwickeln und für immer 


das Geſchäft aufgeben werde, — we— 
gen der Unterſchlagungen eines Ver- 


trauensangeſtellten ſowie wegen der 

anhaltenden Kränklichkeit des Senior— 

mitgliedes der Firma, P. R. Fahey. 
ee 


Ausland, 


Erfolge in Deutſch-Südweſtafrika. 
Kipper Fürſtenpaar nach Berlin. — Keine 
Konflikte zwifhen bairifhen und preußi= 
{hen Offizieren. — Abg. Sartorius legt 

Mandat nieder. 

(SpezialeKabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 15. Jan. Aus Deutfc- 
Siüdmeftafrifa find abermals Erfolge 
der deutfchen Truppen gegen die Hot- 
tentotten gemeldet worden. Ein Bru= 
der Morengos ift diefer Tage in einem 
Gefecht gefallen, in welchem die Rebel- 
len jchlimme Cinbuße erlitten. Die 
deutjchen Verlufte waren: Ein Todter, 
zwei Offiziere und fiebenMann jcehmer 
verwundet. 

Eine Depeſche aus Dresden meldet, 
daß der ſächſiſche Miniſterpräſident 
Graf v. Metzſch von ſeinem Poſten, 
deſſen er längſt müde iſt, zurücktreten 
wird, ſobald die Seſſion des Land— 
tags ihr Ende erreicht hat. 

Als ſein Nachfolger iſt Graf von 
Hohenthal auserſehen, welcher gegen— 
mwärtig außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter Sach— 
ſens in Berlin iſt. 

In der baieriſchen Kammer der 
Abgeordeten erwiderte der Kriegsmi— 
niſter General d. Inf. Freiherr v. 
Horn auf die Angriffe, welche Mit— 
glieder des Zentrums (wie in der 
„Sonntagpoſt“ gemeldet) wegen Be— 
theiligung baieriſcher Truppen an ei— 
nem letztjährigenManöver unter preu— 
ßiſchem Kommando gegen die Regie— 
rung gerichtet hatten. Der Miniſter 
erklärte, er hege keine Befürchtungen 
über Konflikte baieriſcher und preußi— 
ſcher Offiziere. „Wir haben ein deut— 
ſches Heer und ein deutſches Militär— 
ſtrafgeſetz',“ ſagte er. „Verfehlungen 
gegen die Disziplin ſind alſo immer 
ſtrafbar.“ 

Der Miniſter bemerkte bei der wei— 
teren Beſprechung des Militäretats 
noch, daß die Soldaten-Mißhandlun— 
gen ſtetig abnähmen. 

Der Reichstagsabgeordnete Sarto- 
rius, Vertreter des 6. Pfälzer Wahl- 
freifes, melcher unlängjt von ber 
Frankenthaler Strafkammer megen 
fortgeſetzter Weinfälſchungen zu 3000 
Mk. Geldſtrafe und den Koſten verur— 
theilt worden war, hat nunmehr ſein 
Mandat niedergelegt. 
mit dringlichen Mahnungen ihm nahe— 
ſtehender Zeitungen Folge. 

Gegen die Baronin Königswarter 
iſt nunmehr in Hannover das Verfah— 
ren wegen Fälſchung von Dokumenten 
eröffnet worden. 
Gericht freiwillig geſtellt, nachdem ein 
Steckbrief hinter ihr erlaſſen war. 


Von der Strafkammer des Detmol- 


der Landgerichts iſt Redakteur Neu— 
mann von der „Lippiſchen Tageszei— 
tung“ in der Berufsverhandlung in 


Sachen der vielerwähnten Diesſeits-— 


Depeſche zu 1300 Mk. Geldbuße und 
in die Koſten verurtheilt worden. 
Der Brandenburgiſche Städtetag 
hat ſich einſtimmig gegen die preußiſche 
Schulvorlage erklärt. 
Scharfen Unwillen erregt wieder das 
übereifrige Vorgehen der Flottenfreun— 


e. 
Millionen ſozialiſtiſcher Flugblätter 


werden vertheilt, worin das allgemeine 


gleiche Wahlrecht für Preußen gefor-— 


dert wird. In Elberfeld wurden 140,- 
000 folher Flugblätter polizeilich fon- 
fiszirt. 


— Uebermorgen findet die franzö— 
ſiſche Präſidentenwahl ſtatt. 


— ßñß— 


—L 


— — —— 


STEITE R Um eine fhlim- 


me Erfältung zu 
befeitigen u. Lun⸗ 
CELEBRATER 


genen tzändbung 
vorzubeugen, iüft 
das Bitter beſon⸗ 
ders aut. Beginnt 
beute damit. Es 


VE Ehiehten Appetit, 
ah Sodbrennen, 
Dyspepiie, 
Beritopfung, 
Unverbaulichkeit, 
Beibliche Leiden 
ober‘ Malaria. 


STOMACH 


ITTERS 


Er leitet das | 


Sie hatte fich dem | 


—_ 


Telegrapfifche Notizen. 


Auland. 


— General Nogi traf auß derMand= 
fchurei in der japanifchen Hauptitabt 
ein und erhielt einen ebenfo begeiiterten 
Empfang, wie Admiral Togo. 

— Dmaba, Nbr. hatte gejtern, zum 
eriten Mal feit fieben Sahren, einen 
völlig „trodenen“ Sonntag. Dies mar 
eine Folge der Kampagne der „Civic 
Federation”. 

— Aus einer Zufammenftellung un= 
ſeres Generaljtabes geht anjcheinend 
| hervor, daß die verfügbaren Armee= 


I 
\ 


| transportmittel im Striegzfalle nicht | 


| ausreichen würden. 
|  — Die 60 nfaffen des Dampfer3 
„Cherokee“, welcher bei Atlantic City, 
IN. %., Itrandete, wurden bon einer 
augerlefenen Rettungsmannfcdaft end» 
lich in Sicherheit gebradit. 
| — Der ftärtfte Schneefall des Norp- 
| mweitens in diefem Winter ereignete fic) 
in den Gebirgsregionen bon Nevada 
' und legte den Verkehr größtentheils 
Yahm. Sogar die Eifenbahnfchnees 
ſchuppen wurden theilweiſe zerſtört. 

— Ein furchtbarer Sturm brauſte 
Sonntag früh über New York und 
New Jerſey. Graupeln, Schnee und 
Regen verurfachten Ichlimme Zuftände 
auf den Straßen. Zmei Perjonen 
wurden durch Berührung mit eleftri= 
fchen Drähten getödtet. 

— Der berühmte deutfchen Chordi- 
| rigent Felir Weingärtner birigirte in 
New York — zum erften Male — das 
Sonntagnachmittags-Konzert des Or— 
cheſters der Philharmonie. Er wurde 
achtmal hervorgerufen. 

ee ———— 
Ausland. 


— Papſt Pius empfing den Biſchof 
von Portland, Me., William H. D’- 
Connell, welcher als Sondergeſandter 
| des Papftes zum Mifado nad Japan 


gebt. . 

— Auf der Nordfee bei Esbjerg, Dä- 
nemarf, gerieth der norwegtfche Dam= 
pfer „Sris“ in Brand. Ein Heizer 
fam um; die übrigen Infaffen wurden 
gerettet. 

— Die foreanifche Regierung be— 
Schloß, die Dienfte des amerifanijchen 
diplomatifchen Rathgebers des Kaiſers 
| (Durham White Stevens) beizubehal- 
ten. 

— Bei einem nächtlichen Brand auf 
der Farm von 9. U. Brazil bei Win- 
nipeg, Manitoba, famen 3 Kinder um; 
die Eltern fonnten faum ihr nadtes 
Leben retten. 

— Unter Anflage de Großdieb— 
ftahls wurde in New York John 9. 
Connelly verhaftet. Er fol inCh'- 
cago, als er Elerf des ſtädtiſchen Po— 


lizeigerichtes war, eine große Sumnte | 


gejtohlen haben. 


— Geftern war ruffifches Neujahr, 
und der Zar — der gefund ausfah — 


empfing die Vertreter der auswärtigen 
Mächte in Zarstoje Selo. Premier 
Mitte war nicht zugegegen; e3 war 
überhaupt nur ein Minijter eingela= 
den torden, der Minijter des Aus: 
märtigen. 

— Zmei Bomben wurden in Ticher- 
bigom nach dem ruffifchen Gouperneur 
gejchleudert, alS derjelbe aus der Kir— 
che fuhr. Er wurde fehwer, feine Gat- 
tin leicht verwundet. 

— Mieder fand in San Domingo 
| eine blutige Schlacht zmifchen den Ca= 
| cere3’fchen Regierungstruppen und den 
Inſurgenten ſtatt. Erſtere waren fieg- 
| reich. 

— Der amerifanifhe Gefandte Ruj- 


fell in Venezuela theilte der dortigen | 


| Regierung formell mit, daß Frankreich 

| alleBeziehungen au ihr neYüft habe. Der 

| franzöfifhe Gefchäftsträger Taigny 
wurde abberufen. 


— Die ruffiichen radifalen Blätter | 


äußern fich fehr düfter über die Aus- 
| fichten auf inneren Frieden im neuen 
Sahr. Dagegen erwarten „Nomofe 
| MWremja* und „Slomo“, daß bie 
| Duma dem Land die Ruhe bringe. 

— Der jtellvertretende ruffifche Mie 
ı nilter des Innern, Durnomo, gegen=- 


| wärtig der verhaßtefte Mann bei den 


| erganifirten Arbeitern, wurde zu Neu 
jahr zum regulären Minifter des In— 
rern befördert. 

— In dern befanntejten Reitaurant 
ton St. Beteräburg, „Der Bär”, tam 
| es in der rufjiichen Shipefternacht zu 
; einer blutigen Keilerei, und der Stu: 
dent Dapidom murde, weil er fich mei- 
‚ oerte, beim Abfingen der National: 
bymne fich zu erheben, von dem Offi: 
zier Graf Scherometiew 
Diefer vermundete auch zwei Frauen, 
und blutüberftrömt erfämpfte er feinen 
Meg ins Freie. 
| 
| — 


| Lotalberigit. 
| Hat ſich erſchoſſen. 


Der Grundeigenthumshändler John Heatley 
mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. 

| Sn einem zur Zeit leerftehenden 
Haufe an der Ede von 48. Ape. und 
Wajkington Blvd. wurde heute der 50 
Sabre alte Grundeigentbumshändler 
Sohn Heatley, . 429 52. Ave. mit 
durchſchoſſener Schläfe ala Leiche auf- 
| gefunden. Da feine Rechte noch den 
Kolben eines Rerolverd umflammert 
| hielt, fo beiteht fein Zmeifel darüber, 
ı daß der Mann Gelbftmord beging. 
Seatley hatte feine Gejchäftsftelle ſeit 
etrer Reihe von Yahren im Gebäude 
2003 W. Madifon Str., und da fein 
Gefhäft flott ging, er fich auch, fopiel 
befannt, der beiten Gefundheit er— 
freute, jo zerbricht man fich vergeblich 
den Kopf über den Grund, der den 
Mann in den Tod getrieben bat. Einen 
ſchriftlichen Abſchied hat Heatley nicht 


hinterlaſſen. 


————ı 9 — 

— Bekanntmachung. — Gemeinde— 
diener: „Es wird bekannt gemacht 
daß alle Miſthäufe vor dene Häuſer 
eweg miſſet, wenn des nit g'ſchieht, no 
legt ſich's Bürgermeiſteramt nei.“ 


erſchoſſen. 


.Abendpoit, Chicago, Montag, den 15. Januar 1906. 


Tragiſcher Abſchluß. 


Jagte ſich vor den Augen der 
Braut eine Kugel in den Hals. 


Ihr Leben in Gefahr. 


Emil Mack der Lebensmüde. — Alma Horak 
wollte ſich mit ihm dem Code weihen. — 
Beherzigenswerthe Warnung. — Ringt 
mit dem Tode. — Ende mit Schreden. 


Ein Liebesverhältnif Fand geitern 
' Ubend dadurch feinen tragifchen Ab- 
Ihluß, daß der 19jährige Emil Mad 
fih vor den Augen feiner Braut, der 
26jähriaen Alma Horaf, in der Woh- 
nung ihres Wrbeitgebers ©. Herzog, 
Nr. 522 55. Str., eine Kugel in ben 
Hals jagte, nachdem er einen Augen- 
blif zuvor das Leben des Mädchens 
bedroht hatte. 

Er hatte geftern Abend, mie täglich 
feit Jahresfrift, die Geliebte befucht 
und ihr mitgetheilt, daß feine Eltern 
zur Ehefchliegung die Einwilligung 
verfagt hätten, da ihrer Anficht nad 
die Braut zu alt für ihn fei. 

„Emil fragte mich dann, ob ich ihn 
genügend liebte, um mit ihm zu jter= 
ben,” erzählte Alma fpäter dem Boli- 
zei-Seroeanten McCann. „Ih ant- 
mortete, daß ich eher mit ihm zu fter- 
ben, al3 getrennt von ihm zu leben 
münfchte. Da 30g er feinen Revolver 
und zielte auf meinen Kopf und mein 


Herz. 


„ch zucte mit feiner Mimper. Ei- 
nen Augenblid fah er mich ftarr an, 
dann fette er blitfchnell den Revolver 
an feinen Hals und drüdte ab. Der 
Schuß fradte. Wie vom Blik getrof- 
fen, jant Emil mir vor die Füße. Ich 
fhrie laut auf. Mitglieder der Fa- 
milte Herzog ftürmten in da3 Zimmer. 
Sie benachrichtigten die Polizei. Emil 
wurde nad) dem Propident-Hofpital 
geichafft. Ach Hoffe, dab er genefen 
wird, Gollte er jterben, jo weiß ich 
nicht, mas ich thun werde.” 

Die Polizei befürchtet, daß Alma 
einen Selbitmordverfuch machen wird, 
fall3 Emil der Wunde erliegen jollte. 
Der Zujtand des Lebensmüden mwird 
als Außerjt bedenklich bezeichnet. 


Mad, der ala Buchbinder in der An- 
lage von M. U. Donoghue & Eo., Nr. 
415 Dearborn Str., bejchäftigt mar, 
gab an, daß feine Mutter im Haufe 
Nr. 147 Indiana Str. wohne. Die 
Polizei bemühte fich vergeblich, die 
Frau zu finden. Bewohner des Haus 
fes erflärten, daß eine Frau Mad ih- 
nen unbefannt jei. 


Im Schlafe überrnmpelt. 


|._ Patrid MeCann und feine Söhne 
‚ Thomas und ‘ohn, die, wie berichtet, 
feit George McClevey von Detektive 
Thomas Garvey erfchoffen wurde, von 
der Polizei dringend gemünfcht worden 
| find, wurden zu früher Morgenstunde 
in einem Schlafzimmer im zmeiten 
| Stod des an der Südoftede von Wil- 
| lard Court3 und Randolph Str., gele- 
‚ genen Gebäubes überrumpelt und 
‚ dingfeft gemacht. 
| Da die brei der Polizei alö verme- 
| gene, vor Nichts zurüdfchredende Bur- 
| fen befannt find, wurde das Haus 
bon einem Dutend Boliziften umzin- 
| gelt. Water und Söhne wurden im 
: Schlafe überrumpelt. Kohn machte im 
Hemd einen Fluchtverfuch, wurde aber, 
al3 er an einem Pfeiler der hinteren 
| Veranda hinabgeglitten war, verhaftet. 
| Der alte McCann und feine fieben 
' Söhne find angeblih ausnahmalss 
mit den Strafgejfegen in Konflitt ge- 
raten. Win. MeCann wurde von fei- 
nem eigenen Bater niedergefchoffen, 
als er ihn mit einer Art bedrohte. 
Ihoma3 MeCann murde geftern 
ı Abend von Wm. Meyer® als einer der 
; beiden Banditen bezeichnet, die ihm 
am Freitag Abend Revolver an den 
| Kopf feßten und ihn um feine Uhr und 
60 Gent3 beraubten. 


Schlimm zugerichtet. 


Sn der Nähe der an May und Cor: 
ı nel Str. gelegenen Wohnung feiner 
' Braut wurde zu früher Morgenftunde 
ı Albert Gutiva, Nr. 325 N. May Str., 
| bon zwei Wegelagerern überfallen. Die 
' Halunfen nahmen ihm feine filberne 
' Zafchenuhr ab, fanden aber feine an- 
dere Beute. AS er ihnen auf ihrem 
Befehl, mit feinen Moneten herauszu- 
rücden, betheuerte, daß er fein Geld bei 
fich habe, prügelten fie ihn, bis er be— 
mwußtlos zufammenbrad. 

Als der That verdächtig wurden 
ſpäter Stanley Smith und John Glück 
| verhaftet. Smith wurde von Gutwa 
| als einer feiner Angreifer identifizirt. 
In Glücks Taſchen murde angeblich 
Gutwas Uhr gefunden. 


Auf friiher That ertappt. 


Nach heißer Jagd, in deren Verlauf 
er mehrere Schüffe abgab, verhaftete 
geftern Poliziit Thomas Keenan einen 

ı bon zwei Burfchen, die er angeblich bei 
| einem Einbruch in den Laden von 
| Heinrih & Meyer, Nr. 173 Wells 
| Str., ertappt hatte. Der Häftling gab 
feinen Namen als James Flynn an. 
Sein Kumpan bemerfitelligte jeine 


Flucht. 


Sah dem Tode in’s Auae. 


Eines Weibes weaen? 


| Am Streit über ein Weib murbe 
' geftern Abend der Fuhrmann Patrid 
| Cole in feinem Zimmer im Hinter- 
haufe Nr. 114 Green Str. nieberge- 
Inallt und lebensgefährlich verwundet. 
Er fand mit einer Kugel im Unterleibe 
Aufnahme im County-Hofpital, mo 
fein Zuftand als bejorgnißerregend be= 


gegen 4 Ubr am 


zeichnet wurde. Sein Sohn Frank und 
ein junges Mädchen, das fich Yrances 
Depemw nennt, befinden fich in Unter: 
ſuchungshaft. 

Der Polizei wurde erzählt, daß der 
Vater mit ſeinem Sohne über Fran— 
ces, die mit beiden angeblich gezecht 
hatte, in Streit gerathen war. Die 
Verhafteten behaupten dagegen, daß 
vier ihnen unbekannte Männer in das 
Zimmer drangen und daß im Verlaufe 
eines Streites der Schuß abgefeuert 
wurde. 

Cebensgefährlich verwundet. 


Sn einem Zuge der Humboldt Parf- 
Linie der Metropolitan Hochbahn be— 
leidigte angeblich ein rüpelhafteryahr- 
gaft ein junges Mädchen, das von dem 
2Ojährigen Fuhrmann Walter 2. Dar- 
nell, Nr. 1527 W. Harrifon Str., und 
dem gleichaltrigen ©. T. Fortune, 
Nr. 1420 W. Harrifon Str., begleitet 
war. Zmifchen dem yremdling und 
den beiden jungen Männern entjpann 
fich ein heftiger Streit. Mehrere Fahr 
gäfte und der Schaffner legten fich ins 
Mittel und verhinderten eine Prügelei. 
An MWejtern Ave. ftiegen die Kampf- 
bähne aus. Auf dem Bahniteig gerie- 
then fie fich in die Haare. Der Fremd— 
ling 30g den Kürzeren. Hart be= 
drängt, padte er feinen Revolver und 
gab mehrere Schüffe auf Darnell ab. 
Lebterer rollte, von einer Kugel in den 
Unterleib getroffen, die nad der 
Straße führende Treppe hinunter. Der 
Mordbube enttam, Der Berwundete 
liegt zmwifchen Leben und Tod im 
County-Hofpital darnieder. 


Lechzte nach Blut. 


Labone Senſone ſtöberte geſtern 
ſeine Frau, die ihn vor einer Woche 
verlaſſen hatte, in der Wohnung ſeines 
Schwagers, des 28jährigen Nicholas 
Scialabo, Nr. 408 W. Polk Straße, 
auf. Er zog ſeinen Revolver und 
feuerte, ohne eine Wort zu verlieren, 
zwei Schüſſe auf ſie ab. Im ſelben 
Augenblick verſetzte ihm der Schwager 
einen Hieb auf das Handgelenk. Die 
Schüſſe verfehlten ihr Ziel, doch wurde 
Scialabo von einer der Kugeln in das 
Bein getroffen und leicht verwundet. 
Der Schießbold bewerkſtelligte ſeine 
ucht. 
Bedrohte ſeine Frau. 


A. C. Traugh, Nr. 1781 N. Troy 
Str., befindet ſich unter der Anklage 
in Haft, ſeine Frau mit dem Tode be— 
droht zu haben. Die Frau hatte ihn 
am Samſtag verlaſſen und war zu 
einer Schwägerin gezogen. Geſtern 
ſuchte ihr Gatte ſie auf und verlangte, 
daß ſie zu ihm zurückkehre. Um Aer— 
gerniß zu vermeiden, kam ſie ſeinem 
Wunſche nach und begleitete ihn. Vor 


wollte er ſie prügeln. Sie eilte in die 
Wache und bat um Schutz. Ihr Mann 
folgte ihr und bedrohte ſie angeblich 
mit dem Tode. Die Folge war, daß 
er prompt eingelocht wurde. 
In Haft. 
John Henry Connelly, der frühere 
Schreiber im 35. Str.=Bolizeigericht, 
der im Auguſt vorigen Jahres wegen 
angeblicher Unterſchlagung ihm anver— 
trauter ſtädtiſcher Gelder im Betrage 
von 8500 in Anklagezuſtand verſetzt 
wurde, iſt geſtern in New York City 
verhaftet worden. Seine Frau und 
drei Kinder wohnen hier an 35. Str. 
und Aſhland Ave. Er wird per Schub 
zurückgebracht und prozeſſirt werden. 
Anaeblib ein Schwindler. 

Der Schmabenverein warnt vor ei- 
nem angeblichen Schwindler, der un- 
ter dem mwahrfcheinlich angenommenzn 
Namen Hermann Getter reift und 
ein Gemwerbe daraus macht, biefigen 
milbthätigen Schwaben eine rührende 
Geihichte von unverfehuldeter Noth 
aufzubinden und bon ihnen größere 
oder fleinere Summen herauszufchla- 
gen. Der Burjche pflegt dem Heimge- 
fuchten in unverfälfchten Schmaben= 
dialeft zu erzählen, daß er fein engerer 
Landsmann’ fei, von einem faljchen 
Hreund veranlaßt murde, eine qute 
Stellung in Frankfurt aufzugeben und 
nach Amerika zu fommen. Hier habe 
er auf einer Farm, fpäter in Milmau: 
fee in einer fyabrif gearbeitet. Hier ha— 
be er jeßt eine qute Stellung als Aus 
pferfchmied in Ausficht. Worerft aber 
leide er bittere Noth, da er gänzlich ab- 
gebrannt fei, ujw. Die Herren Nieder- 
egger, Gauf, Roller und Schmidt, 
Mitglieder des Schwabenvereins, ha- 
ben angeblich feitgeftelt, daß er ein 
Schmindler ift. Der angebliche Gau= 
ner ift 48—50 Nahre alt, glattrafirt, 
teinlich gefleidet, trägt einen fchmwarzen 
Ueberzieher und betheuert gewöhnlich, 
daß er gerne r-bötig fei, für Koft und 
Wohnung zu arbeiten. 

Erbärmlicher Wicht. 


Die 20jährige Fannie Cohn, Nr. 
4513 Indiana Ave., wurde geſtern 
Abend an 44. Str. und Indiana Ave. 


| 


| 
| 


Mehr Polizei! 


Polizeichef drängt jett anf eine 
Berftärkung von 1000 Mann. 


Zum Schuß des Lebens, 


Behauptet, die Zahl der Mordthaten ver: 
mindern zu Fönnen. — Beitreitet, daf 
gewiffe Glüdsipieler Schutzgeld be- 
zahlen. 

„Zaufend weitere Poliziften fofort 
anzuftellen, wird auf meinen Wunjd 
ein Mitglied des Stabtrath3 heute 
Abend beantragen.“ Ulſo erklärte 
heute Polizeichef Collins einem Der- 
treter der „Abendpoft“” auf bejjen 
Frage. „Da ftimme ich völlig mit 
Shnen überein, und ich werde ben 
Vorſchlag nach Kräften unterjtügen,” 
pflichtete dem Polizeichef der Bürger: 
meifter bei, in beffen Gegenwart Die 
Bemerkung fiel. 

„Slauben Sie, daß Sie durch BVer- 
mehrung der Polizei folche Verbrechen, 


| wie das an rau Hollifier begangene, 
verhindern können?“ fragte der Bes | 


l 
! 


\ 


der Bezirfsmadhe an Dit Chicago Abe. | 


richterſtatter der „Abendpoſt“ nun. 
„Nein, wohl nicht 
können ſie doch bedeutend vermindern“. 
„Wir haben jetzt 2160 Mann im 
Patrouilledienſt“, fuhr der Polizeichef 
fort, „und das genügt doch nicht bei 
der Rieſenausdehnung der Stadt“. 
„In einem Blatte wird behauptet, 
daß der Spielhalter Mont Ten— 
nes und die mit dieſem im 
Bunde ſtehenden Elemente ſich des 
Schutzes der Polizei erfreuen, und daß 
ſie ein Drittel ihrer Einnahmen als 
Schutzgeld bezahlen müſſen. Wie ver— 
hält ſich das?“ war die nächſte Frage. 
Angeblich unwahre Anklagen. 


„Das iſt unwahr“, antwortete der 
Polizeichef. „die Wettbudenleute und 
auch ihnen befreundete Politiker haben 
ihr Möglichſtes verſucht, mich zu ver— 
anlaſſen, Schubert und Kavanagh, die 
Führer der Spielhöllen = Abtheilung, 
zu verjeßen, ich habe mich aber ent- 
Ichieden deffen gemeigert, Eine folche 
Abmachung zwiſchen irgend melchen 
Glüdsfpieler - Elementen und den 
Leuten in meinem eigenen Bureau 
fönnte faum ohne mein VBorwilfen 
längere Zeit bejtehen. ch Habe nie 
eine derartige Verdächtigung vernom= 
men, bi3 fie eben in jenem Blatt er— 
hoben wurde. Wenn man mir Beweije 
porlegt, jo werde ich jofort gegen die 
betreffenden Beamten Anflagen erhe- 
ben. Den Gegenbemwei3 liefert Die 
Ihatfache, daß Tennes, der jein Hand- 
buch von Zigarrenladen zu Zigarren 
laden, oder von Wirthfchaft zu Wirth: 
fchaft verlegt, an fünf und fechg ver- 
fohiedenen Stellen jhon an einem 
Tage abgefaßt wurde. Sein „EClear- 
ing Houfe“ ift von Schubert fchon vor 
fehs Wochen ausgeräumt worden, mit 
dem ganzen Nachrichten = Apparat. 
Durch die Preffe habe ich immer wieder 
um Mittheilungen über Handbücher 
und GSpielhöllen gebeten, um fie zu 
überfallen und die Unternehmer und 
ihre Kunden verhaften zu können. 

„Handbücher werden überall in der 
Stadt, in MWirthichaften, Barbier- 
ftuben, Zigarren = Gejchäften, feinen 
Miethshäufern, in Kellermohnungen, 
aber jtetS insgeheim betrieben, offene 
Handbudhitellen und MWettbuden gibt 
es nicht mehr in Chicago. Daß die 
Anfchuldiaung, die 123 Clarf Str. be- 
triebene Wettbude erfreue fich Polizei- 
Thutes, unmahr ift, geht daraus her- 
vor, daß fie fünf oder feh3 Mal in 


z 


| der Woche ausgehoben wird und alle 


| 


| 
| 
| 


bon einem Räuber überfallen. Als fie | 


fih wehrte und laut um Hilfe fchrie, 
berfeßte ihr der Bandit mehrere Fauft: 
ſchläge ins Geficht, Ichlug fie zu Boden, 
entriß ihr die Börfe und fuchte das 
Weite. Er entfam unbehelligt. 


Bat fich verfrümmelt. 


A. C. Esmiel, ein Auffeher ver 
Union Foundey Eo., 76. Str. und 
Greenwood Ape., erhielt den Auftrag, 
für $15 Kleingeld zu holen. Als er 
fih nicht mwieder bliden ließ, wurden 
die bon ihm geführten Bücher geprüft 
und angeblich Unterfchleife in Höhe von 
$3000 feitgeftelt. Die Polizei ift ge- 
ftern erfucht worden, auf den 22jährı- 
gen Ausreißer zu fahnden. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Dover, Moltke, von Hamburg nach New Vork 

Southampton: Main, von Bremen nach New Vort 
und Baltimore. 

Boulogne: Rotterdam, von Rotterdam nach New 


ort., 
An Prawle Boint vorbei: Zeeland, von Antwerpen 
nah New Vor. L 
— Bohemian, von Liverpool nah Rem 


or 
Am Lizard vorbei: Umbria, don Liverpool nad 
New Port; Minnetonfa, von London nah Rem 
ort; Galedonia, von Glasgow — Vork; 
nolian, von London nach Boſton; Bretagne, 
von Sabre nah New Vork. _ 
Ungelommen. 
Rotterdam: Noordam von Rem vr 
An eu a Su — 2 ſer mir. 
von Bremen n € 
—— ——— 


Inſaſſen dann verhaftet werden. 
O'Malleys Wettbude iſt jetzt ge— 
ſchloſſen; zwanzig Mal wurde ſie in 
den letzten ſechs Wochen überrumpelt, 
und einmal wurden 60 bis 70 Kunden 
dort erwiſcht. Drei der Leute, welche 
angeblich mit Tennes und Genoſſen den 
Polizeifhugpertrag abgefchloffen ha- 
ben und das „Schußgeld“ erhalten 
follen, find fchon vor Monaten aus 
meinem Hauptquartier nach entlegenen 
Bezirken verfegt worden.” 

„Weshalb verwenden Sie die Spie- 
ler = Abtheilung nicht zur Verfolgung 
bon imirflichen Verbrechern?“ fragte 
der Berichteritatter jebt. 

„Es find nur zwölf Mann, und 
diefe fünnen in ihrem gegenwärtigen 
Dienst viel Gutes leiften. Als ich ins 
Umt fam, befahl ich jedem Inſpektor, 
Kapitän, Zeutnant und GSergeanten, 
für die Unterbrüdung von Verbrechen 
und Spielhöllen in feinem betreffenden 
Bezirk nach Kräften zu forgen. Ich er— 
Härte ihnen, ich würde fie perfönlich 
berantwortlih halten. Die ganze 
Mannihaft thut fo ausgezeichnete 
Dienite, wie man nur erwarten fann.” 

„Weshalb laffen Sie notorifche Ver- 
brecher frei herumlaufen?“ war die 
nächſte Frage. 

„Zhun wir nicht, wir fchiden fie 
nach der Bridemwell und dem County- 
gefängniß, und daher find beide An- 
ftalten jegt überfüllt.” 

Kobt den Polizeichef. 


„Is hatte heute Morgen, fobald ich 
bon dem Zeitungsartikel erfuhr,“ er- 
griff jet der Büraermeifter das Wort, 
„eine Unterredung mit Chef Collins. 
Er hat mir verfichert, daß die Anfchul- 
digungen unmwahr find, und ich glaube 
ihm auf's Wort. Wären fie wahr, fo 
würde der Beamte, mer immer er au. 
märe, jofort von mir den Zaufpaß er- 
halten. Der Bolizeichef ift ein durdh- 
aus unbeftechlicher, ehrlicher und tüch- 
tiger Mann und Beamter. Beichügte 


| Spielhöllen gibt e8 nicht in Chicago.” 


Unterfuhbung durh Großgeichworene. 


„Die Berbächtigung,” marf der 
Polizeichef ein, „geht von den vereinig- 
ten Glüd3fpieleen aus, und fie be- 
äweden damit, mich momöglid um 
mein Amt zu bringen. ch merbe 
übrigens die Sache dem Staatsanmalt 
borlegen und ihn um eine gründliche 
Unterfuhung durch die Großgefchimo- 


‚ zenen erfuchen; bie befchuldigten Leute 


ganz, aber ir | 
| 


| 


— — — — — 


babe ich auf heute Abend beftellt und 
werde fie nochmal® gründlich vor= 
nehmen. Die Geihäfte von Mont 
Tennes und Bat D’Malley werden be- 
fonder3 jcharf bewacht werden. So— 
bald mir eine Wettbude oder GSpiel- 
hölfe überrumpeln, wird da3 bon den 
Belitern fofort allen Gejchäftsgenoffen 
telephonifch mitgetheilt, und fie find 
dann auf der Hut.” 

„D Malen joll fih des politifchen 
Schutes von Ald. Couahlin erfreuen 
und deshalb auch de3 unjrigen. Leb- 
tere3-ift unmahr, und ich bin mebder 
Goughlin noch fonjt einem Politiker 
rur im Oeringjten verpflichtet.” 

Der $all Hollüter. 

„Die fteht’3 mit dem SHolliiter- 
Tall?“ fragte der MBertreter der 
„Abendpojt“ jegt den Polizeichef. 

„Wir unterfuchen jet das Treiben 
des „Highbant3 Club“, welchem ver 
Mörder der Frau F. E. Hollifter, Ri- 
hard vens, fein Bruder Harold, 
„Bil“ Evans 
angebören, fonft Niemand. Wir thun 
da3, weil Herr Hollijter behauptet, daf 
der junge Burfche Mitverfchmworene ge- 
habt haben müfjfe. 

Auf der Straße entführt. 
Herr Hollifter ift nämlich der An 


ficht, daß jeine Frau von Richard 
Ivens und feinen Kumpanen von ber 


Straße entführt und in einer Höhle | 


gefangen gehalten worden ift. Er be= 
zweifelt auch, daß feine Gattin zu ver- 
Ichiedenen Stunden am Freitag an der 
Lincoln Ave. gejehen wurde, und 
glaubt, daß eine Verwechslung vor— 
liegt. Frau E. Straßburger, in deren 
Geichäft, 563 Lincoln Ave., die Er— 
mordete eine Uhr zur Ausbeijerung 


ließ, bezmeifelt jet, ob die Frau wirt | 


ih um 34 Uhr Nachmittags bei ihr 
war. Dagegen erklärt der Chordiri- 
gent der Mezley = Methodiftenkirche, 
daf Frau Hollifter am Freitag Abend 
um jieben ihr zur Gefangsprobe nach 
feinem Haufe fommen mwollte. Diefes 
ift 200 Fuß von der Stätte der Blut- 
that entfernt. Der Mord wurde um 63 
Uhr Abends begangen, und die Frau 
mar augenjcheinlich auf dem Wege zur 
Probe. 
Der vermißte Muff. 


PVolizeileutnant Schlau Juchte Heute 
nach dem vermißtenPelzmuff der Frau 
Holliiter, hat ihn aber noch nicht ge= 
funden. „Ich alaube nicht, daß Jvens 
Genojfen hatte“, fagte Herr Schlau. 
„Er iit einer der Sorte Leute, die et- 
mwanige Mitfchuldige fofort verrathen 
mürden“. 

Soens erklärte heute Mittag, daß er 
ten Muff nad) dem Morde mitgenom= 
men habe, um ihn Frl. Bear! Evans zu 
Tchenten, einer jungen Dame, welche er 
bor einem Monat auf einem Ballfeft 
fennen gelernt hatte. Er habe fich aber 
eines Anderen befonnen und den Muff 
an der Belden Ave. und Fremont Str. 
in ein Alchefaß geworfen. Schlau bes 
gab fich mit Ivens nach der Stelle, der 


| Muff war aber nicht dort. 


Da3 unerflärliche Herumirren der 
unglüdlichen Frau wird von Leutnant 
Schlau für die Folge von vom Vater 
ererbter Gedächtniffchmäche gehalten. 


Mörder wieder vernommen. 


Spens wurde heute Morgen mehrere 
Stunden lang über feine Yyamilienge- 
Ihichte und fein Treiben in den lebten 
Monaten vernommen. Er äußerte fich 
ohne Zögern. 

Hilfsftaatsanmwalt Going wird, mie 
er heute fagte, den Großgefchivorenen, 
fobald die Polizei ihre Unterfuchung 
abgefchlofjen hat, das Bemeismaterial 
in dem alle pens unterbreiten. Die 
neuen Großgeichmorenen find heute 
Normittag zufammengetreten. Richter 
Emith machte fie befonders darauf 
aufmerffam, daß das ihnen vorgelegte 
Ber ismaterial in den meiften Fällen 
einjeitig fei und daher mit Vorficht be- 
kandelt werden müffe. Auch jebte er 
ihnen da3 MWettbudengefeg auseinan- 
der. 

Die neue Grandjury. 


Die neuen Großgeſchworenen ſind: 

Howard G. Thompſon, Geſchäftsreiſender, 6347 
Stewart Avenue; Obmann. Edward B. Howard, 
1215 Weſt Garfield Blod.; John E. Winters, 4057 
Arteiian Ave: Cmery EC. Wije, 580 Lafayette Ave.: 
6. 2. Wbeeler, Arlington Heights; Nohbn W. Dus 
mais, 22 38. Pace; William E. Xourdain, 210 
24. Pac; William F. Maurer, 3820 Sacramento 
Mve.; Lincoln Darrow, 187 Genter Ape.; Jonathan 
K. Sutton, 364 Calumet Ape.; Ira 4. Babecod, 
595 W. Nadion Blov.; William M. WAromniee, 79 
Meft 62. Str.; Charles S. Wheeler, WB15 Nord 46. 
Court: 3. D. Nurgenjen, 216 Walnut Str, Blue 
Ysland; Wrliam M. Yulen, 79 Emwing Place; 3. 
Edmund Holfzue, 352 Ontario Str.; Zowis fyiidher, 
MH Erhange Are.; Walter E. Marble, 311 Web: 
fter Ave; Andrew EC. Ridey, Gault Houje; Frank 
9. Knapp, 6210 Kimbark Ape.; Fred E. Schumacher, 
17 3. Str; U 3. Edmean, Chicago Heighi3; 
Jojepb Stiedel, 510 Sedgwid Str. 


Unaereimter Proteit. 


Die Methodiftengeiftlihen haben 
heute in ihrer wöchentlichen Berfamm: 
lung in der Erjten Methodijtenfirche, 
Clark und Wafhington Str., den Bür- 
germeifter, den Stadtrat und die 
Mirthe für die gegenwärtige Verbre- 
chen-Epidemie verantwortlich gemadt 
und die Baftoren Thompfon, Duaple, 
Hall, White und Pramler beauftragt, 
beim Bürgermeijter Beſchwerde zu füh— 
ren. „Ich würde keine Zeit darauf ver— 
ſchwenden, den Bürgermeiſter aufzuſa— 
chen,“ ſagte Paſtor Quayle. „Er hat 


ſich geweigert, die Wirthſchaften 2u 


ſchließen, und auf dieſe laſſen ſich die 
meiſten Verbrechen zurückführen. Es 
iſt zwecklos, ihn nochmals aufzuſu— 
chen.“ Seine Amtsbrüder waren aber 
anderer Anſicht, und er verſprach da— 
her, ſie zu begleiten. 

—— —— — 

Von der Kanzel herab wurde ge— 
ſtern die Abhaltung einer Maſſenver— 
ſammlung von Bürgern angeregt, in 
welcher Schritte beſprochen werden 
ſollen zum Schutze von Frauen vor 
Mördern. Eine derartige Verſamm— 
lung wird wahrſcheinlich am Freitag 
abgehalten werden. 


CASTORIA fü Säugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


und Oswald Lehman | 


| einen Guterzug bineinfuhr. 


‘noch drei Blod3 mweit von der 


Zufts Ihuldig befunden, 
Der Millionär und Bergwerfsbefiges wird 
in’s Zuchthaus wandern müflen. 


Wenn e3 dem Anwalt dee Millio- 
närs und Bergwerfäbefiger3 Edward 
R. Iuft3 nicht gelingt, ihm einen neus 
en Prozek zu erwirten, jo wird er auf 
die Dauer von 11 bi3 14 Jahren ind 
Zuchthaus wandern müffen, denn bie 
Geihmworenen in Richter Honores Ab— 
theilung des Kriminalgerichtes befan= 
den ihn heute des Meineids jchuldig. 
Sie traten am Samjtag Nachmittag in 
ihre Berathung ein und hatten fi um 
8 Uhr Abends dejfelben Tages auf ei- 
nen Wahrjpruch geeinigt, der dann ber=- 
ftegelt abgegeben und heute vom Richter 
eröffnet wurde. Tufts mar böchft un: 
angenehm überrafcht, denn er hatte mit 
Zuverjicht darauf gerechnet, daß die 


nen würden. Sein Anmalt jtellte ſo— 
fort Antrag auf VBerwilligung eines 
neuen Prozeffes. 

QTuft3 war urfprünglih Kubjunge, 
erwarb jich aber fpäter durch Bergmerf- 


| 
| Gejhmworenen die Schuldfrage vernei= 
| 
| 


‚ unternehmen ein Vermögen. Während 
er noch ein armer Schluder war, ver=- 
| 


heirathete er fih. Er wurde fchuldig 
befunden, hinter dem Rüden feiner !n 
New York wohnenden Frau hier eine 
Scheidung erwirkt zu haben, indem er 
eivlich erhärtete, daß ihn feine Frau 
graufam behandelt und treulos im 
im Stich aelaffen habe. Sobald feine 
| Frau erfuhr, da Tufts ein Schei- 
| dungsdefret erwirft habe, fam fie hier= 
| ber und eröffnete Richter Tuthill, der 
| Tufts die Scheidung zuerfannt hatte, 
| daß nicht fie ihren Mann, jondern er 
| jte im Stich aelaffen, und er fi alfa 
| des Meineids jchuldig gemacht habe. 
| Zufts wurde dann von der Grandjury 
in Antlagezuftand verfegt, nunmehr 
| Ihuldig befunden und zu Zuchthaus 
ftrafe verurtheilt. 


Ev. = Iuth. Stadtmijfion, 


| Das Direktorium des Mohlthätig- 
feitsö-Vereins im Dienfte der en.=luth. 
Stadtmiffion erwählte folgende Bes 
amte für das Jahr 1906: Vorſitzer 
Paſtor A. Schlechte; GSelretär, W. 
Niederhellmann; Kaffirer, Fr. Born 
böft; Almofenpfleger, Frau Fr. Born 
böft, Jrau K. Platt, Frau U. Freund, 
Jowie die Herren Fr. Bornhöft, $, 
Lent, 9. Worthmann und W. Nieder- 
' hellmann. Kollettoren: Frau X. 
Freund, Frau L. Dreyer, Frau 3. 
Leng, fowie die Herren Wegner und 
MW. Niederhellmann. Bejchloffen mwur- 
de, in den Monaten Januar bis Mai 
nicht zu folleftiren. 


Keine Tortur läbt ji mist Rheumatismus verglet» 
den. Rezept Nr. 2851 von Einer & Amend bietes 
fhnellite Yinderung. 

=—-+ — — 


Verwickelte Geſchichte. 


Der Anwalt Foley will ſeine Frau nicht 
geheirathet haben. 

Der Anwalt Thomas L. Foleh 
wurde heute von ſeiner Frau Anna G. 
Foley, ſeiner früheren Stenographi— 
ſtin, auf Zahlung von Nährgeld ver— 
klagt. Er reichte keine förmliche Ant— 
wortſchrift ein, ſondern begnügte ſich 
mit der eidlich erhärteten Erklärung, 
daß er mit der Klägerin überhaupt 
nie getraut worden ſei. Dieſe behaup— 
tet in ihrer Klageſchrift, daß Foley 
und ſie ein ſchriftliches Uebereinkom— 
men unterzeichnet hätten, worin ſie er— 
klärten, ſich gegenſeitig als Gatten 
anzunehmen. Außerdem verlangt die 
Klägerin, daß Foley angehalten wer— 
de, ihr Geld zurückzugeben, welches ſie 
ihm anvertraut haben will, ſowie ihr 
einen erheblichen Gehaltsrückſtand 
auszuzahlen. 

Louiſe R. Swigart hat heute ihre 
Scheidungsklage gegen ihren Mann, 
den früheren Alderman Charles F. 
Swigart, zurückgezogen, welche ſie 
Anfangs November angeſtrengt hat. 
Das Paar hat ſich inzwiſchen ausge— 
ſöhnt. Wie Frau Swigart in der 
Klage angab, beſitzt Swigart Liegen— 
ſchaften im Werthe von einer Viertel— 
million Dollars. 


Noch gut abgelaufen. 


Ein Expreßzug der Vorthweſtern Bahn 
fährt in einen Güterzug hinein. 


Auf dem Geleiſe der Northweſtern— 
Bahn kam es heute an Tuohy und 
Pierce Ave. zu einem noch gnädig ab— 
gelanfenen Bahnunfall, als ein Ex— 
preßzug der Milwaukeer Diviſion in 
Edward 
Lane, der Lokomotivführer des Ex— 
preßzuges, ſprang ab, als er ſah, daß 
der Zuſammenſtoß unvermeidlich war, 
und wurde an beiden Knöcheln ver— 
letzt. Die Paſſagiere wurden bös 
durcheinandergerüttelt, kamen aber 
fonft unverlegt dans. Der Güter- 
zug fuhr gerade über die Kreuzung, 
als jih in fehnelliter Fahrt der Er- 
preßzug näherte. Die Schienen wa— 
ren Thlüpfrig, und obwohl der Füh— 
rer des Güterzuges Volldampf gab, 
gelang e3 ihm nicht, den langen Zug 
noch rechtzeitig über die Kreuzung zu 
bringen. Lane jeinerfeit3 jah den 
Güterzug erft, als der Geprebaug nur 

reu⸗ 
zung entfernt war. Er gab ſofort 
Gegendampf, aber er konnte den Zug 
nicht mehr zum Halten bringen. Die 
Lokomotive fuhr mit ſolcher Gewalt 
in einen Güterwagen hinein, daß er 
vom Geleiſe geworfen wurde und ſich 
zweimal vollſtändig überſchlug. Es 
dauerte eine halbe Stunde, bis das 
Geleiſe wieder frei war und der Ex— 
preßzug die Fahrt nach Milwaukee 


fortſetzen konnte. 


— Im Theater.Gattin: Wenn ich 
dort vis-A-vis fähße, mürdeft Du gewiß 
wicht fo angelegentlich hinüber grüßen. 
— Gatte: Na, fiehft Du, das ift ja das - 
Verhängnigvolle, daß uns die eigene 
Gattin nicht vis-A-vis, fondern immer 
an ber Seite bleibt. 

— — — — — 
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Der Freihandel triumphirt. 


Aeußerlich iſt das britiſche Wahlſy— 
ſtem von dem amerikaniſchen ſo ver— 
ſchieden wie möglich. Trotzdem führt 
das eine wie das andere ſtets zur Nie— 
derlage der Partei, die das Vertrauen 
des Volkes eingebüßt hat. Das Mini— 
ſterium Balfour glaubte, durch „takti— | 
Ihe“ Kunitftüde das Unheil abmenben | 
zu fönnen, das aud) ein Ichlehter Pro= 
phet vorausfehen mußte. E3 blieb nicht 
felbjt im Umte, während die Neumal- 
len vor jich gingen, jondern zwang Die 
liberale Partei, die Regierung zu über- 
nehmen, noch ehe fie die Zujtimmung 
der Wähler gefunden hatte. Offenbar | 
hoffte Balfour, daß er durch biefes 
Manöver die öffentliche Aufmerkſam— 
. feit von feiner ja jehon verflojjenen | 
Regierung ablenken und gleichzeitig bie | 
Liberalen in die Vertheidigungsitel- 
lung drängen könnte. Wären jie ſchon 
im Amte, meinte er, ſo könnten 
nicht mehr ihn, den bereits Zurückge⸗ 
tretenen, angreifen, ſondern müßten | 
ihre eigene Daſeinsberechtigung ten | 
weilen. Wie e8 aber oft im Leben 
geht, wurde dieje große Staatsweis⸗ 
heit von dem gemeinen Pöbel nicht ge— | 
würdigt. Der jah nur, daß die Kons | 
ferbativen feige die Flinte ins Korn | 
geworfen, und bie Liberolen fich nicht | 
gefürchtet hatten, an die Gtelle der i 
Ausreiher zu.treten. Er mar deshalb 
fchon an und für fich geneiqt, den ta= | 
pferen Campbell = Bannerman und | 
fein Gefolge zu unterjtüßen. Gbenfo | 
mihlang der Verfuh Balfours, ben | 
enaliichen Wählern mit dem Gefpentt | 
der irifchen „Home Nule* Schreden | 
einzujagen. Der Wahlkampf drehte ſich | 
einzig und allein um die Frage, ob 
Großbritannien an ſeinem Freihandel 
feſthalten, oder es mit der Wie⸗ 
dervergeliung verſuchen, oder endlich 
den Kolonien einen Vorzugstarif ge⸗ 
währen jolfe. Aus den bis jebt vorlie⸗ 
genden Ergebniſſen aber läßt ſich 
ſchon mit Sicherheit erkennen, daß 
die Liberalen einen glänzenden Sieg 
erfechten werden. 

Obwohl das erwarket wurde, wird 
der politiſchen Einſicht der britiſchen 
Wählerſchaft hohes Lob gezollt werden 
müſſen. Denn namentlich der frühere 
Kolonialſekretär Chamberlain hatte 
ſeinen Vorſchlag, die Kolonien mit dem 
Mutterlande in einem Zollverbande zu 
vereinigen, mit äußerſt geſchickten 
Trugſchlüſſen begründet, die durch die 
wirthſchaflliche Lage Großbritanniens 
noch verſtärkt wurden. Er wies dar— | 
auf hin, daß alle anderen Rulturläns | 
der, jtatt dem britiſchen Freihandels⸗ 
beifpiele zu folgen, ſich mit immer 
höheren Schutzwällen umgeben. Da⸗ 
durch, ſagte er, geräth der britiſche 
Handel immer mehr in Nachtheil. 
Während der britiſche Markt allen 
Nationen offenſteht, werden den briti⸗ 
ſchen Erzeugniſſen überall Einfuhr⸗ 
ſchwierigkeiten bereitet. Selbſt die Ko⸗ 
lonien wenden ſich, weil ſie ja vom 
Mutterlande feine „Zugeſtändniſſe“ 
erhalten, denjenigen Ländern zu, die 
ihnen „Reziprozität“ anbieten. Des⸗ 
halb ſolle das Mutterland ſeine Roh⸗ 
ſtoffe und Nahrungsmittel möglichſt 
ausſchließlich aus den Kolonien be— 
ziehen, die dann ſchon aus Eigennutz 
den britiſchen Fabrikaten vor allen an— 
deren den Vorzug geben würden. Wenn 
beiſpielsweiſe die kanadiſche Land⸗ 
wirihſchaft durch einen kleinen Zoll 
auf amerikaniſchen, ruſſiſchen oder ar— 
gentiniſchen Weizen ermuntert werde, 
ſo werde ſie ſehr bald im Stande ſein, 
den britiſchen Bedarf vollauf zu decken. 
Das Brot werde in Großbritannien 
nicht theurer werden, wohl aber werde 
die britiſche Induſtrie an den zum 
Wohlſtand gelangten kanadiſchen Far— 
mern vorzügliche neue Abnehmer fin— 
den. Außerdem, ließ Chamberlain 
durchblicken, würden insbeſondere die 
Ver. Staaten von Amerika durch die 
Bevorzugung Kanadas genöthigt wer— 
den, ihre überhohen Zölle auf britiſche 
Erzeugniſſe zu ermäßigen. 

Es lag gewiß nahe, den unleugba— 
ren Rückgang des Handels Englands 
und das Darniederliegen ſeiner Ge— 
werbe oder gar ſeiner Landwirthſchaft 
dem Freihandel aufzubürden. Hierzu— 
lande wenigſtens wird für „ſchlechte 
Zeiten“ ſtets das jeweils vorherr— 
ſchende Fiskalſyſtem verantwortlich 
gemacht. Die überwiegende Mehrheit 
der britiſchen Wähler ließ ſich aber 
nicht verblenden, und gerade die Lohn— 
arbeiter erkannten, daß ihnen aus dem 
„Schutze“, der den Großgrundbeſitzern 
und Fabrikanten gewährt werden 
ſollte, kein Nutzen erwachſen würde. 
So verloren u. A. in der Fabrikſtadt 
Mancheſter, der Wiege des Freihan—⸗ 
dels, die Konſervativen alle ihre Par— 
lamentsſitze. Zu dieſem Umſchwunge 
mag die Mißſtimmung über den koſt— 
fpieligen Krieg in Südafrika, die Ge— 
ſtattung der Kulieinfuhr und die 
wachſenden Militärausgaben etwas 
beigetragen haben, doch unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die 
der Konſervativen hauptſächlich auf 
ihre ſchutzzöllneriſchen Anſchläge zu— 
rückzuführen iſt. 


Den kurzſichtigen amerikaniſchen 
„Stand Patters“ wird der Sieg der 
britiſchen Liberalen ſehr angenehm 
jein, denn ſie werden jetzt nicht auch 
mit Großbritannien einen Handels— 
ktrieg zu führen haben. Es iſt indeſſen 
nicht anzunehmen, daß die amerikani— 
ſchen Wahler auf die Dauer hinter den 
britiſchen werden zurückſtehen wollen. 
Gute Gedanken reiſen auch über den 


gos Mordchronik kennt. 


gung verloren hat. 


Niederlage 


Der Mord, der am letzten Freitag 


von einem jungen Menſchen an einer 


Frau begangen wurde, war eine der 
ſcheußlichſten Mordthaten, die Chica— 
Und das 
will viel ſagen, denn Chicagos Mord— 
geſchichte iſt leider ſehr umfangreich 


und enthält manche geradezu beſtialiſche 


Kapitel. Die tiefgehende Entrüſtung 
der ganzen Bürgerſchaft über dieſe 
Unthat iſt daher nur allzu berechtigt, 
und daß ſie lauten Ausdruck fand, 
das iſt nicht mehr als natürlich. Aber 
hyſteriſch zu werden braucht man des— 
halb nicht; und es iſt ſo unverſtän— 
dig, das empörte Gefühl den Verſtand 
und jegliche Ueberlegung völlig beiſeite 
ſchieben zu laſſen, wie es unrecht iſt, 
ſeine leidenſchaftliche Aufwallung noch 
zu ſchüren, um dann, im Vertrauen 
auf ſeine Urtheilsloſigkeit, Schlüſſe zu 
ziehen, zu denen das Geſchehene in kei— 
ner Weiſe berechtigt, und Forderungen 
aufzuſtellen, die ſich vielleicht auf an— 
dere Weiſe begründen laſſen, aber ganz 
gewiß nicht mit dem Hinweis auf das 
Geſchehniß, das als willkommener An— 
laß benutzt wird. 
Die Polizeimacht muß größer ſein. 
Das iſt das Leitmotiv aller Aeußerun— 
gen, die in Interviews, in der Preſſe 
und auf der Kanzel über den Holliſter— 
Mord gemacht wurden. Die 
rung iſt gewiß berechtigt. Wenn man 
ſagt, Chicago hat nicht genug Polizi— 
ſten, Leben und Eigenthum der Bür— 
ger in angemeſſener Weiſe zu ſchützen, 
es braucht mehr Poliziſten, ſo ſpricht 
man damit eine Wahrheit aus, an der 
nicht zu rütteln iſt. Aber daß man 
gerade den Holliſter-Mord zum Anlaß 
nimmt, dieſe Wahrheit zu predigen 
und leidenſchaftlich nach mehr Po— 
lizei zu verlangen, das iſt, wenn 
nicht unverſtändlich, ſo doch ganz 
unlogiſch, denn durch dieſe 
Greuelthat wird der Wahrheitsbeweis 
nicht geliefert. Wenn man das Ver— 
langen nach Vermehrung der Polizei— 
mannſchaft begründen will, ſo wird 
der Hinweis auf irgend einen der un— 


zähligen räuberiſchen Straßenanfälle 


oder Einbrüche — es braucht gar kein 
Mord dabei veriibt worden zu jein—, 
überzeugender mwirfen als der auf die 


ſcheußliche Mordthat vom legten reis | 


tag. Denn die Erfahrung lehrt, das 
gerade dieje „Mordart”, wenn man 
fo jagen darf, au) dur bie ftärkite 
und bejte Polizei nicht völlig verhin- 
dert werden fann. 

Londons Polizeimannichaft tft aud) 
verhältnigmäßig viel zahlreicher al3 
die Chicagos und erfreut fich eines 
glänzenden Rufes; Paris hat eine 


zahlreiche und tüchtige Bolizei; in Berz | 
lin ift die Bolizei allgegenwärtig. Aber | 


in allen diefen Städten tft, troß des 
ausgezeichneten Bolizeifchußes, der 


Lujtmord mindeltens ebenfo häufig, | 


wie hier in Chicago. Eine vergleichen- 
de Unterfuhung mürde wahr— 
fcheinlich zeigen, daß er dort häufiger 


ift und am häufigsten zu verzeichnen ift | 
gerade in den polizeilich am fchärfiten | 
überwachten Staaten und Gemeinmes | 
fen — je mehr die menfchliche Beitte | 


zurüdgedrängt und unterdrüdt ift, um 
To fcheußlicher wird ihr Ausbruch. 


Chicago bramht hefferen Polizei- | 
'huß und mehr Bolizeimannfchaften. | 


Aber nicht, merl feine Frauen nicht 
fiher wären in den Straßen; meil fie 
mehr ala die Frauen irgend fonjttvo 
befürdten müßten, das Schidfal der 
Frau Hollifter zu theilen. Es iſt 
eine wohl ungewollte, aber darum 
nicht weniger bedauerliche und nieber- 
trächtige Verleumdung Chicagos, 
wenn man ſich jetzt „im Hinblicke auf 


das ſchreckliche Ende der Frau Holli- 


ſter“, ſich gegenſeitig zu überbieten 
ſucht in dem Geſchrei nach „Schutz für 
unſere Frauen und Mädchen“. Denn 
das muß doch die Außenwelt zu der 
Annahme führen, daß hier in Chicago 
die Frauen und Mädchen feinen 
Augenblick ficher feien vor gemaltthä= 
tigem Ueberfal. Man follte meinen, 
daß müßte ein Seder fich jagen, der 
nicht „in der Aufregung” alle Ueberle- 
Dennoch murde 
jene Verleumdung feit Samjtag von 


vielen Leuten in die Welt gejchiet, die | 
als DBerterter der ntelligenz gelten | 


und in erjter Linie die Aufgabe haben, 
den guten Ruf der Stadt zu wahren. 

Am fhlimmiten jündigte wieder die 
Prejfe. Sie bemühte fich zum Theil 
geradezu den Beiveis zu liefern, daß in 
Ehicago der Lujtmord etwas Alltäglis 
ches jet und ganz bejondere Schritte 
gethan werden müßten, diefem jcheuh- 
lihen Zuftande ein Ende zu machen. 
Ein Blatt — und e3 gilt nicht als 
„gelbes“ — ging jo weit, am Samitag 
eine Anzahl betannter Frauen befra= 
gen zu lajjen, was jie angejichts des 
Hollijter = Mordes für nöthig hielten 
zum Schute ihrer Gefchlechtsgenoffin- 
nen und an bie Spike des mehrjpalti= 
gen jenjationelen Artitels, der die 
Antworten der Befragten mwiedergab, 
eine angebliche Aeußerung des Polizei— 
chefs zu ſtellen, in der die Frauen 
Chicagos gewarnt werden, ſich ja nicht 
nach Eintritt der Dunkelheit ohne 
männliche Begleitung auf die Straßen 
zu wagen und weder Schmuck noch 
Geld ſehen zu laſſen, denn nichts wäre 
leichter als die Ueberwältigung, reſp. 
Beraubung einer einzelnen rau. Zus 
gleich wurde die Erinnerung an drei 
andere Frauenmorde, die ſich ſeit letz— 
ten Auguft zutrugen, aufgefrifht—äals 
le8 um zu zeigen, daß in den Straßen 
Ehicago3 die Frau bejtändig an Leib 
und Leben bedroht jei! Natürlich ijt 
jene „Warnung des Polizeichefs“ reine 
Erfindung — Herr Eollins bejtreitet, 
fie erlaffen zu haben und man muß 
ihm glauben; ſolchen Blödſinns kann 
man ihn gar nicht für fähig halten. 
Der eine jener drei „jum Beweiſe“ her⸗ 
angezogenen Frauenmorde war ein 
Raubmord; der zweite wurde bei einem 
Einbruch begangen; der dritte von ei⸗ 
nem „Zimmerherrn“ verübt. Diefer ge- 
bört zu den Morben, bie auch die aller⸗ 
größte und befte Polizei nicht verhüten 
fann. 

Wo bleibt da der Zufammen- 
beng und bie Begründung für das 
Gefchrei „mehr Polizei zum Schupe 


Forde⸗ 


Abendvoſt, Chieago, Montag, den 15. Januar 1906. 


für unſere Frauen?“ — Man wird ſie 
ebenſo wenig finden können wie eine 


| 


1 


lihen Ergebnijjen vergleichend, hat fie 
ermittelt, daß die amtlichen Schäßun= 


Entjhuldigung für die niederträchtige | gen durch die Bank zu niedrig find — 


Verleumdung unjerer Stabt, die darin 
liegt. Aber wenn das von Seiten des 
„konſervativſten“ Theils der Preſſe ge— 
ſchieht, dann braucht man ſich nicht zu 
wundern, wenn auch von anderer Seite 
in völliger Mißachtung aller Logik der 
Verſuch gemacht wird, das traurige 
Ereigniß zur Förderung der eigenen 
Ziele auszunützen und beiſp. „ange— 
ſichts des ſcheußlichen Mordes am 
Freitag“ die ſtrengſte Durch— 


führung der Sonntagsge— 


ſetzze gefordert wird! 

Hyſterie und ekelhafteſte Senſa— 
tionshaſcherei — das iſt's, was der 
Holliſter-Mord zu Tage gebracht hat. 


Kein Erfolg. 


Daß als Neuigkeitsſammler und 
Berichterſtatter die Bundesregierung 
„kein Erfolg“ iſt, iſt ihr jetzt amtlich 
beſtätigt worden von ihren 
Unterſuchungsbeamten. Und wenn die 
Entdeckung an ſich nicht neu iſt, ſo iſt 
wenigſtens ihre amtliche Beſtätigung 
etwas Neues. Was heute amtlich be— 
ſtätigt wird, daß die amtliche Bericht— 
erſtattung nichts taugt, war bisher 
amtlicher Seits ſtets hartnäckig be— 
ſtritten worden. 

Noch vor wenig Monaten, als durch 
einen Zufall an den Tag kam, wie 
die vom Bundes-Ackerbauamte mit 
großen Koſten geſammelten Erntebe— 
richte vor der amtlichen Veröffent— 
lichung heimlich an gewiſſe Börſen— 
gauner verkauft wurden, welche die 
erlangte Auskunſt benutzten, ähnlich 
wie der Falſchſpieler ſeine gezeichneten 
Karten oder gefüllten Würfel benützt 
— begann ſofort eine eifrige amtliche 
Weißwaſcherei. Es war zwar — 
man konnte es nicht leugnen — ein 
großer Skandal, was da bloßgeſtellt 
wurde: ein Verrath und Verkauf 
von Amtsgeheimniſſen, der in jedem 
anderen Kulturlande die Schuldigen 
in's Zuchthaus gebracht hätte und 
ſicher auch den nachläſſigen Oberbe— 
amten die von dem unter ihren Augen 
verübten korrupten Handel nichts ge— 
merkt hatten, n amtlichen Hals ge— 
foftet hätte. Ted; fo groß der Stan= 
dal war und fo bedauerlich e3 mar, 
ı bie amtliche Mafchinerie derart ſchnöde 
' gemißbraucht zu fehen, mar man doc) 
um Entfehuldigungen und Befchöni- 
| gungen nicht verlegen. 
| Daß der Gefretär des Aderbauam- 
 te8 — der Herr „Aderbaumintiter” — 
I nicht jelbjt verwidelt war in den 
ı Skandal, fondern „nur“ von den bösen 

Untergebenen fich hintergehen und be= 
‚ lammern hatte laffen, galt jchon ala 
ein großer Triumph. Er hatte von 
ı nichts gewußt, „alfo“ fonnte ihn fein 
| Vorwurf treffen. Und daß er anfäng- 
ih an die Schlechtigfeit feiner Unter: 
' gebenen nicht qlauben mochte und bie 
iautgemordenen Anfchuldigungen als 
boshafte Verleumdbung betrachtete, 
mar ein Beweis mehr feines reinen 
Gemilfens und edlen Gemüthes, jo 
im zur Ehre gereichte. ALS er fchließ- 
' Tih, nachdem fein Zmeifel mehr mög- 
lich, die bloßgeftellten Sünder aus 
ı ihren Stellungen entließ, hatte er „ge- 
tdan mas er konnte“ und jtand glän= 
| zend gerechtfertigt da. 

Nur hat, zu feinem Leidiejen, die 
Sade nodh ein Nachipiel gehabt. Ei- 
ı nige Seit vorher hatte der Präfident 
die „Keep-Kommiſſion“ eingeſetzt — 
(ſo genannt nach dem Namen ihres 
Vorſitzers Keep und aus einer Anzahl 
der tüchtigſten und erfahrenſten Ver— 
waltungsbeamten zuſammengeſetzt) — 
die Geſchäftsführung der verſchiede— 
nen Verwaltungszweige des Bundes 
zu unterſuchen und zu ermitteln, wie 
deren koſtſpieliger Schwerfälligkeit, 
Langſamkeit und Planloſigkeit abge— 
| bolfen werden fönne DBeranlaßt 
| durch den Skandal über die verrathe- 
ı nen Ernteberichte, mies der Präfident 
| die Kommiffion an, aud) diefeßerichte 

und Die Art und MWeife ihrer Ein- 
| fammlung, Verarbeitung und Ber 
| werthung in den Bereich der Unterfu- 
' hung zu ziehen. 

Die Kommilfion hat da3 gethan 
ı und ift nun fo weit, daß fie Bejcheid 
' oeben fann. Der Befund aber gebt 
| furz gejagt dahin, daß die ganze Be- 
richterſtattung nicht blos nicht werth 
iſt, was ſie koſtet, ſondern im Großen 
und Ganzen überhaupt nichts werth 
iſt; und daß es für das allgemeine 

Intereſſe nicht bloß kein Verluſt ſon— 

dern ein Gewinn ſein würde, wenn ſie 

völlig eingeſtellt würde. 

Nur ſoll das, wie zugleich gemeldet 
wird, nicht ſo ſchroff hingeſtellt wer— 
den. Man will die Gefühle des für 
die Sache verantwortlichen Ackerbau— 
ſekretärs ſchonen, dieweil man weiß, 
daß dieſer Herr beim Präſidenten ei— 
nen großen Stein im Brett hat. Alſo 
ſoll die Abſchaffung des zuſtändigen 
ſtatiſtiſchen Bureaus und ſeiner Ver— 
öffentlichungen nicht gradezu empfoh— 
len werden, ſondern es ſoll nur geſagt 
werden, daß die Abſchaffung zu em— 
pfehlen ſein würde, „wenn“ die Arbeit 
nicht verbeſſert werden könnte. Wie 
man ſie verbeſſern könnte, weiß die 
Kommiſſion allerdings nicht zu ſagen. 
Wenn man ſie aber nicht verbeffern 
könnte, dann ſollte man ſich allen— 
falls auf Angaben über die Baum— 
wollernte beſchränken, weil die allein 
(zufolge der Art und Weiſe des Ver— 
triebes) ſich unter obwalienden Ver— 
hältniſſen mit einiger Sicherheit feſt— 
ſtellen läßt. Soweit es um den je— 
weiligen Stand von Getreide und an— 
dern Feldfrüchten und um deren „vor— 
ausſichtlichen“ Ertrag ſich handelt, 

ſei, wie die Sachen liegen, keine Kon— 
trole der einlaufenden Einzelberichte 
möglich, ſo daß auch das Geſammter⸗ 
gebniß auf Verläßlichkeit keinen An— 
ſpruch machen könne. 


Wonach alſo, da unrichtige Berichte 
nur irreführen können, das auf die 
Arbeit verwendete ſchöne Geld einfach 
weggeworfen iſt. Das wäre ſchlimm 
genug, aber die Kommiffton hat noch 
chlimmeres gefunden. Die amtlichen 
Schähungen und VBorausfagungen mit 





den nachträglich feſtgeſtellten thatſäch⸗ 


| 


| natürlich fein Zufall fein fann, denn 


| Ssntereffe der Farmer“ 
| 


eigenen | 


um 10 bi3 15 Prozent. Und da das 
zufällige JrrthHümer mürben ebenfo 
leiht und vorausfichtlich ebenjo oft 
ein Zuviel wie ein Zumenig ergeben, 
jo ijt nur die eine Erklärung möglich, 


| daß die Beredhnungsziffern gefliffent- 


lich zu niedrig gejtellt werden: — „im 
mie Die bor= 
liegende Meldung befagt, „um denen 
auf Koften der Verbraucher bejfere 
Preife zu verfchaffen.“ Mit anderen 
Morten: um auf Koften der Ge- 
! jammtheit einer Klafje zu dienen. — 
| Auch das ift nichts Neues. Nur, wie 
| fchon oben bemerkt, die amtliche Be- 
ſtätigung ift neu. 
Bon der aufersmerifaniihgen 
Baumwoltultur. 

Nach dem im Auguſt veröffentlichten 
„Generalmemorandum“ der oſtindi— 
ſchen Regierung für dieSatfon 1905— 
| 1906 zeigen die wichtigiten Baummoll- 
| bau treibenden Provinzen Djtindiens 
; eine Vergrößerung ihrer Baumivollan- 
baufläche um 13,4 v.9.; die Gefammt> 
| ausjaat un Baummolle wird für bie 
| Frühernte Indien® auf rund 113 

Millionen Ucres berechnet. 

Auch in Ruffiih-Turkeitan hat Die 
| Baummollfultur eine bedeutende Er— 
| weiterung erfahren; allein in der Ge- 
| gend von Samarfand hat die bebaute 
| Fläche im Jahre 1904 gegen das vor= 

bergehende Jahr um 88,6 d. H. zuge— 
norımen. 

Belonders groß find befanntlich Die 
| Anftrengungen, welche England und 
| Deutichland jeit zwei Jahren in Afri- 
| fa gemacht haben, und zivar galt e3, 
die Baumwollkultur im tropifchen 
Afrifa von Neuem einzuführen. 

Die britifhe Kolonie Lagos in 
Meitafrifa, die 1902 noch feine Baum-= 
wolle erportirte, führte 1903—1904 
fon 200N Ballen aus und wird aller 
Mahrfcheinlichkeit nach in 1905 fchon 
mehr al 5000 Ballen erportirt ha= 
ben; man erwartet innerhalb 3 bis 4 
Sahren von dort fchon 50,000 Ballen; 
baut man dod im Hinblid darauf 
Thon jest in Zagos3 eine von 125 
Pferdeiräften betriebene aroße Baum- 
mol-Aufdereitungsanftalt, die og. 
Marldorough Ginnern. 

Auch in den englifchen Kolonien 
Sierra Leone fomwie in Nigeria Tind 
die Yusfichien für die Baummollfultur 
recht güinjtig. Sübdnigeria fandte eben= 
fo wie Nordnigeria im.$ahre 1904 die 
eriten 200 Ballen. Namentlich von leß- 
terem Gebiet erwartet man aber in 
Zukunft enorme Quantitäten. 

An Britrfch- Zentralafrika waren im 
Sahre 1904 zirfa 5000 Xcres mit 
Baummolle bejtellt, da3 Ergebnik be- 
trug aber infolge ungünftiger Witte- 
rung nur 800 Ballen. Im legten Jahre 
waren fogar 18,000 Acres mit Baum- 
tmwolie bepflanzt, jodaß man wohl auf 
5000 Ballen von dort wird rechnen 
fönnen. . 

Auch aus NRhodefia ſind kürzlich 
bie eriten Ballen aus eayptiicher Saat 
gezogener Baummolle in Liverpool an= 
gelangt; in diefem Jahre will die Bri- 
tifh South Africa Company jchon 
Berfuche größeren Stil3 machen. 

In Schneller Zunahme befindet fich 
die Baummollfultur des egypitichen 
Sudan. Während der Erport an 
Baummolle dort im Jahre 1902 erjt 
800 Kantars, alfo noch feine 150 Bal- 
len, betrug, ftieg er im Jahre 1903 auf 
7000, im Nahre 1904 jchon auf 12,000 
Kantars, das find über 2000 Ballen. 

Die veutfch-tolonialen Baummoll- 
Unternehmungen, die befanntlich von 
dem Kolorial-WirthichaftlichenKKomite 
organifirt werden, haben beſonders in 
Zogo und Deutfch-Dftafrifa „erfreuli- 
he Yortfchritte" gemacht. Aus Iogo 
| find von der Ernte des Jahres 1904 
| etwa 500 Ballen na) Deutfchland ver= 
| Schifft; auch hat das Kolonial-Wirth- 

ſchaftliche Komite daſelbſt ſchon zahl- 
reiche Entternungsſtationen eingerich— 
tet, die ſogar zum Theil ſchon von pri—⸗ 
| baten Yarmen auf eigene Rechnung 
| übernommen worden find, ficher ein 
| Beiveit, daß man au in Gefdäfte- 
 freifen die Kultur für zufunftgreich 
En . > 

| hält. Die Baummollfchule des Rolo- 
| nialeWirthichaftlihen Komites in 
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Nuatſchä bildet momentan etwa 50 
Schüler in der Baumwollkultur aus. 
Von Deutſch-Oſtafrika gelangten 
von der Ernte von 1904 ſchon über 
1000 Ballen zur Ausfuhr; für das 
Jahre 1905 erwartete der Baumwoll— 
kommiſſär des kolonialwirthſchaftli— 
chen Komites ſogar eine Produktion 
von mindeſtens 2000Ballen. Während 
die in Togo erzeugte Flocke die ameri— 
kaniſchen Durchſchnittsqualitäten noch 
etwas übertrifft, wachſen in manchen 
Diſtrikten Deutſch-Oſtafrikas ſogar 
feine eghptiſche Qualitäten vorzüglich. 
Es kann demnach einem Zweifel 
wohl kaum mehr unterliegen, daß die 
Baumwollkultur in Afrika bald eine 
beträchtliche Bedeutung erlangen wird. 
Wenn auch dieſer Kontinent wahr— 
ſcheinlich wohl kaum je im Stande 
ſein wird, den ſchnell ſteigenden euro— 
päiſchen Bedarf an Baumwolle allein 
völlig zu decken — hierzu wird man 
unbedingt die ausgeſtreckten Lände— 
reien Nordſyriens und beſonders das 
fruchtbare Meſopotamien mit heran— 
ziehen müſſen — ſo können wir doch 
einer afrikaniſchen Produktion von 
mehreren 100,000 Ballen — abgefehen 
bon Egypten — fchon in einigen Jah— 
ten entgegenfehen. Man muß im Auge 
behalten, daß auch Amerika zehn Jab- 
te brauchte, um feine Baummollpro- 
duftion bis auf 100,000 Ballen zu 
fteigern. 


Sollte :3 gelingen dur Auffchlie- 
Bung Afrifas mit Hilfe von Eifenbah- 
nen, Durch eine verftändigeSiebelungs- 
politit längs den Eifenbahnen, fomie 
dur Einführung der Pflugfultur 
nach fiegreiher Belämpfung ber afri- 
faniichen Viehfeuchen die Baummoll- 
fultur fomeit.auszubehnen, ala die 


klimatiſchen Bedingungen und bie 


Zahl .der-Benölferung es zuläßt, fo 


wird. Europa [päter jogar.etliche Mil- 3 


- 


lionen Ballen Baummolle au3 dem 
Ihiwarzen Kontinente erhalten fünnen. 

Diejes für die europäifhe Baum- 
mollinduftrie jo jehr wichtige Ziel läßt 
Jich freilich nur erreichen, wenn bie 
privaten Snititutionen, die folonialen 
und heimifchen Regierungen fowie die 
Baummollinduftrie einträhtig und 
mit genügender Energie dauernd zu= 
Tamenarbeiten. 

Te 


Der finnifde Landtag. 


Heliinafors, 17. Dez. 

Am 20. Dezember tritt der finuifche 
Ständelandiag zufammen, dem nun 
neben der Durchführung einer Zand= 
tagäreform in erfter Reihe die gefehge- 
berische Arbeit zur Wiederherjtellung 
ber früheren Lage in Yinnland ob= 
liegt. Worausfichtlich wird er fi) un 
gejtört feiner Aufgabe widmen können. 
Die Berpältniffe inRußland find nicht 
derart, daß die dortige Neaktion einen 
fräftigen Schlag gegen Finnland füh- 
ten und sie im kaiferlichen Manifeft 
bom 4. November gegebenen Zufagen 
wieder riüdgängig machen fünnte. 
Ebenfo find imGroffürftentgum felbit 
die VBorbedingungen für eine erjprieß- 
liche Landtagsarbeit vorhanden. Finn 
land bat, wie befannt, einen fonjtitu= 
tionellen Senat, und die Wahlen zum 
Zardtag Haben den Konjtitutionellen 
einen noch größeren Sieg gebracht als 
beim vorigen Landtaa, obaleich die 
Haltung der Jungfinnen anfänglich 
nichts Gutes verhieß. E3 ergab Jich ein 
gutes Zuiammenarbeiten ziwifchen der 
Ihwediihen Partei und den Yungfin= 
nen, die beide auf fZonftitutionellem 
Boden Stehen. Selbit ein Theil der Ar- 
beiterfchajt ließ fich, entgegen der von 
der jozialtemofratifden Partei aus- 
gegebenen Zofung nicht davon abhal- 
ten, an ven Wahlen zugunften der 
Konititutionellen theilzunehmen, aller- 
dings gegen Aufnahme einiger fozial- 
demofratifcher Kandidaten. Sn den 
Bürgerftand — 73 Mitglieder — fa- 
men nur zwei Altfinnen. Befjer vers 
mochte jidh die altfinnifche Partei im 
Bauernjtand zu halten, in dem fie hier 
23 Mann durhbrachte, denen jedoch 
39 SKonjtitutionelle aegenüberitehen. 
Sm Prieiterftiand erlanaten die Kon 
jtitutioneiien ebenfalls die Mehrheit, 
und der Vbelsitand ijt von jeher über- 
miegend Fonftitutionell. Selbft die un- 
ter Bobrifow erfolgten zahlreichen No- 
bilittrungen haben hieran nichts geän- 
dert. Gerade der Adelsitand tft ftets 
mit befonderer&chärfe gegen das Rui- 
fifizirungsfyitem aufgetreten. Somit 
fteht in der fommenden Landtagzfef- 
fion ein *irbeiten in ftreng konſtitu— 
tionellem Sinn bevor. 
Daß die Finnifch fprechende Bevöl- 
ferung, die Mehrheit in Finnland, un- 
ter Dem neuen Spyitem zu ihrem Recht 
fommt, zeigte bereit3 Die Anordnung 
des Senats, wonad) das Finnijche im 
Verkehr init dem Senat den 
Platz erhält. Bemerkenswerth iſt auch, 
daß Leo Pechelin, der gegenwärtige 
Miniſterchef, gleich bei dem erſten Zu— 
ſammentreten des neuen Senats das 
Regierungsprogramm in finniſcher 
Sprache vortrug. Die Hauptaufgabe 
des Landtags iſt ſeine radikale Umfor— 
mung. Die Stände ſollen verſchwinden 
und an ihre Stelle das Einkammer— 
ſyſtem treten. Eine zur Vorbereitung 
dieſer Angelegenheit vom Senat ein— 
geſetzte Kommiſſion hat ſich nicht bloß 
für das Einkammerfyſtem ausgeſpro— 


eriten, 


für lebend Gewicht zahlen muß, fo 
liegt e3 auf der Hand, daß diejer dem 


Yetger, der ihm ınd Haus fommt, fein. 


gejammtes Borftenbieh, das er fonit 
in dem Haushalt jhlachtet, zu dem ho= 
hen Schlachtpreife verkauft, und nun 
im Winter—faftet? Durdaus nicht! 
wofür märe denn fein franzöfijcher 
Kollege da. Er wandert nad) la belle 
France, oft mit Kind und Kegel, und 
fauft fi dort aus fonjumfertiger 
MWaare feinen Winterbedarf. Und 
wie foulant wird er dort bedient! it 
der nächjte franzöſiſche Grenzort et— 
was weit abgelegen, ſo kommt der 
franzöſiſche Metzger an die Grenze 
und richtet dort zweimal in der Woche 
eine ambulante Verkaufsſtelle ein. 
Fleiſch aller Sorten iſt hier um 80, 
und feine Wurſtwaare ſogar um 60 
Pfg. das Pfund billiger. Mittwochs 
und Samſtags gibt es geradezu Völ— 
kerwanderungen von hüben nach drü— 
ben, die wir, nachdem eine Mitthei— 
lung in der „Metzer Ztg.“ aus Gorze 
dieſen Gegenſtand behandelt hatte, 


jelbft beobachteten. Ein ähnlicher Vers } ar, 


fehr findet läng3 der ganzen Grenze 
ftatt. Alles was Beine hat und vier 
Pfund zollfreies Fleifch tragen kann, 
wandert an den genannten 
nach drüben. Erſt miſchte ſich die 
Zollbehörde in den Handel und wollte 
die Beſtimmung ſo auslegen, als ob 
nur jede Familie und nur einmal am 
Tage dieſes Quantum zollfrei einfüh— 
ren dürfe. Die Gerichte entſchieden 
aber: „Jede Perſon, welche die Grenze 
paſſirt, hat ein Anrecht auf zollfreie 
Einfuhr von vier Pfund Fleiſch.“ 
Seitdem blüht der Handel erſt recht. 
Unſer Gewährsmann ſagt: Wenn die 
Leute von ihren Einkäufen aus Frank— 
reich zurückkommen, ſind ſie des Lobes 
voll. Nicht nur das Fleiſch iſt um ſo 
viel billiger, auch das Brot iſt billi— 
ger und beſſer, und der Wein koſtet 
noch nicht einmal halb ſoviel! Zur Ge— 
winnung der Landbevölkerung für 
Deutſchland trägt das gewiß nicht bei. 
— — 


Die ruſſiſchen Verluſte. 


Die Verluſte der ruffifchen Armee 
im Kriege mit Japan beziffert die 
„Nowoja Wermja“ nach angeblich 
zuverläſſiger Quelle mit 180,650 
Mann, davon 646 Offiziere und 18,- 
530 Untermilitär® im Kampf getöd- 
tet, 194 Offiziere und 2983 Untermis 
Iitärö nachher an ihren Wunden ge= 
jtorben, 3689 Offiziere und 115,556 
Untermilitärd verwundet, 417 Dffi- 
tere und 38,635 Untermilitärd ver= 
mißt. In vorftehender Berechnung 
find aber die Verlufte der Garnifon 
pon Port Arthur, der Marine und der 
Bejagung von Eadalin nicht berüd- 
fichtigt worden, die auf etma 60,000 


| bi3 70,000 Mann zu veranjchlagen 


chen, jondern will auch Frauen das | 


Wahlrecht geben, wie es die Sozialde- 
mofraden verlangen. Ueber viefen 
Punkt dürfte e8 jedoch einen harten 


Kampf geben. Ferner joll der Landtag | gefchafft. 


in jedem Jahr zufammentreten, mäh- 
rend es jonjt üblich war, ihn alle drei 
Sadre einzuberufen, was aber völlig 
vom Gutdünfen des Kaifer3 abhing. 
Der gegenwärtige Landtag ift ein 
außerordenilicher. Zu feinen mweitern 
Aufgaben gehören die Kontrolle der 
Behörden durch den Landtag, die Frei- 
heit der Fireife, ver Verfammlungen 
und ber Vereine und die Regelung über 
bie Anwendung des Ruffifchen in den 
Schulen, too diefer Sprahe während 
der ARuffifizirungsperiode ein fehr 
breiter Raum eingeräumt werden 
mußte. Schließlich denft man in Finn- 
land daran, mieder die Regierungs- 
fommiffion zu errichten, die es früher 
in Petersburg neben dem Miniftere 
ftaatzfefretär gab. Die Kommilfion 
bildete ein Bindeglied zwifchen dem 
Senat und dem Minifterftaatsfefretär, 
der jeinerjeit3 unmittelbar dem Kaifer 
die finniſchen Angelegenheiten vor— 
trägt. Dies hat Finnlands Feinden in 
Rußland Anlaß zu der Behauptung 
gegeben, daß Finnland ſeine Unab— 
hängigkeit anſtrebe und eine Außen— 
reichsabtheilung ſchaffen wolle, was 
natürlich eine völlig verfehlte Annah⸗ 
me iſt. Die erwähnte Kommiſſion dient 
nur zur Stärkung der Stellung des 
Miniſterſtaatsſekretärs und ermög— 
licht in Petersburg eine beſſere Wahr⸗ 
nehmung der ntereffen Finnlands. 
‚sm übrigen wünfcht Finnland nicht 
weiter, als wieder feine alten Geſetze 
zu erhalten. Der faum gewonnene Gr- 
folg fünnte böchitens durch die Wühl— 
arbeit der Sozialdemofratie wieder in 
Frage geftzllt werden. 


Reger Grenjverfehr, 


An ber deutfch-franzöftfchen Grenze 
geht e3 jeßt, wie am Ende Dezember 
aus Lothringen gefchrieben wird, fon- 
derbar zu. Hüben bezahlen die Mep- 
ger für deutfche Schmeine 72 Pfennig 
und brüben für franzöfifche 40 Pfen- 
nig für das Pfund Schlachtgewicht, 
und zwar ohne Zwifchenhandel. Nun 
berfuchten fpefulativre Bauern ber 
franzöfifchen Grenzdörfer, ihre 
Schweine an der Grenze weiden zu 
laſſen, um ſie dann im geeigneten Au— 
genblid die Nationalität wechſeln zu 
laffen, aber die Grünröde fahen ihnen 
gar zu jehr auf das Handwerk. Da 
fingen fie e8 anders an. Der topffer- 
tige Sped toftet drüben hinter ben 
blau⸗ weiß⸗ rothen Grenzpfählen durch⸗ 
ſchnittlich 54 Pfg. und zwar vorzüg— 
he Waare. Da nun der veutf 


| 


ih mir ein fefches Hauskleid mache 
denn- i Anziehen 


find, fo daß alfo der Totalverluft an 
Iodten, Verwundeten und Gefangenen 
fi auf etwa 250,000 Mann belaufen 
mürbde. 

Ueber die Zahl der in japanifche Ges 
fangenfchaft gerathenen Truppen find 
noch feinerlei offizielle Daten veröf— 
fentlicht. Belanntlich wird von japa=s 
nifeher Seite behauptet, daß bei Port 
Arthur allein 41,600 Mann, bei Mufs 
den 40,000 und auf Sadalin über 
3000 Gefangene gemacht worden find. 
Die Zahl der Verwundeten iſt, wie 
die „Pet.=3tg.” bemerkt, in der Zufam- 
menftellung der „Now. Wr.“ offenbar 
zu niedrig gegriffen. Laut offiziellen 
Berihten murden allein nach ber 
Schlacht bei Mukden faft 60,000 Ber- 
mwundete in nörblicher Richtung fort- 
Die Gefammtverlufte in 
den blutigen Schlachten bei Sandepu, 
am Schabo, bei Liaojang, Wafangkou, 
am SYalu und den vielen größeren und 
fleineren Gefechten haben zmeifellos 
erheblich viel mehr Opfer gefordert. 

Fahnenflüdtig. 

Recht abenteuerlihe Schidfale Hat 
Salob Reinhard aus der Gegend von 
Heidelberg als Fahnenflüdtling ge: 
habt. Er it fchon oft als Landſtrei— 


wegen Betrug gejeflen. m Juli 


Tagen | mopi 


| 


ftedtte man ihn ins 144. Regiment, das | 


in Mördingen liegt. 


Nach 14 Tagen | 


lief er aus der Kaferne und manderte | 


auf Straßburg zu. Da er querfeldein 


unter Vermeidung der Städte mar= | 
fchirte, fam er an die Saar und be: | 


ſchloß, ſie zu durchſchwimmen. 


Gr | 


30q ji) aus, padte Uniform und Uns | 
terfleiver zufammen und jchleuderte | 
das Bündel über den Yyluß. Aber das | 
Bündel fiel ins Wafler und fhwamm | 


dabon, 
daftand und nur nod 
Schnürfchuhe befah. Nun verbarg er 
fih im Korn, bis e3 dunkel wurde, 
wanderte dann meiter und traf jchließ- 
lich auf eine Vogelfcheuche, die ihm mes 
niaftens Rod, Hoje und Hut lieferte. 
In diefem Anzug fam er nad) Straß: 
burg, wo er bei einer Drehmaschine jo 
viel verdiente, um beim Trödler einen 
anderen Anzug zu faufen. Dann ging 
eö meiter über Baden-Baden, Karla- 
ruhe nach Heidelberg und von da nad) 
Yranffurt, wo ihn fein Gefchid ereilte, 
„sn Frankfurt,“ erzählte er, „habe ich 
einen fennen gelernt, mit dem habe ich 
einen Einbruch gemadht,und dabei find 
wir beide ermficht worden.” Das war 
am 14, Oftober. Er nannte fich zwar 
Safob Linder, murbe aber bald als der 
Dejerteur Yaklob Reinhard " erfannt. 
Deshalb veriwied man ihn zunädjft vor 
da3 Kriegagericht, das ihn wegen Fah— 
nenflucht und Führung des faljchen 
Namens zu jieben Monaten und 14 
Tagen Gefüängniß verurtheilte. We- 
gen des Einbruchs hat er jich zufam> 
men mit feinem Genofjen noch vor der 
Straffammer zu verantiorten. 


— Falſche Auffaffung —A.: „Wie 
gefällt Ihnen mein neues Sopha?“ — 
B.: „Sehr Ihön, das möcht’ ich be- 
figen.“—A.: „Bitte, nehmen Sie gern 
Plad.“ 

— Moderne Frauen. — Frau: „Lies 
ber Emil, !& mwerbe nun zmölf meiner 
Kleider verkaufen, für den Erlös laffe 


N, 
i-Jaberja nichts zum “ 


während er im Adamstoftüm | 
ein Baar | 


un verlaufen. 


Todes- Anzeige 
Allen Freunden und Pelannten bie 
traurige Nachricht, das mein geliebter 
Gatte und unfer Bater 
Wilhelm Chrenmann 
nad längerem Leiden entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt vom Irauerhaus 
te. 1172 Mrmitage ve, Mittwoch, den 
17. Januar, 12.39 Ubr, nah Waldheim. 
zie irauernde Gattin: x 
Friederita Ehrenmann, nebit Sohn 
und Schwiegertochter. 


Ad. weld ein Schmerz trifft unfer Herz, 
ie arob find unfere Leiden, 

Wir jeben unfer Liebites bier 

Aus unferer Mitte jcheiden., 


ER 
Tode3-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
tigt, dab unjer licher Vater 
Cypriau Koebele 
im Alter von 87 Jahren nach kurzem Leiden 
janft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
nmoel Hals am Dienflag, den 16. Januar, 
Uhr Bora, dom Trauergaufe, nahe Chicago 
veights. a: 
Die tiefdetrübten Kinder. 


Tode3- Anzeige. 

Freunden und Belannien die traurige Na: 
riot, Daß meine geitebte Guttin und uniere 
lieve Winiter b 

Garslina Krueger 
im Aiter don SO Jahren und 3 Monaten ges 
tiorben ıjt. Beerdigung Mimmwod, den 17. Ja— 
‚bom Zraueryaufe, 675 Ximcoin Ude, 2 
ur Nachmittags, nach Wnontrofe. Um le 
Zyeilmayme bien Die trauernden Hinterblie— 
beneit: 
Ghrijtian Krueger, Gatte. 
Frau H. Dippe, Frau 3. Scheuer und 
Wilheln Krueger, Kinder. 


Todes: Anzeige 

Fortuna Frauenverein. 
ven Beamten und Schweitern 
Nachricht, daß Schweſter 

Auguſta Driebuſch 

plöslich geſtorden iſt. Beerdigung findet jtC_ 
am wettivo, den 217. Januar, 1 Uhr Radyı.., 
von zranergauje, 590 ©. Mibland Uide,, num 
2saldheım. Die Mitglieder ſind erſucht, der 
bernorbeien Schweſter die letzte Ehre zu ers 
weien, 


die traurige 


Elia Grauer, Brälidentin. 
Anna Guttmann, Selretär, 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekanten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 
Joſeph Braun 
ncha lurzem ſchwerem Leiden am 14. Januar im 
Alter von 56 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung 
ndet jtatt am _Dienitag, den_16. Januar, um 
123 Uyr, vom Iraueryaufe, 376_Ihomas Sır., 
nam dem Dalridge Friedhoj. Die trauernden 
Hinterblebenen: 
Helena Braun, Gattin. i di 
zunia, Marie, Paul, Brieda, Emil, 
Ernit, Finder. 


Todes- Anzeige, 
‚Breunden und Belannten die traurige Nach— 
riot, dab unfer liebes Göhnden 
Gilbert Beim 
im Alter don 8 Jahren und 3 Monaten nad 
turzem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen in. 
Beerdigung findet ſtatt Dienſtag Nachmittag wir 
1 Uhr, vom Trauerhauſe, 181 Dayton Str., 
nach dem Montrofe Gotiesader. 
Fris und Ida Behm, Eltern. 
UAnna unod Florence, Schweſtern. 
George und Fritz, Brüder, 
Todes-Anseige. 
Kenights and Ladies of Security, Nr. 696. 
Wilhelm Ehreumann iſt im Alter von 47 Jah⸗ 
ren geſtorben. Beerdigung Mittwoch, den 17. 
Januar, um 12.30, don 1172 Mrmitage Ave, 


nah Waldheim. Fr 
9. Kos, Präſident. 
"um. Kater, Selr. 


modi 


Geftorben Um 14. Ianuar 1906, Katharine 
Scolzen, geliebte Toter don Tbereiia Schola 
zen und bon dem beritorbenen Theodor Schols 
zen; Schweiter von Kohn, Nicolas, Mathias, 
Rouije, Julia, Frau 9. Bebler und Frau GC. 
Deiber. Beerdigung am Mittwoch, den 17. Zus 
nuar, vom Trauerhauie, 6522 Jadion Ave, um 
9 Uhr Morgend, nah der ©t. Clara Kirche, 
bon dort per Kutihen nach dem St. Bonifaztus 
Friedhof. modt 


Zur Erinnerung. 


‚In liebevoller Erinnerung an unfere bielges. 
liebte Diutter 

Henrietta Mannfe, 
welde am 15. Januar 1905 aeitorben tft. 


Shenre Mutter, wie bermißten. 
Wir im legten Aabre Dich, 

Seit im Leid Du uns berließejt 
pür das bimmliihe Heimatbland. 
Auf der Bruft die Hand geidloffen, 
Auf dem Mund den legten Ruß, 
Und im Herzen tiefe Trauer, 
Keine Mutter mehr für uns, 


Gemwidmet bon Deinen Kindern: 
Anna Stehle, Auguit Mannle, Bertha 
Erzberger. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
fowie_ der PBlattöeutfhen Gilde Celboom Nr. 19, 
dem Ifabella, Chicago und Biola Frauenberein, 
befonder3 Herrn PBaftor Lambredt für die frojt» 
reihen Worte am GSarge unjerer geliebten 
Gattin und Mutter 

Frau Aungufte Klemens 
fage id allen meinen berzlihiten Dant; au 
der ©t. Peteräfhule fowie Lehrer Michel für 
das fhöne Lied, jowie beiten Dank für die rei- 
hen Blumenfpenden. 
A. Klemens nebft Rindern. 
— — —— — — ——— — — — — — 

AI Neu! „Dresden, wie es leibt und lebt.“ 
Bon Johannes Renatus. Gebunden, Preis Mc, 

10c Borto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäf, 
100-102 Ranbulpyh Str. Tel. Main 2116. 


Waldheim. 


her beftraft und hat zuleßt ein Jahr | 


Einziger deutfiher Tonfejjiondlofer Friedhof bon 
Ebicage. Durd Metropolitan-Hohbahn für dc zu 
erreichen. Billige re find in dieſem 
&hönen Friedhof auf Abichla —— bas 

—Dffice: Dal Part—Telephon 273 2 
Stadbt-Dffice 670 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Welt, 


5 wab, Supt. 
Beiliny Diasd, Sch. Jacob Sch 3* 


.—— 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtilien-Lotten von 8335 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, 810. 
5 Cents —— von irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephon Humboldt 151%. 


I0, 20, 30, 40 und 50 
Dollars per Woche. 


Wir brauchen noch ca. 10 gute Leute, 
die von 10 bis 50 Dollar per Woche ver⸗ 
dienen. Nur ehrliche arbeitſame Leute 
mit ausgebreiteter Befanntichaft und gu- 
tem Ruf brauchen fi zu melden. 

Sprechen Sie vor in der Dffice des 
Managers: 

Room 844, 
First National Bank - Gebäude, 


Ecke Monroe und Dearborn Str. 
fomodt 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 523 Dearborn b 
3ialiit in der Behandlung 
en der Männer 


de, Varicscele und 
—— Zao 


N. WATRY &CO., 


1 Spike 
tiksr — 
QAungengiäjer Spezialität. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph $tr. 





Loralberich. 
Den Manen Harpers. 


Eindrudsvolle Trauerfeier im der 
Mandel:Halle der Univerfität. 


Harper als Menfh und Gelehrter. 


„Laßt fein Wert nidt verfallen!” mahnt 
ein Redner. — Im Dienft der Menid- 
heit. — Religion und freie wiflenfchaft- 
liche Forſchung. 


— 


xn einem Gemölbe auf dem Daf- 
woods⸗Friedhofe wurde geftern Nach— 
mittag Die Leiche von Dr. Am. R 
Harper, dem verblichenen Präſidenten 
der Univerfität Chicago, vorläufig 
aufgebahtt, und dort wird fie biei- 
ben, bis entweder auf dem Friedhof 
oder auf dem Univerfitätgelände, tote 
e3 befanntlich geplant wird, eine blei- 
bende Ruheſtätte norbereitet iſt. 

Tauſende von Verehrern, Siuben- 
ten und früheren Schülern bes herbor- 
tragenden Gelehrten bilbeten entblößten 
Hauptes Spalier, als furz nad zwei 
Uhr geftern Nachmittag der Sarg mit 
der Leiche non der Hastell-Halle über 
den Univerjitätsplag nach der Man- 
del-Halle getragen wurde, mo bie öf- 
fentliche Trauerfeier ftattfinden jollte. 
Die Mandel = Halle war ganz im 
Schmarz ausgejchlagen, Lorbeerge- 
tinde, eine Gabe, mit melcher Sohn 
D. Rodefzler dem Todten den lebten 
Iribut der Verehrung zollte, zogen 
fih an dem Vorhang: der Bühne hin, 
und auf »iefer hatten 500 Profejio- 
ren, Stupenten und andere Vertreter 
der Wiffenihaft, faämmtlich im Ornat, 
Plat genommen. Vor der Bühne war 
der Katafalk hergerichtet, und zu Fü- 
hen desfeiben lagen die prachtoollen 
Blumenftüde des Vräfidenten Roofe= 
belt und bes deutfchen Kaifers. Zahl- 
reiche Blumenfpenden, Geitend des 
Säulraths, der Fakultät des Rufh 
Medical Enllege, des Field-Mufeumz, 
der Studentenfchaft, desinton Leaque 
GSlub, der Aihlar-Freimaurerloge, des 
QDuadranale Elub, der Alliance Frans 
çaiſe, des deutſchen Botſchafters, Speck 
bon Sternberg, von Kohn D. Rockefel⸗ 
fer jr., Frank D.Xomden uf., wurden 
jr., Srant DO. Xomden ufm., wurden 
bei Beginn der Feier am Garge nie= 
dergelegt. Lint3 vom Katafalt nahmen 
die Angehörigen Dr. Harper Plab. 
Sn der geräumigen Halle war jeder 
Pla befett, al ein Quartett den 
Choral „Lead Kindly Light" an 
ftimmte und die eier eröffnete. 


Die feier in der, Mandel-Halle. 


PVräfident Faunce von der Bromn- 
Univerfität, ein vertrauter Freund 
des Verjtorbenen, hielt nun dieHaupt- 
rede. „Wr. R. Harper fennen, 
hieß die feltene Zauterfeit feines Ge- 
müths beivundern”, fagte er. „Er be= 
faß etwas von der einfachen Kraft ber 
Helden de3 Alten Teftamentes, welches 
er jo hocphielt. Diefe Einfachheit äu- 
Berte ji) in feinem Wefen; er mar 
immer zugänglich, freundlih und nas 
türlich wie ein Kind. Das zeigte fich 
in feiner Ütede und in allen jeinen 
Schriften, nie verfuchte er durch den 
Stil zu aqlänzen, die Kunft der fchil- 
lernden Rede mar ihm nicht gegeben, 
und nicht das glänzende Gewand, in 
den fich eine Sache hüllte, war ihm 
mahgebend. Er gebrauchte die einfache 
Sprache Se2 häuslichen Verfehrs in 
allen feinen Reden. Sein religiöfer 
Slaube war nicht die Folge Iogifcher 
SHlüffe, er mar das Erzeugniß des 
Ssuitintts und der Erfahrung. Aus 
feinem einfachen Charakter entfprang 
eine munberbare Mifchung von Unter- 
nehmungsgeift und Organifationsta- 
lent. Die ungeheure Vielfeitigfeit fei- 
ner Unternehmungen überrafchte Alle, 
denn man fonnte e3 nicht faflen, daß 
biefe Unternehmen fämmtlih Theile 
nur eines sroßen Planes waren. Ein 
gewaltiger Drang nach Ginheitlichkeit 


beranlaßte ihn, fo viele Aufgaben zu | 


unternehmen und fo viele Pläne zu 
faffen. Auf einer gemwiffen Veranda 
am Ufer eines Binnenfees jah er Tag 
für Tag mand) einen Sommer und 


entwarf die Pläne für den Ausbau ber | 
Univerfität, das mar feine Erholung | 


bon [ehmwierigeren Aufgaben. Männer 
bon Chicago, laßt fein Werk nicht un— 
tergehen!” 

Ehriftliche Univefttät. 

Nach einem meiteren Chorgefang 
fprah Kanzler Andrews von ber 
Staatsuniverfität vonNebrasfa. Seine 
Rebe behandelte hauptfächli zmei 
MWendepuntte in Dr. Harpers Leben, 
als er fich nämlich entjchied, die Lei- 
tung der Iniverfität au übernehmen, 
und al er mit fich einen harten Kampf 
über die Frage beftand, ob e8 möglich 
fei, eine große wiffenfchaftliche Anftalt 
auf mwirklich riftlicher Grundlage auf- 
zubauen. 

„Manche haben erklärt, daß eine 
große Univerfität nicht in beftimmter 
Form völlig vom Geift des Chrijten- 
thums durhdrungen fein könne, und, 
wenn e3 gejchehe, fo müfle die milfen- 
Ihaftliche Forfchung begrenzt bleiben. 
Dr. Harper entjchloß fich, eine durch- 
aus hriftliche Univerfität zu gründen, 
die aber doch der Wahrheit in allen 
ihren Bhafen gewibmet fein folle. Die- 
ſes Problem ift von ihm gelöft worden, 
bejler als jemals in der Gefchichte der 
Welt. ch glaube, daß die Löfung bon 
Dauer ift.“ 


Im Dienft der Menfchheit. 


Dekan Harry Pratt Yudfon, au 
beffen Schultern jetzt is — 
der Univerſität ruht, war außerordeni⸗ 
lich ergriffen, als er verſtorbenen 
Freunde und Mitach einen Nach⸗ 
ruf widmete. Anderen dienen, war 
Grundzweck ſeines Lebensſagie Herr 
Judſon. „Als er ſich por die Aufgabe 
beö Baues einer Uniberfität geftellt jah, 
da ging er mit zäher taft und 
ehrlicher Begeifterung.an. bie-Ausfüh- 


—— — —— — —— — — 


rung. Sein Streben war, den Hun⸗ 
ger nach Kenntniſſen, den Drang nach 
dem Born der Wiſſenſchaften, zu be⸗ 


Gegen die Grufts. |die Mistoten mrzits su vertan 


[um 


friebigen. Keine neue Form altruifti- 
cher Bemühungen manbte fi) verge- 
bens an ihn. Geine Intereſſen waren 
mannigfaltig, aber durch alle 30g fi 
der eine goldene Faden de Dienites 


für die Menfchheit. Selbftifher Chr: | 


Bundesregierung fudt Material 
\ gegen‘die Standard Dil En. 


Sat verihiedenes gefunden. 


geiz war ihm fremd. Yin diefem Alter | 


der Gier glänzt er wie ein Stern.” 
Dr. Henderfon fprach den Gegen, 
und damit fand die Feier ihr 


Kirchhof. Unter den Ehrenbahrtuchträ= 
gern waren Bürgermeifter Dunne, |. 
Dgden Armour, Edmund %. James, 
H. 9. Kohlfaat, Bryan 
Goup. Deneen, John D. Rodefeller 
ir., Richter KRohlfaat, Chad. R. Crane 
und Richard 8. Warlan. 

In vielen Kirchen fanden geftern 
Gedädhtnifgottesdienfte zu Ehren von 
Dr. Harper ftatt. 


— — — 
An der Schwelle des Todes. 


Harvey B. Hurd erleidet einen zweiten 


Schlaganfall.— Ira &. Buell verfhieden. 


Harvey B. Hurd, Anwalt, Gelehrter 
und Urbeber des Planes zum Bau des 
| Abmwafjerfanals, ift dem Tode nahe. 
| Bor ein paar Wochen traf ihn 
ein Schlaganfall, von bem er 
fih anfcheinend erholte; da traf ihn 
| geftern Morgen ein zweiter, und der 
den Kranken behandelnde Arzt, Dr. 
Trank Dafin, erklärte bald, daß bier 
alle menjchliche Hilfe vergebens jei. 
Herr Hurdb mohnt 1572 Ridge XUbe,, 
Evaniton. 

Sn Ulter von 75 Jahren ift in fei- 
ner Wohnung, 2832 Indiana Uve,, ge= 
ftern Stra €. Buell, ein befannter 
Rechtsanwalt und Mitglied des Union 
League Elub, gejtorben. In Lebanon, 
N.Y., geboren und im Often ausgebil- 
det, ließ er fich 1857 in Chicago als 
Rechtsanmalt nieder. mei Jahre Tpä- 
ter wurde er GSuperbifor de3 „Nord 
Iomn“, und 1861 murde er zum 
Stadtanwalt gewählt. Im Jahre 
1871 war er Richter Tuleys republika— 
niſcher Gegenkandidat, wurde aber ge— 
ſchlagen. Herr Buell hinterläßt Frau 
und Tochter, Frau Harry Patterſon. 
Auf Graceland wird der Verſtorbene 
morgen in aller Stille beſtattet werden. 


— —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Pfälzer Frauenverein 
hat für das laufende Jahr die nachge— 
nannten neuen Beamten erwählt: Ex— 
Präſidentin, Frau Katharina Gum— 
binger; Präſidentin, Frau Lina Ley— 
ſer; Vize-Präſidentin, Margarethe 
Hunter; protok. Sekretärin, Adelheid 
Snyder, 645 N. Halſted Str.; Finanz— 
Sekretärin, Marie Moosmann; Schatz— 
meiſterin, Lina Schumacher; Führerin, 
Charlotte Hederich; innere Wache, 
Dora Baabe; äußere Wache, Babette 
Criſtmann; Verwaltungsrath: Re— 
becka Leyer, Frau Katharina Keller; 
Frau Anna Horck; Vergnügungs— 
Schatzmeiſterin, Frau Dora Frey. 


Was bekümmert es Sie? 
Sie haben Ihre Geſundheit. 


Große Naturen laſſen ſich durch Euttänſchungen 
nicht entmuthigen. Sie ſehen ſich nach 
etwas anderem um. 

Ein richtiger Mann von heute läßt 
ſich nicht entmuthigen, weil die Dinge 
nicht nach Wunſch gehen, außer es fehlt 
ihm etwas. Wenn der eine Plan 


verſagt, ſieht er ſich ſofort nach etwas 
anderem um. Er ſchaut immer vor-⸗ 
wärts und bleibt beim Schaffen. Ein 
Mann von Geſundheit und Gehirn hat 


viele Gelegenheiten und der Mann der 
verzagt oder auch nur zaghaft wird, iſt 
entweder kleinlich beanlagt oder 
fehlt ihm körperlich etwas. 

Dyspepſie ſetzt ſicherlich den beſten 
Mann außer Stand, Arbeit irgend 
welcher Art zu verrichten. Man kann 
den Dyspeptiker nicht tadeln, wenn er 
verzagt. Die ganze Natur ſeines Lei— 
dens iſt darauf angelegt, ihn niederzu— 
drücken, ihm Ehrgeiz, Energie und 
Faſſung zu rauben. Es iſt aber Hoff— 
nung für ihn vorhanden, ſicher und 
gewiß. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
weit und breit im Lande als das ein— 
zige ſichere und poſitive Heilmittel an— 
erkannt. Ihre unbegrenzte Populari— 
tät — erworben durch die tauſenden 
und tauſenden von Heilungen, die ſie 
erzielten, beweiſen über allen Zweifel 
die Vorzüglichkeit der Tablets als ein 
Kurmittel. Worin beſteht ihre Vor— 
| züglichfeit? Ir der Ihatfache, taß fie 

der Natur eigenes , [hlihtes Mittel 
| find. Gie verrichten genau diefelbe\ft- 
| beit in genau berfelben MWeife mie bie 
Verdauungsflüffigfeiten des Magens, 
denn fie find aus genau denfelben Ele- 
| menten zufammen gejeßt. Sie erleich- 
tern den fehiwachen und entfräfteten 
Magen feine Bürde der Verdauung 
und feben ihn in den Stand, ohne ir- 
gend welche Hinderniffe fich zu erholen 
und gefund und ftark zu werben. Der 
Magen wird fehnell genug in natür- 
ficher Weife gefund, wenn er in Ruhe 
gelaffen wird. Das tft, mas Stuart 
Dyspepſia Tablets thun. Sie felbit 
laffen ihn nicht nur in Nude, Jondern 
veranlaffen auch die in ben Magen 
geführte Speife daffelbe zu thun. 

Ahr könnt Euch von ber Wahrheit 
diefer Angabe überzeugen, wenn Ihr 
Speife, die Ahr genießen würdet, in 
einen Glasfrug mit genügend Waffer 
und eine? von Stuart? Dyspepfia 
Tablet3 thut. Der Verbauungsprozeß 
wird aufgenommen und ausgeführt, 
ebenfo mie die Magenfäure und an- 
dere Verdauungsflüſſigkeiten es thun 
würden. Ihre Wirkung iſt natürlich 
und ſie verurſachen keine Störung in 
ben Verdauungsorganen. In der 
That, Ihr vergeßt, daß Ihr einen 
Magen habt, wenn ſie mit ihrer Arbeit 
beginnen, ſo mild und rt bie 
Arbeit. Stuart? Dyspepfia Tabletz 
werben von allen Apotbetern zu 50c. 


per Schadtel verfauft. 





Ende. 
Nur Fein mar das Geleit nach dem 


Zathrop, | 


eg | 


| Gefundheitsfommiffär lobt das Leitungs⸗ 
waſſer. — Bürgeroerſammlungen äußern 
Wünſche. — Der mißvergnügte Cim Quinn. 
— Unterſtützungsverein der Poliziſten. 


Kommiſſär Garfield vom Bundes— 
Miniſterium für Handel und Gewerbe 
iſt ſeit langerer Zeit befliſſen, mit 
Hilfe zahlreicher Agenten anſtößigen, 
bezw. geſetzwidrigen Geſchäfts-Gepflo⸗ 
genheiten der Standard Oil Co. nach— 
zuſpüren. Auch iſt er keineswegs er— 
folglos bei ſeinen Crhebungen. Beſon⸗ 
ders werthvolles Material iſt ihm 
neuerdings hier in Illinois zur Ver— 
fügung geſtellt worden, und zwar von 


Maxon und von Charles Kercher, die 
alle drei viele Jahre lang Vertrauens⸗ 
ſtellungen im Dienſte der Standard 
Oil Co. betleidet haben, von dieſer 
aber vor einiger Zeit zum alten Eiſen 
geworfen worden ſind. 
Maxon iſt Geſchäftsführer des Bu— 
reau der Standard Oil Co. in De— 
catur, Ill, geweſen, von wo aus der 


barten Städten und Ortſchaften kon— 
trolirt wurde. Maxon gibt an, und 


Staat Illinois vorgeſchriebene ſorg— 
fältige Oel-Inſpektion in denkbar läſ— 
ſigſter Weiſe gehandhabt zu werden 
pflegte. Dem gefälligen Oel-Inſpek— 
tor genügte es vollſtändig, daß er 
ſeine Sporteln erhielt, von der Vor— 
nahme einer Inſpektion war keine 
Rede. Ver Oel-Inſpektor Hamſher 
mußte beim Koronersinqueſt über den 
Tod eines Kindes — verurſacht durch 
die Exploſion von Oel, das amtlich 
für nicht exploſiv erklärt worden war 
zugeſtehen, daß er nicht einmal 
über die zur Erprobung von Oel er— 
forderlichen Apparate verfügte. Seine 
amtlichen Stempel hatte dieſer Mu— 
ſterbeamte dem Lageraufſeher der 
Standard Oil Co. überlaſſen, der ſie 
nach Gutdünken gebrauchte. — 
Anklagen ausgearbeitet. 
Kommiſſär Garfield hat gegen die 
Geſchäftsleitung der Standard Oil 
Co. auf Grund der Enthüllungen 
Maxons und Anderer eine ganzeReihe 
von Anklagen ausgearbreitet, die dem— 
nächſt den Gerichten hier im Staate 
vorgelegt werden ſollen. Die einzel— 
nen Punkte, auf die ſich dieſe Ankla— 
gen ſtützen, ſind die folgenden: 
Die Standard Dil Eo. verlekt das 
Staatliche Truftgefeb, indem fie den 
Staat in Abfabgebiete zerlegt und 
diefe an Gefelljchaften vertheilt, die 
von ihr fontrolirt werden. — Sie hat 
der Bundesregierung und zahllofen 
Privatparteien unter falfchen Anga- 
ben über dejfen Qualität mindermer- 
thiges Del aufgehängt. — Sie hat 
bon ihrer Gefchäftsftele in Decatur, 
und wahrjcheinlich auch von anderen 
Sentralbureaur aus, ihre Agenten an- 
gerviefen, etwanige Abfchriften aller 
bon ihnen vor dem 1. S$anuar 1906 
‚ eingejchicten Berichte zu zerjtören. — 
| Sie legt e8 fyitematifch auf die Aus- 
' rottung jeden Mitbewerbs an, or: 
| ganifirt 3. 3. bald an diejfem, bald an 
jenem Plage Firmen lediglich zu dem 
Zmede, unabhängige Delhändler zu 
ruiniren. — Sie gefteht mindeitens 
einem Händler in jedem Orte Preis- 
ermäßigungen zu unter ber Bebin- 
: gung, daß er fein Del von unabhän- 
gigen NRaffinerien beziehen dürfe. — 
Sie erhält Vergünftigunaen von Fi- 
| Tenbahn-Gefellfhafter, wenn in feiner 
| anderen Form, fo do; mit Sicherheit 
| in der bon Freifahrifcheinen, bezw. 
Sabrespäffen für Angeitellte. — Sie 
| {hit Agenten aus, die vorgeben 
müllfen, mit Qampendocht zu haufiren, 
um auf diefe Meife die Adreffen ber 
Kunden unabhängiger Delhändler in 
Erfahrung zu bringen. — Sie liefert, 
um unabhängigen Händlern Kunden 
abmendig zu machen, Del für weniger 
; ala den Koftenpreis an diefe. — Ma= 
f&hiniften und andere Angeitellte von 
Yabrif= und fonftigen Betrieben mer- 
den durch Beitechungen veranlaßt, nur 
„Standard“"-Del zu kaufen. 


Keitunaswajler einwandsfrei. 


Geſundheits-Kommiſſär Dr. Wha— 
len nimmt gegen die Behauptung des 
Hilfs-Korporations-Anwaltes Su— 


ö—— —— — — — — — — — ——— — — —— — — — —— 


| therland Stellung, daß durch die an= | 
geblich Tüberlihe Bauart der Waffer: | 
mwerf3-Tunnel3 die Bejchaffenheit des | 


ftädbtifhen Leitungsmwalfers in einer 
für die öffentliche Gefundheit jchädi- 
genden Wetije beeinflußt werde. Dr. 
Whalen erklärt, er wiffe über die Baus 
art der fraglichen Iunnel3 nicht3 aus 
eigener Anfchauung, doch habe er mwie- 
der zahlreiche Proben des Leitungs: 
maffer3 neuerdings nicht nur bafterio- 
logifch, fondern auch analytifch unter- 
ſuchen laſſen. 
geben, daß die Beſchaffenheit des Waſ— 
ſers im Allgemeinen eine ſo gute ſei, 
wie man ſie nur in wenigen anderen 
amerikaniſchen Städten finden werde. 
Ein deutlicher Beweis für die Güte 
des Waſſers ſei auch darin zu finden, 
daß in den letztbergangenen fünf Jah— 
ren hier eine Abnahme von 40 Pro— 
zent in der Zahl der Todesfälle ſtatt— 
gefunden habe, die durch diarrhoeale 
Störungen in den Verdauungsorga— 
nen verurſacht werden. — Fäaͤlle von 
Typhus ſeien eine Seltenheit in Chi— 
cago, und bei der Unterſuchung ſol—⸗ 
cher Fälle zeige es ſich häufig, daß die 
Kranken ſich ihr Leiden außerhalb 
Chicagos geholt haben. 
Bürger⸗ Verſammlungen. 


Bürger der 12., 13. und 34. Warb 
wohnten geftern im Lokale Nr. 1749 
MW. Adams Str, einer pom Douglas 
Bart = Verbeflerungsperein einberufe- 
nen Verfammlung bei. E$ wurde in 


* 


* a \ 
den Brüdern Maniwood und Sohn | 


Maymood | 


Delverfchleiß in etwa fechszig benad): | 


andere Zeugen beftätigen, vaß die vom | 


E35 habe fih dabei er= | 


ie Ave. nach der Central Parf pe. 
urchgelegt und die Chicago Terminal 
Transfer Co. zur Hochlegung ihrer in 
jener Gegend befindlichen Rangirgelei= 
je gezwungen werde. Auch über man 
gelhaften Straßenbahndienft wurde in 
der Berfammlung Klage geführt, und 
nachdem Friedensrichter Dooley, ſowie 
die Aldermen Riley, Uhlir und Ko— 
hout über den Gegenſtand Reden ge— 
halten, wurde ein Beſchluß zugunſten 
der Verſtadtlichung angenommen. — 
Für die Einrichtung von durchlaufen— 
den Straßenbahnlinien in Aſhland 
Ave., Weſtern Ave. und Kedzie Ave. 
erklärte ſich 
lung, die geſtern auf Veranlaſſung des 
„Garfield Improvement Club“ in ei— 
nem Hallenlokale an 51. und Weſtern 
Ave. ſtattgefunden hat. — Sofortige 
Inkraftſetzung der Ordinanz, welche 
| vorjchreibt, da die Räder von Laftwa= 
| gen mit breiten Reifen bverfehen mer- 
| den müffen, verlangte eine Maffenver- 
| fammlung, die geftern von Mitglie- 
| bern der Verbejferungävereine der 9., 
10. und 11. Ward in der Halle Nr. 
= Meit 18. Str. abgehalten worden 
ift. 
„Heraus mit der Beute.” 
Präfident Timothy P. Quinn von 
der „Municipal Dmnerfhip Leaque“ 
bat wieder einmal einen offenenSchret- 
| bedrief in die Welt gefchicdt. Der Brief 
tft an Mayor Dunne gerichtet und 
ı fordert diefen auf, Sorge zu tragen, 
daß Befürworter der Straßenbahn 
| Berftabtlihung für ihren Eifer aud 
ben Zohn erhalten, der ihnen gebührt, 
und zwar in yorm von ftädtifchen Un- 
| ftellungen, die jet von bemofratifchen 
| Barteigängern der alten Richtung be- 
| fleidet werden. Sollten der Entfer: 
ı nung diefer Parteigänger Hinderniife, 
13. 8. Beitimmungen der Zivildienit- 
| ordnung, im Wege ftehen, fo jei die 
IM. D. 2.“ bereit, Mittel und Wene 
| zu deren Befeitigung ausfindig zu ma= 
| den. — Herr Quinn wirft dem Ma- 
| hor bor, daß diejer die „Liga“ bei ber 
| Dertheiiung der Beute gar nicht bes 
| rüdfichtigt Habe. Er habe fie feiner- 
| zeit Durch Herrn Darıow auffordern 
| laffen, ihm Herin Eruice für den Po- 
ſten des Korporationsanwalts zu em— 
pfehlen. Die Empfehlung ſei erfolgt, 
aber ernannt worden ſei Herr Cruice 
nicht. 
Unterſtützungsverein der Poliziſten. 
Geſtern fand die jährliche General— 
Verſammlung des Unterſtützungs— 
Vereins der Poliziſten ſtatt. Der 
| Schagmeifter berichtete, daß während 
des Jahres H66,000 an Beiträgen und 
| Umlagen eingegangen feien und $40,- 
| 000 al® Ertrag der auf Rechnung des 
| Vereins im Auditorium veranftalteten 
| Theater-Borftelungen. An Gterbegel- 
dern wurden $91,000 ausgezahlt, und 
der Kaffenbeitand jtellt jich am Jah— 
resfhluß auf $21,565.83, eine Zu- 
nahme um etwa $3000 im Vergleich 
zum Borjahre. Dem Präfidenten Den 
nehy wurden für geleiftete Dienite 
| 8200 zugebilligt, dem Nize-Präfiden- 
ten, dem Schatmeifter, dem NRech- 
| nung und Schriftführer je $100. Die 
Borjtandsivahl hatte folgendes Ergeb- 
niß: Präfident, Sergeant Michael 
Dennehy; Bize-Präfident, Leutnant 
Sohn Daumann; Schatmeifter, Jere— 
miah Horrigan; Schriftführer, Ser- 
geant Michael A Ryan; Rechnungs- 
führer, John DO. Grady. 
—nr ,.- 


Das Moderne Journal 
Amerikas vornehmſte illuſtrirte deut— 
ſche Zeitſchtift — ſucht Lokal-Agenten. 
Hohe Kommiſſion und Prämien. Au— 
ßerdem jeden Monat 24 Geldpreiſe — 
im Ganzen 82000. Hoher Neben— 
Verdienſt, auch für Frauen. Abon— 
nements⸗Preis 50 Cents das Jahr. 
Schreibt um Probehefte, Zirkulare 
uſw. (frei) an „Modernes Journal“, 

Milmaufee, Wis. ta115,20.20fe63 


— 
Gegen Madden. 


Vier große Gewerkverbände nehmen gegen 


ihn Stellung. 
Vier große Gewerkverbände: die 
Union Nr. 4 der Hufſchmiede, die 
Union Nr. 3 der Drucker, die Union 
Nr. 260 der (Südſeite-) Straßenbahn— 
angeſtellten, und die Vereinigung der 
Hochbahn-Angeſtellten haben geſtern 
ihren Vertretern in der Federation of 
Labor Weiſung ertheilt, bei der kom— 
menden Beamtenwahl dieſer Zentral— 
| förperfchaft aegen Madden und deffen 

Anhang Stellung zu nehmen. Die 
| Hohbahner find fogar noch weiter ge- 
1 


gangen, indem fie ihre Vertreter anges | 


|mwiefen haben, am MWehltage feinen 
| Dienft in ihrem Beruf zu thun, for- 
dern fich den ganzen Taa der Wahl: 
agitation zu widmen, wofür ihnett je 
ein Tagelshn aus der Vereinzkaffe ze 
| zahit werden joll. 
Die Union der Eiöfuhrleute hat ae- 
ftern einen Ausfchuß ernannt, der fih 


| mit den linternehmern wegen Abichlies | 


| Bung eines neuen Arbeit3vertrages ins 
| Einvernehmen jegen fol. Der gegen: 
| wärtig in Kraft befindliche Vertrag 
| däuft Mitte nächften Monats ab. 


— Falſch angebrachte Redensart.— 
| Glauben Sie die unheimliche Gefchichte 
| bom Meeresgrund, die der Taucher 

vorhin erzählt Hat?—% imo, die hat er 
| fiher aus der Luft gegriffen. 

— Faule Ausrede. — Richter (zum 
angeklagten Dieb): Haben Sie nod) et- 
was zu Ihrer Entlaftung anzuführen? 
— Dieb: Jh hatte fchon in der Schule 
fein gutes Begriffäpermögen! 

— Die Naive.— Direktor: Sie fpie- 
len naive Rollen? Geben Sie mir mal 
bitte eine Probe! — Schaufpielerin: 
Ich bitte um breihundert Mark Bor- 
ſchuß! 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


eine Bürger-Berfamms | 


Geftrige Bergnägungen. 


Die neuen Beamten der Harugari-Logen 
von Eoof County infiallirt. 

Unter großer Betheiligung der Or- 
bensmitgliever ging gejtern im Kolis 
feum-Anner an der Wabafh Ave. die 
Snitallitung der Beamten der Haru- 


garilogen des County ECoof vor id. | 
Er-Grofbarde Hermann Wehringer | 
nahm die befanntlich mit vielen Zeres | 
monien verbundene Einführung ber | 
Ober: | 
Großbarde der Ber. Staaten, Geo. 9. | 
Gebauer, war zu der Feier eigens bon | 
Buffalo, N. Y., nad) Chicago gelom= | 
eine | 
Ansprache, in welcher er feinen gu | 
te | 
deutiche Sprache zu pflegen, au bei 


neuen Beamten vor, und der 
men. Herr Gebauer hielt aud) 
börern dringend an’3 Herz leate, 


den Kindern. Er verwies auch auf die 
große und machjende Verbreitung des 


Drdens und auf die Gründung eines | 
Sugendbundes als einen Beweis, mie 
| jehr die Beftrebungen der Harugari 
| Anklang fänden. Der Harugari-Mäns | 
Sarugari-Sänger: | 


nerhor und ber 
bund trugen verfchiedene jchöne Lieder 
bor, und vereint fangen fie das „Bun 
deslied“. 


wohl ſein ließen. Das in jeder 
ſpäter Stunde ein Ende; es dürfte den 
Theilnehmern noch lange eine frohe 
| Erinnerung fein. Dab die Vorberei- 
| tungen zu der Veranftaltung qut ges 
| troffen waren, verfteht fih, wo fo 
| viele erprobte Sachverftändige vorhan= 
| den mwaren, wie bei den Harugari, 
| ganz von felbit. Den Hauptausichuß 
bildeten We Herren John Faulitich, 
| Ed. Beterfon, Louis Mreden und 
Franz Koch. 


Schleſiſcher Rranken-Unterſtützungs-Verein. 


Der Shleff Ge Kranken = linter: 
ftügungsverein feierte geflern in der 
ı oberen Nordfeite-Turnhalle fein 18. 
ı Gtiftungsfeft. Die Mitglieder und 
zahlreichen Freunde des beliebten Ge- 
burt3tagstindes hatten fi) in hellen 
Scaaren eingefunden, um für bie 
| Dauer weniger Stunden die Wiltags- 
| forgen zu vergeffen und fröhlich unter 
den Fröhlichen zu fein. Und gemüth- 
li war e8 — darüber waren fich alle 
Gäjte einig. Der Schiller-Damendor 
und der Neltar-Männerhor — Diri- 
gent beider Bereine Dakar Schmoll — 
gaben mehrere ihrer Tchönften Lieber 
zum Beften. Im Uebrigen wurde mit 
rühmlicher Ausdauer dem Yanze ge- 
huldigt bi8 man in grauer Morgen- 
ftunde wohl oder übel zum Aufbruch 
rüften mußte. 


Aus der von Herrn Mar Guler, dem 
Präfidenten des Vereins, gehaltenen 
Teitrede ging hervor, daß der Derein 
50 Mitglieder zählt. Er zahlt $5 
Krankengeld die Woche, $50 Sterbe- 
geld beim Ableben eines Mitgliedes 


Frau eines Mitaliedes. Aufnahme fin- 
bon 18—50 
be⸗ 


den Männer im Alter 


Jahren. Die Aufnahmegebühr 


trägt $1; die Beiträge belaufen ſich auf 


monatlich 50 Cents. 

Die Vorbereitungen für die geftrige, 
fo erfolgreich und in Tchönfter Harmo- 
nie verlaufene Feitlichkeit hatten fol- 
gende Herren getroffen: Karl Wutite, 
Heinrih Heidersdadh, Ernit Kraut 
wald, Leopold Kaphan, Herrmann 
MWolte und Paul Upelt. 

Cleveland: frauenverein. 

Sn der Wider Park =» Halle feierte 
gejtern der Cleveland = YFrauenverein 
die Vollendung feine3 19. Lebenzjah- 
re3 mit einer jehr hübſchen Unter- 
haltung. Der Saal war mit Yeit- 

| gäften dicht gefüllt, die durch mehrere 
| bon Frau Minna Schmidt mit befann- 
ter fünfilerifcher Vollendung auzge- 


und $25 Sterbegeld beim Ableben der 


| führte Tänze, reizende Gefangs- und | 


Iangborträge des NRecreation = Klub3 
und Darbietungen eines Gänger- 
Quartetts höchit angenehm unterhal- 
ten wurden. 


| wie die Vorträge, denen ein jehr ge= 
| müthlich verlaufener Ball folgte. Um 


ft 


Allıs zum Eiien amt Heiden * 


„Zieht Eure Dividenden aus 


der richtigen Art. Das unier Plan populär t 


Grocir.cö, 


mit jedem $2 Fintfauf 

cerg Department gemaht wird, 

Gefäh für Euren Bild. Wir 

Waſſer. 

a 

Fiſch⸗Globes, jebt fte im Siaufenfter, DI 
dag Stüd zu 25 
Gold Medal vder Gerejota Pet Patentmehl, 
ver ri. 84.80; 4 Vrl. 8.240; 20 
-Fab, 81. 20; 24Pfd.-Sach......... ET 


Griipo Craders, drei | Kanch Napan Reis, 


Nah der Beamieneinfühs ı 
rung murbe der Saal geräumt und | 
der Tanz beganır, während die älteren | 

| Herrichaften e8 jich in den Nebenräus | 

| men beim jchäumenden Gerjtenfaft | 

Be: | 

ziehung gemüthliche Felt fand erit zu | 


| Rer IT 
I Quart: 

.t DER. ara 
Unfer 25 Java und Moda Kaffee, 1 
7— 

Domeſties und Weißwaaren. 
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Engliſh Longeloth, tregul. We Sorte, 
ver Velt ven 1 Varoß 
Lonsdale Cambrie 
Vards, werth Luc 


Bisdmard: Garten vergrößert, 


diefen Zweck gekauft. 

Die Beſitzer des Bismarck-Gartens 
haben ſich entſchloſſen, den beliebten 
Vergnügungsplatz bedeutend zu ver— 
größern, und es ſind zu dieſem Zwecke 
bereits große Antäufe von Bauplägen 
gemacht worden. Das ganze Yand an 
der Halltev Straße, füdlih vom Gar: 
ten bis zum Bradley Place, 


| 
| 
| Das ganze Land bis zum Bradley Place für 
| 
| 
I 
\ 
| 
| 
| diefem ein paar hundert Fuß in meitli- 


übergegangen; ber 
Mit der 
feinen 


| mard Hotel Co. 
| Kaufpreis ijt rund $30,000. 
| Herrihtung des Playes für 
I 


fünftigen Zived foll in Bälde begon- | 


nen werden. 
———— 


Chicagoer Geſchäftsmiſſionäre. 


In den Privatwagen 
und Sunſet haben Mi 
der der Chicago Commercial Afjoctas 


tion auf der Santa Fe-Bahn gejtern | 
Abend eine Reife nach dem Südmelten ' 


des Landes angetreten, un den bori 
anjäflioen Gefchärtätreibenden Die 
| Bortheile zu fchıldern, meiche ihnen 
der Waareneinfauf in Chicago bie- 
| tet. 
| größere Städte in Süd-Kalifornien, 
Arizona un) 


ſolche in Neu-Mexiko, 
Ueberall be— 


Texas beſucht werden. 


reiten ſich die Kaufleute zu feſtlichem 


| Empfang der „Mifftorär:” ver, und 
| diefe haben fih art verfegen, um in 


ihren Wagen die Gaftfreundihaft in | 
| glänzender Weife erwidern zu fünnen. | 


— — — 


Der Zug der Züge nach Kalifornien 


Die Reiſedauer iſt zwanzig Tage. 

Iſt der Golden State Limited. 

via der Rock Island. Fährt ab von der 

| Chicago Ya Str.:Station (an Der 
chleife, tüg Abends. 

tunden nach Los Angeles. Befördert die 


Ver. Staaten-Poſt. Hat alle neueſten erklu— 
| 
} 
I 
I 
} 
| 
} 


Salle 


y um 9:00 Uhr 674 


Requemlichkeiten. Barbier, 

liche Zeitungen, Zeitichriften, Bir 
bliothet, Aftien = Marktberichte — alle Bes 
quemlichteiten einer Up-tosdate Reife. Il— 
luftrirtes PBiichlein den Zug und die Reife 
beichreibend in der Not Asland Tider-Of- 
fice, 91 Adams Str. Telephon Cent. eg 
jand, 15 


Stardb auf der Stell. 


Der jährige Edaar Smiper, ein 
' Angeftellter der Nidel Plate- «Bahn, 


wohnhaft Nr. 6608 Rhodes Abe., 


| 
| — — — —— 
| 
| 


Beite: Waaren 
Saden offen Pieuflag und Ponuerktag dis I Ahr Adenss. Samflags dis 10 Ahr. 


und ait ! 


her Richtung ift in den Befig der Bis- ! 


Columbia 


vierzehn Mitglie- 


Unter Anderem werden fünfzehn 


wur⸗ 


— nr 


Niedrigite Preije. Fhone Monroe 400, 


der Dekung Eures Bedarfs.‘ 


Wenn Zhr in diefem Laden kauft, nehmt Ahr an dem Mrofit tbeil. Dies ift praftiiche Co=operation 
v \ ,‚ Wird 
Attienz Inhaber beiwieien. Kommt und laßt Eud die Sache erklären. 


Dienstazss-Spezialitäten. 


durh die Taujende Dividenden ziehender 


Bettlaken, 


fertig gemacht, 2 b ei 25, guter Wweirh 
apdıe Musli = 


vollsebleicht, 3 ‘sc 
7 Zoll lang, dom 

dic 

Kleiderjtoife. 


reinwollene Cheviot!, 
zum Ypczielen 


2:3öllige ine reguläre 


Se Cualität, 
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ı von den liberalen Parteien von Neuem 
er Untrag auf Zulaffung der fafultas 
tiven Feuerbeftattung aejtelt wurde, 
Möglicherweiſe iſt Diesmal der Erfolg 
ein befferer als früher, zumal menn 
ı das Oberverwaltungsgeriht jih dem 
Ausſpruche Bezirksausſchuſſes 
Arnsberg anſchließt, den dieſer in 
einem vom Hagener Feuerbeſtattungs— 
verein angeſtrengten Prozeſſe gethan 
hat, daß durch kein Geſetz in Preußen 
die Feuerbeſtattung verboten ſei. 
Neben dieſen Fortfchritten in der 
Iheorie find in der Prari2 die folgen 
den zu verzeichnen. Ym Laufe bes 
Sahres ift das Krematorium in Heil- 
bronn, das zehnte in Deutjchland, das 
erjte in Württemberg, eröffnet und der 
| Bau dreier teiterer Krematorien in 
| Stuttgart, Ulm und Bremen Tomeit 
| gefördert worden, daß fie binnen furs 
zem in Betrieb gefeht werden fünnen. 
Der erite Spatenftich ift ferner in Ha= 
gen ti. W. und in Chemnit gethan wor= 
den, und bindende Beichlüffe für bie 
Grbauung bon Krematorien murben 
in Darmitadt, Dresden, Leipzig und 
Koburg-gefaht. Die Zahl der that» 
fachlichen Einäfcherungen, iin vergan— 
genen Yahre 1381, hat fi außeror— 
dentlich vermehrt; fie betrug am 
Schluffe des 3. Vierteljahres bereits 
332 und dürfte bis zum SYahres- 
Ichluffe mindefteng 1750 erreicht ha= 
ben. Sn Dezember ift die 10,000 Feuter- 
beftattung in Deutichlandb borgenom- 
men morben. Ebenio ftarf ift die Zahl 
der euerbefiattungsvereine und ihrer 
Mitglieder gewachfen. Elf felbitftän- 
| Dige und zwei Smeigvereine find im 
! Zaufe des Jahres entjtanden, und bie 
Gefammtzahl der Mitglieder ift um 
mehr als 5000 aeftiegen. 
| Ale erfreuliches Ergebniß des Xad- 
| re& bezeichnet die „ylamıme“, daf, der 
| Wipderfiand in kirchlichen Kreifen mehr 
und mehr fchwindet, was ſich durch 
ausgefprochene oder ſtillſchweigende 
Duldung des Amtirens von Geiſtlichen 
im Ornat in Fällen beabſichtigter 
Feuerbeſtattung und durch Aufnahme 
der Aſchenüberreſte feuerbeſtatteter 
Perſonen ſelbſt auf ſolchen Friedhöfen, 
die unter kirchlicher Verwaltung ſtehen, 
bekundet. Gibt aber die Kirche ihren 
Widerſtand auf, ſo hat der Staat keine 
Veranlaſſung mehr, den ſeinen aufrecht 
zu erhalten. 
J ehe 


Der Mann ohne Gedächtniß. 


” 


Des 


‚ de heute Morgen, als er die Geleife an | 


einem füdlich fahrenden Zuge erfaßt 


ſchäft, Nr. 1004 75. Str., geſchafft. 


den erfolgreichen Verlauf des Stif⸗ 


tungsfeſtes haben folgende Damen, die 


| den Feftausihuß bildelen fich ſehr 
Katharine Scho= | 
Henriette Geis, | 


; verdient gemacht: 
‚ fnecht, Präfidentin; 
: Elifabetb Schneider, Ulrike Grüb- 
| mann, Wilhelmine Kieft und Emilie 
Dippe. 

Rheinifcher Derein. 

Zu hochwichtiger Berathung waren 
geſtern alle Narren und Närrinnen 
aus dem Mitglieder- und Freundes— 
kreiſe des Rheiniſchen Vereins in Yon— 
dorfs-Halle verſammelt. Kopf an 
Kopf ſaß die buntbemützte Menge an 


Viſchen in dem hübſch geſchmückten 
Saale, den Vorträgen aus der Bütt’ | 


| oder den weiſen Worten des Elfer— 
Raths lauſchend, oder luſtige Karne— 
valslieder ſingend. Der erwähnte 
Elfer-Rath ſetzt ſich aus folgenden 
Herren zuſammen: John Cremer, 
Präſident; 
dent; Peter Seyl, humoriſtiſcher Se— 
fretär; Ernft Schneider, Mich.Benden, 


|fen, Math. Blefius, 
und Eduard Meifel. 


Guft. Bartnid 
Nachdem unter 


Konzeri, Gefängen und Reden (zu den | 
legieren trug u. U. Herr Thede vom | 
Pfälzer Verein bei) eine Reihe fchöner | 


Stunden verfloffen war, gelanaten ber 
Einafter mit Gejang „Das fchönite 
Lied“, und die Gefangäpoffe „Kriega- 
gefangen“, zur Aufführung. Beide 
Stüde wirkten zmerchfellerfhütternd 
auf die Zufchauer unb wurden von 
den Herren Peter Seyl, Willie Chrift- 
mann, ©. Wagner, John Cremer, Th. 
3on3, Henth Koenen und Henry Lang 
vortrefflich aefpielt. Als die Stunde 
Rs Aufbruch fchlug, waren alle Be- 


ucher darin einig, daß fie jelten einer- 


fo mohlgelungenen Narrenfigüng bei- 
rer hatten, und faßten den Ent- 
| hluß, fi) zur zweiten Narrenfigung 
be3 Verein, am 28. Januar, bollzjäh- 
liq wieder einaufinden 


—— 


I 


Exemer, | die 
Terd. Kublen, Bizepräfi- | 


is Deutſchland. 


| Aus dem Rüdblid auf das Jahr 
' 1905, den die Fachjchrift für yeuerbe- 


| ftattung, die „lamme“, veröffentlicht, | 


i eraibt jich, daß Das zu Ende geaangene 
| Sahr reich an Fortichritten auf dem 
| Gebiete der fFeuerbeitattung gemelen 
iſt. Zu ben deutjchen Bunbesitaaten, 

die fhon früher die Yeuerbeitattung 
| offiziell als zuläflig erklärt hatten 

(Sacfen-Koburg-Öotha, Baden, Hams 
| burg, Sachfen-Weimar-Eifenadh, Hel- 
| fen, Bremen und Mürttemberg) tft al3 
acter das Herzogtum Meiningen ge- 
treten. Ferner wurde in Lübed min= 


deitens offiziös die Zulafjung ausge- | 
| fprochen, und die Regierung des Kö: | 


nigreichs Sachſen Hat vor menigen 
| Wochen erklärt, daß in den Minifterien 
gejehlihe Negelung vorbereitet 


werde. Die beiden größten deutjchen 


' Staaten haben fi freilich noch immer 
nicht zur Freigebung diefer durch hy— 
ı2. Efler, Herm. Winter, Peter Ban= | —— — g bie] 45 


gieniſche, äſthetiſche und volkswirth— 


ſchafiliche Vorzüge ſich auszeichnenden 


Beſtattungsform entſchließen können, 
wenn auch die Verwaltung der bayri— 
ſchen Hauptſtadt die Erbauung eines 
Krematoriums beſchloſſen hat und im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe kürzlich 


Wunder Hals 


Ihr ſeid es Eurer Familie ſchuldig, eine 
Flaſche von Tonſiline an Hand zu haben und 
es bei den erſten Anzeigen don wundem Hals 
ſoſort zu gebrauchen. Tonſüline beilt ihn poſi⸗ 


Gefahr von Tonfilitis. Salsbräune, Croub, 
Dirbiberitis und anderen ſchreclichen Krant⸗ 
heiten vor. 

Kein Wunder, daß Tonſiline ein jo populä— 
res Heilmittel ſfür wunden Hals iſt. Es wurde 

geſtellt. um wunden Hals zu beilen. 

mn % an wundem Hals leidet, fo 


‚zum örper iranl. Danı 
ein Mittel, das ficher tit— 
N 
n ou ". e 
iht— Tonjiline ift das Yordeugunas 
Oblo. 


mittel. 25 und 50 Gents, alle ipotpefer. 
Ihe Korfiline Co, Ganton, 


Die Feltrede der Präfi- ; der &7. Str. zu freuzen verfuchte, von | 


dentin, Frau Katharine Schofnedht, | 


fand nicht minder lebhaften Anklang | und auf ber Stelle getödtet. Die Leiche | 


ı wurde nach Murphys Bejtattungsges | 


| zu feiner Yamilie zu jchaffen. 
ı feine Familie fich gegenwärtig aufhält, 
tiv, und indem br ihn beilt, beugt dr der | 


Aus SHdney wird berichtet: Ein 
jeltener Fall von Verjfagen des Ge— 
dächtniffes ijt bei einem aus dem Nor» 
den des Staates Neufüdiwales im 
| Sydney eingetroffenen Amerifaner 
! jejtgeftelt worden. Seine Mittheilun= 


a { 
Die Hortfchritte Derigeuierbeftsttung | gen werben von zivei Aerzten in Syd⸗ 


ı ney bejtätigt, die feinen all unters 


: Tucht haben. Der Diann verließ einige 


Zage bor Dftern legten Jahres bie 
Stadt Parahoe in Kalifornien, um 
ih zu feiner Yamilie in Los Angeles 
in demjelden Staate zu begeben. Er 
erinnert fich, in 2o3 Angeles eingetrof= 
fen zu fein, hat aber feine Vorjtellung 
nıehr davon, was fich danach ereignet 
hat: Er erwachte eines Morgens unter 
einem Baum im auftralifchen Yujc, 
und war fehr verwundert, um fi 
herum allerlei ihm unbefannte Veges 
taiionsformen zu jehen. Ferner be— 
mertie er, daß feine Hände hart und 
taub waren, obgleich er fich nicht dar= 
auf bejinnen fonnie, jemals irgend 
welde Handarbeit gethban zu Haben. 
Ein Viehtreiber, der bald darauf vor= 
beitam, war jprachlos vor Berblüf- 
fung, al? der Armeritaner ihn nach dem 
nächften Wege 205 Angeles 
fragte. Schließlich jaate er ihm, ber 
Name der nähiten Ortichaft jei Hill 
End. 
fragte darauf nad dem Datum bes 
Tages, morauf ihm der BViehtreiber 
fagte, e8 jei Ende Ditober und das 
Land, in dem er fich befinde, fei Neu- 
füdwales, Der Amerifaner, der feinen 
Zuftand erfannte, machte ji) nun nad) 
dem mehrere hundert englijche Meilen 


nad 


Urs 


ı entfernten Sydney auf, wohin er fi 
| durcharbeitete, und jet arbeitet er in 


Sydney, um fih Geld zur Heimtehr 
Do 


und was er in den jech3 Monaten von 
April bis Oktober gethan hat, ift ihm 
völlig unbefannt. 


— Immer nobel.—Baronin — 
auf ihrem Gute eine Magd 
füttern ſieht); Nanni, reichen Sie 
doch den Schweinen das Futier von 


linls. .es ſchaut beſſer aus _.. 


Der Mann ohne Gedächtniß 


3 
? 
** 
2 





Bergnügungs- Wegweifen 


.— „Juſt out of College.“ 

al. — „Ihe Ham Tree.“ 

ater — „Prince of Pilfen.“ 

18. — „The Varrlage of William Wihe.“ 
— „Monna Banna.” 

Dpyera Houje.—The Wizard of DO;.“ 
» Dpera Houje — „Bis Honor the 


on 


€ 
o 


i 
b 
d 


Temple — „Ariftocracy.“ 
. — Konzert jeden Abend und, Sonntag 


ag. 

Houfe — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. * 
Columdbian Mujeum— Samftag 

untag tft der Eintritt frei. 


Der geihichtiihe Deutihenhaf; der 
Letten. 
Von Caijas Moellber. 


a 8 2E Aare 


„Liolend, Blivland!* ijt ein altes 
Sprihiwort. Der in die baltijchen 
Provinzen gefommene Deutjche blieb 
gern in dem reichen Zande mit arijto- 
ratifchen Lebensformen, anbererjeits 
haben vieje Provinzen unjerer Wijjen- 
Ihaft, Literatur und Kunft eine Keihe 
glänzender Namen zugeführt. Wber 
jeßt ijt Lioland fein Bieibeland mehr, 
am mwenigjten für die Deutjchen. Der 
Name des Landes umfaßt. jtreng ge- 
nommen nur eine der drei balitjchen 


Provinzen, aber als die mitteljte und‘; 
michtigite von diejen leiht fie häufig | 


der baltifchen Gejammtheit 
Kamen. Hier wird er in’diejer Ge- 
jtalt angewandt. 

Der „Halbdeutjche” it in De 
deutfch-baltifchen Xiteratur- ein Fell 


ihren | 


be3'18. Jahrhunderts: völlig- Rußland 
l 


zufiel. Für die früheren VBerfäumnifje 
ber dortigen deutjchen Ariſtokratie kön— 
nen diefe gefchichtlichen Vorgänge wohl 
als gewichtige Entfchuldigung betrach- 
tet werden. Livland war ein get» 
manijches Herrenibyll im fernen Nords 
often mit. einer hochgebilveten, reich 
lebenden Ariſtokratie, ſchönen, geiſtvol⸗ 
len Menſchen und humoriſtiſch fort— 
wucherndem Mittelalter; noch in Men⸗ 
ſchengedenken hatte man dort die Krip- 
penreiter, die fein Gut mehr bejaßen, 
wohl aber noch Wagen und Pferd und 
Diener. Mit diefen fuhren fie von 
Hof zu Hof, überall ala Gejeljchafter 
und Gefchichtenerzähler in ‘der länd- 
lichen Einfamfeit gern aufgenommen. 
Es waren nicht nur Adlige, ſondern 
auch vor dem Examen zurückgetretene 
Theologen. Daneben ſind gewiß wenig⸗ 
ſtens in den jüngſten zwei Generatio— 
nen die baltiſchen Herren ganz über— 
wiegend human und volksfreundlich 
geweſen. Aber der Gemeinplatz, daß 
die Söhne für die Sünden der Väter 
zu büßen haben, bleibt trotz dieſer ſei— 
ner Eigenſchaft nicht weniger wahr. 
Man leſe einmal Th. G. von Hippels 
vor vier Menſchenaltern verfaßten Ro— 
man „Lebensläufe in aufſteigender 
Linie,“ um ſich von den damaligen 
Lakoniſch 


Zuſtänden zu überzeugen. 
berichtet der geiſtvolle Julius v. 


Eckardt, keineswegs mit Bezug auf 


ſtehender Begriff, und zwar ein ſol— 
cher, vor dem man gerne warnt. Schon 
vor einem Menſchenalter war dies der 
Fall, und die Thatſachen beſtätigen 


dieſe Warnung. 
kenntniß zu ſpät gekommen. 3 
Halbdeutſche iſt der Lette mit ober— 
flächlicher, deutſcher Bildung, der aber 


Die deutſchen Herren als fremde Unter- 
Gewöhnlich führt er 


drücker haßt. 
einen aus 
angehängtem 


einem Taufnamen mit 


„Sohn“ 


der Führer der Rigaer Revolution 
Johnſon. Die drei Provinzen ſind in 


hellem Aufruhr, der Bauer zieht mor⸗ 
dend und brennend im Lande herum, | 


hergeſtellten | 
Namen, und ganz entjprechend heißt | 


Iroßdem ijt die Er= 
Der | 





e8 ijt eine blutige Jacquerie mie in 
dem Frankreich von 1788 und läßt | 


felöſt 


die ländlichen Zuſtände von 


Innerrußland beträchtlich hinter ſich. 
Wie ein Petersburger fozialdemofras | 
tifches Organ jüngfter Tage triumphiz | 
rend äußerte: Das „Balticum“ ift im | 


diefem Augenblid der jtärkjte rebolu- 
tionäre Faktor im ganzen ruffifchen 
Reid). 


baltifchen Generationen darf. das 
Zeugniß nicht: verfagt werden, daß Jte 
das Uebel erfannten und zu heilen 
ſuchten. Abſtoßend frivole Junker— 
geſtalten wie Alexander von Sternberg 
mit ſeinen „Braunen Märchen“ uſw. 
kommen dort nicht mehr vor. Schon 


Livland ein radikaler Reformer, wie 
um jene Zeit die ganze Lebensarbeit 
eines beſtimmten lettiſchen —— 
darin beſtand, ſechsmal die Woche für 
den Gutsheren ein reichsbeutjches | 
Blatt aus der Kreisjtadt zu holen; hin 
und zurüd war das ein fehr jtarfer 
Tagesmarſch. Jetzt ift das längit 
nicht mehr fo; aber die Letten willen, 
dab e3 einmal jo mar, und nord 
europäifche Völker befiten in dem 
Treitichke’fchen Ausdrud einen „langes 
rächen” Charafter, fie denfen lange an 
erlittenes Unrecht. 

%. ©. Herder „Stimmen der Böl- 
fer in Liedern“ befchäftigen ſich beſon— 
der3 auch mit den lettifchen Volf3= 
geſängen, die der geiſtvollſte lutheriſche 
Theologe des 18. Jahrhunderts als 
jugendlicher Lehrer und Kanzelredner 
in Riga kennen gelernt hatte. Der 
ältere Jugendgenoſſe Goethes ſammelte 
dieſe „Stimmen der Völker“ im dich- | 
teriſchen und kulturbelehrenden nter= | 
eſſe; jene Lieder ſind idylliſch und tief 
melancholiſch, wie meiſtens die Stim— 


al ı men fremdbeherrfchter Nationen. Yet 
Woher dies? Den jüngeren beutfch- | 


um die Mitte des vorigen Jahrhune | 


dert3 hat Hamitfar von Fölkerſahm 
für- die Ausftattung des lettijchen 
Randarbeiterd mit Bodenbefit durch 
Mede, Schrift und Beifpiel gemirkt 
und die Mehrzahl feiner Stande3- 
genofjen fi) für diefe Anregung em> 
pfänglich gezeigt. Aber das Wort „zu 
jpät” macht fi} auch dort mit feinem 
unerbittliden SKlange vernehmbar. 
Das Landoolf war bereit3 von tiefitem 
Hab geaen die fremden Herren durch- 
träntt, die Einräumungen aalten als 
Ergebniß der Furt und nicht als 
folche des guten Willene. Sn Diele 
Lage griffen dann PBanflamismus und 
Auffifizirungspolitif hinein. 

K. P. Pobjedonoszew iſt bekannt⸗ 
lich jüngſt von dem Amte des ruſſiſchen 
Synodsprokurators zurückgetreten. Ob 
er bei dem Empfang der jetzigen balti— 
ſchen Nacrichten ein mea culpa ge— 
ſprochen hat? Wenigſtens zum Theil 
ſeine Schuld iſt es, daß der lettiſche 
Bauer jetzt zu Mord und Brand greift 
und daneben ſich von Rußland los— 
reißen will, das Schlagwort iſt ja die 
„lettifche Republik.“ Die Letten ſind 
eben keine Slawen; die panſlawiſtiſche 
Idee reizt ſie nicht. Ruſſiſcherſeits 
wurde der baltiſche Landarbeiter durch 
Agitation und Geld der orthodoren 
Staatztirche eingeführt, das Ergebnif 
war, daß er den Iutherifchen ‘Paitor 
verfchmähte, ohne deshalb den rufii= 
chen Popen zu achten. Mit biefer 
Propaganda Hand in Hand ging bie 
nationalsruffiche Idee von dem e- 
meindebejit an Grund und Boden, in 
einem Lande von 600jähriger hoch- 
ariftofratifcher Agrar-Ueberlieferung. 
Die Folgen diefer Propaganda jieht 
man jebt. Die dem Zarenthum per= 
fünlich ergebenjte Ariftofratie des gan= 
zen ruffijchen Reiches befindet jich in 
dringender Gefahr für Leben und 
Beiig und vielfach bereits mit Meib 
und Kind auf der Flucht. 

* Die Germanifirung des Volfes ift 
in ben baltifchen Gebieten verfäumt 
worden, al3_fie an ber Zeit war: die 
Herren meinten, das Bolt in feinem 
„unbeutfchen“ Zuftand leichter behert- 
Schen zu können. Die füdmejtdeutchen 
Ritter in Preußen, die Holfteiner in 
Schleswig find mehrfach harte Herren 
gewejen, für da3 Orbenzland bezeugt 
es die weltgeſchichtliche Tragik ſeines 
15. Jahrhunderts, und auch von der 
Schlei her ließen ſich einzelne entſpre⸗ 
chende Beiſpiele anführen. Aber dieſe 
Herren haben germaniſirt. Leider ge— 
ſchah dies in Livland nicht. Die 
deutſche Sprache ſollte das Vorrecht 
der Edelleute, der Großkaufherren und 
des akademiſch gebildeten Standes 
bleiben. Das war ſehr ariſtokratiſch 
gedacht, leider zugleich ſehr unpolitiſch. 
Jedes bevorrechtigte Volksthum zer— 
Hört ſeine Bevorrechtung und eventuell 
ſich ſelbſt, wenn es nicht ſeine nationale 
Grundlage erweitert. Wie das Ordens⸗ 
land Preußen waren die baltiſchen 
Provinzen urſprünglich eine Schöpf⸗ 
ung katholiſcher Ritterorden: an der 
Duna ſiedelten ſich die Schwertritter 
an, und Riga empfing den Schlüffel 
feines Wappen3 von dem Erzbtihof 
‚non Bremen. Aber die dortige deutfche 
"Drganifation war von Anfang an zer- 
plittert unb _miderfprudspoll, und 

a3 16. Xahrundert brachte unter ent= 
jeglichen Vernichtungen durch die Ruf- 
‚fen bie Iheilung bed Gebietes zwijchen 
Polen und Schweden, biß e& im Laufe 


| 


tönen aus Livland andere „Bölfer- 
ftimmen“ herüber, aber idyllifch und 
friedlich find fie leider nicht mehr. 

Möchte dem von der Natur reich ges | 
feqneten, bisher von einer hochgebilde- 
ten deutfchen Kolonie beherrfchten 
Land bald unter freieren Formen und 
mit nationaler Verſöhnung zu Frie— 
den und Gedeihen zurückzukehren be— 
ſchieden ſein. 

— —— —— — 
Perſönlich geleitete Tour nach 
Kalifornien. 

Exkluſive erſtklaſſige Tour unter den 
Auſpizien des Touriſten-Departement, Chi— 
cago, Union Pacifie & Northweſtern-Linie, 
verläͤßt Chicago am Mittwoch, dem 7. Feb., 
den ungemüthlichen Theil von Februar und 


März in dem Lande des Sonnenſcheins und 


der Blumen verbringend. 8350.00 ſchließen 
alle Ausgaben ein, Eiſenbahn-Fahrpreis, 
Schlafwagen, Mahlzeiten in Dining Cars 
und Hotel-Ausagben. Bedienung in jeder 
Hinſicht erſter Klaſſe. Reiſebeſchreibung und 
volle Einzelheiten auf Anfrage. A. 
Hutchiſon, Manager, 212 Clart Str. und 
120 Jadjon Blvd, Tel. Central 721.) 
ja8,11,15,18 


Ss 
> 


_—:00 — 
Brief aus Finland. 


Helfingfors, 14. Dez. 

Sin merfwürdiges, zähes Wolf hier 
oben im Norden find diefe Finländer. 
So zäh und Inorrig, wie ihre Geltalt, 
ift aud) ihre Seele. Echte und rechte 
Demofrater, die mit Bienenfleiß jtill 
und emfig ein Stüd Kulturarbeit auf- 
zurichten verfuchen. AllgemeinesWahl- 
recht wird hier binnen furzem Männs 
lein und Weiblein al3 gleichberechtigte 
Faktoren auf dem politifchen Kampf- 
plaße fehen. Ob Mann, ob Frau, mit 
pollendetem 21. Lebensjahre ijt jedes 
Sndividuum gleichberechtigter Staats= 
bürger. Während fi in Rußland die 
Revoluitonäre die Köpfe einrennen, 
redt und dehnt fi das Kleine jelbit- 
ftändige Großfürftentgum zu ganz ei- 
genartigem Leben. E3 ijt eine Freude, 
zu Sehen, wie der ruffiihe Augiagjtall 
bier ausgefegt wird. Afga „gehe weg“ 
fo lautete furz und bündig das Tele- 
gramm, das die Yinländer an den 
Minijterftaatsfefretär Lindner nad 
Vetersburg fjandten, und der Herr 
ging. Wie die Auffen das ob feiner 
Ehrlichkeit rühmlichſt befannte finifche 
Volk disfreditirt haben, lehrt dieTihat- 
fache, daß in falt allen Dienftzweigen 
Unterfhhlagungen feitgejtelt murben. 
Bei der Bojt fanden ih 39,000 be=- 
Thlagnahnıte und natürlich geöffnete 
Briefe. 

Gendarmerie und Militär ift nun 
faft vollftändig aus Finland abgezo— 
gen, dafür hat fich eine „Nationalgar= 
de“ aus dem Bürgerftande und die 
„rothe Garde” aus den Reihen der 
Arbeiter gebildet, die fich täglih im 
Schiehen und Marjehiren üben, um 
etiva ein zweites Mal den Ruffen einen 
geſetzwidrigen Einfall zu berleiden. 

Der Nationalbeld ift Eugen Schau= 
mann, der Tell Finlands, der Mörder 
Bohrifoms. Jhm wird binnen Kurzem 
ein Dentmal errichtet werden. Gein 
Bild mwirn fogar auf den ftaatlichen 
Eifenbahntationen zu 50 Penniä ver- 
fauft. 

Finland ift Agrarftaat, und ver 
Bauer ift hier im Allgemeinen zufrie- 
ven ‚e8 Herrfcht unter der Landbenöl- 
ferung eine tief murzelnde Solidarität. 
Der Bauer, der zur Zeit der Ernte 
nicht genügend Arbeitäträfte hat, wird 
bereitwilliaft pon feinen Nachbarn un= 
terftüßt, ohne daß ein Hlingender Lohn 
dafür beanſprucht wird. Iſt das 
Bäuerlein zu arm, dann bringen ſich 
getreue Freunde und gute Nachharn 
ſogar das Eſſen ſelbſt mit und zum 
Lohne für die Arbeit vereinigen ſich 
nach des Tages Mühen dieſe Natur- 


menſchen zum finiſchen Tanz. 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 15. Januar 1906. 


Darum in Rukland die Schweine 
fett werden. 


Ein mwahres Erlebnif. 


Peteräburg, 20. Dezember. 


Dft ift man bei ung in die Tage vers 
Teßt, fi) über die Polizer befehweren zu 
müffen; hin und wieder aber fommt e3 
auch vor, daß die Polizei Grund zum 
Klagen hat. Diejer Tage — während 
des Telegraphenftreit3 — hatte ich Ge: 
legenheit, die jtundenlange Wartezeit, 
bi3 mein Telegramm an die Reihe fam, 
durch eine Unterhaltung eigener Art zu 
verfürzen. Mein Partner war ein Go— 
rodomwoj, den man zum Wachtdienft 
auf3 Haupttelegraphenamt beorbert 
hatte. Er ftand in einem Winfel und 


faute mit beiden Baden an einemStüd | 
Roggenbrot. ch ging auf ihn zu und | 


fragte ihn: 

„Kommt denn zum Mittag feine Ab 
löfung aus dem Revier?“ 

„sa — aber das Mittageffen — da— 
mit ift e3 ein eigen Ding! Wer nad) 12 
fommt, erhält die faltenlleberrejte, und 
mer gar bis zwei Uhr auf PBoiten 
bleibt, der befomnmit überhaupt fein 
Mittageſſen.“ 

„So?“ — ſage ich — „dann wird 
Euch eben wahrſcheinlich das Geld für 
die Mahlzeit gegeben, nicht?“ 

Mein Gorodowoj ſieht mich an, als 
wäre ich einer von den heiligen drei Kö— 
nigen. Schließlich erwidert er kurz: 

„Uns — gegeben? Tsss! Es wird 
uns vom Monatsgehalt abgezogen!“ 

„Und wo bleibt denn Euer Mittag— 
ejfen? Man wirft es alfo fort?” 

„Rein; unfer Revierborftand hält 
für diefen met — Schmeine! Die 
werden auf unfere Koften fett.“ 

„Wie?“ fragte ich entrüftet, „Schwit- 
ne?” 

„a,“ entgegnete er, gutmüthig lä- 


chelnd, „Schweine. Wir haben feit ei= | 


niger Zeit beim Revier auch noch einen 
Hühnerhof. 
Kalfune (Iruthähne). Alle werden fie 
fatt, und nur wir bleiben hungrig.” 

„Aber warum laßt 
was gefallen?“ 


„Das muß fchon fo fein,” entgegnete | 
| mein Gorodomwoj refignirt. 
berabredeten wir uns alle vom Rebier | 


„Einmal 


— da3 find mehr als hundert — nicht 
zu Mittag zu fommen. Auch ich blieb 


Hühner, Enten, Gänle, | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junge an Cakes, mit etwas Grfahs 
zung. Gutes Heim. 2858 Cottage Grove Ave. 


—— Ein junger anſtändiger Mann als 
Vorter. Mub aud am Tiſch aufwarten können. 27 
E. Fullerton be, 


Veriangt: XTüchtiger Vormann an Brot und 
Rolls. uß guter Bäder fein und Empfehlungen 
haben. Lohn per Woche. 50 Meilen von Chi: 
cago. Adr. P. 632 Abendpoft. 


Verlangt: Junger Mann, der Pferd beforgen und 
fahren fann, jomwie fich allgemein nüglich zu maden. 
Hamberg, 3650 Foreft Ape. 


Berlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
Bücher und Zeitichriften, jowie ein Kollettor mit 
gen Empfehlungen. Nahmittags anfragen. 4314 
ells Str., nahe Divifion Str. 


Verlangt: Starter Junge, oder älterer Bäder, 
fann frifch eingewwandert fein. 979 W. 21. Place. 


Verlan t: Erfahrener Mann an Lathe und Bank⸗— 
Arbeit, Cukmar Mheel Ey. 104 Tunning Str. 


Berlangt: Laufburfhe von 16 Jahren. $4.50 die 
Woche. Chicago Praiding and Embroidery Co., 
116—120 Martet Straße. 

Verlangt: _Tüchtige Zr für neue Romane 
und Zeitihriften. 74 Elybourn Ave. Spedt. mdi 


Verlangt: Junger Mann im Milhgeihäft. Gus 
te5 Seim. 5706 Randolph Str. modi 


blo8 guter 


Verlangt: Fin Mann al3 Wurftpedpler 
Adr. W. 980 


ftetiger Mann braucht ji zu melden. % 
Abenpdpoft. 

Verlangt:_ Porter, der auh Gunh auftragen 
fann. 2834 Franklin Str. 


Berlangt: Gute Yungen zum Segelauffegen. Ede 
PBelmont und NRacine pe. 


Verlangt: Kolporteure— Hohe Kommifjton, au« 
berdem Shämien und 82000 Baarpreife. Probehefle 
gratis. Abonnementspreis 50 Gts. das Yahr. Vor: 
nehmite, efcganı illuftrirte deutiche Zeitjchrift. I 
ten verlangt. Worejiert: „Modernes Journal, Mil: 
twaufee, Wis.“ 

Verlange: Mann für allgemeine Arbeit. St, 
George Wig. Co., 97 Sid Canal Str. 

Verlangt: Lunchmonn. RO S. Clark Str., Aajes 
ment, 

Verlanat: Holzarbeiter in Schmudtaftensfyabrit, 
guter Plag für den rehten Mann. Weftern Jewelry 
Gaje Eo., 115 Fifth Avenue. 


Verlangt: Fin erfahrener Janttor, der das fyen- 


' fterwajchen, Fubkboden aufwashen etc. verfteht. Muß 





GEmpfeblingen vom leßten Arbeitgeber haben. Hart, 
Schaffner & Mare, Market und Ban Buren Str. 


Verlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Lerlangt: Eheraar_ für Porter und Köchinftelle in 
Saloon. 255 Eid Halfted Str. 





_Verlangt: Bafters, und ein Abbügler an guten 
Shopröden. 86 Evergreen Ave., Hinterhaus. 


| Stellungen juchen: Männer und Knaben, 


Ihr Euch ſo et— | 


(Anzeigen unter diejer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: PBartender, thut auch Worterarbeit, jucht 
Stellung. Adr. W. 945 AUbenppoft. mdindofr 


Gefuht: Deutiper junger Mann mit Erfahrung 
als Selfer im Weingerhart, jucht Stelle. 116 Biis 
jel Str, 

Partender, der am Xifh auf: 


Junger, Mann, 


| warten fanı, jucht Stelle. 116 Bifjell Str., hinten. 


natürlich weg und aß Roggenbrot, ans | 


ftatt Grüße. Das ging Jo acht Tage 
fang; alle fhimpften über den Vor— 
ſtand und die Schweine und die Kalfu-= 


Gefucht: Junger deutiher Mann möchte das Bü: 
derhaund:wert eriernen, oder Stelle als Porter im 


| Saloon. 106 2ijjel Str. 


ne—aber mir hörten noch immer nicht, | 


daß der Repiervorftand uns wegen Un- 


| gehorfams angezeigt habe. ch wartete | 


noch zwei Tage, dann denfe ich mir: ach | 


jea3, es ift mir ganz eins, Verabredung 


bin, Verabredung her — ivenn man | 
Sunger hat! Auf Ummegen Tchlich ich | 


| miich in$ Nepier, und gehe Durch ben | 


Hühnerhof zur Hinterthür — damit ı 


mich die Kameraden nicht jehen. 


65 | 


ift halb zwölf Uhr und gerade die rech= | 


te Zeit. 


bon meinen Kameraben, die fich die 
Grütze fehmeden laffen, daß e3 Jo feine 


Als ich vorfichtig die Thür : 
öffne, was ſehe co Vielleicht fünfz nen ſtetigen Platz als Bartender und Porter; ſpricht 
deutſch 


Freude hat. Am meiſten aber hat der 


Reviervorſtand gelacht!“ 
Er und ich — wir ſchwiegen eine 
ganze Weile. Als er mit ſeinem Brot 


fertig war, klopfte er ſich die Uniform 


ab und ſagte noch: „Eine Sabaſtowka 
(Streik) iſt gut, aber Hungern iſt 
ſchlecht, Herr.“ 

Ich ſchenkte ihm einen Zwanziger 
für die gute Lektion, die ich hiermit den 


Arbeit. 


Herren Nationalökonomen weitergebe. 


Seit jener Unterhaltung weiß ich, wa— 

rum in Rußland die Schweine fett 

werden und die Menſchen verhungern. 
— ——— — 


— Der klaſſiſche Raufbold. — Ede 


er ſich 


(ſeinem Komplizen, mit dem 
So, 


entzweit, einen Hieb verſetzend): 
das war Fauſt, erſter Theil! 

— a, ja!— „Wie dieMenfchen doc 
verfchteden Glück haben — der junge 
Miller hat geitern feine dritte rau 
begraben, und ich habe meine einzige 
Katharina jet beinahe vierzigxahre!” 

— Gemiffenhaft. — Profeffor (die 
Speifefarte Iejend): SNellner, Gie 
Schreiben Hier Kotelett mit nur einem t 
hinten, das ift doc nicht richtig. — 
Kellner: Das fommt bei ung nicht fo 
genau darauf an. — Profeifor: Na, 
bringen Gie mir mal ein Kotelett — 
aber eins mit zmei t. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junge in Bäder. Wldrich Bakery, 
Adams und Elinton Str. 
‚Verlangt: Erfahrener Glajer an Shom:Cafes; fte: 
tige Arbeit. _Nlinots Show Caje Works, 47 Süd 
Desplainss Straße. 
Quchbinder findet 
St. George Mig. 


dauernde Beihäftigung. 
&., 5 Süd Canal Str. 


Verlangt: Gin guter deuticher 


muß ſchon 


Berlangt: Starter Yunge an Gates, 
334 eſt 


in Bäckerei an Cakes gearbeitet haben. 
Belmont Avenue. 


WVerlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
5-0 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Sauberer, erfahrener Saloonborter. 8 
die Woche und Board; ſtetige Beſchäftigung; gute 


Heimath. No Colorado Ave. Ecke Kedzie. 


Verlangt: Ein Junge an Brot, muß gut an Bis— 
cuits arbeiten können. 99 Blue Island Ave. 


Verlangt: Butcher im Shop zu arbeiten, der eng: 
ih und deutich fpricht. Zu erfragen 11 S. Gar: 
penter Str., zwiichen 6 und 8 lihr Abends. 


Verlangt: Helfer im Mafhinenfhop. Nahzufragen 
Euperior Mahine Works, 12—1% W. 12. Str. 


Verlanat:. Guter fleißiger Yunge, in Apotbefe. 
117 R. GClarf Str. 


Perlangt: abinetmafer, 


Al around Hobbing. 
1163 Sheridan Road, nahen Halited Str. d 


m 
Verlangt: Anlieferungs: Yunge. 
lungen. fein Wagen. 567 €. 8. 


Verlangt: Ein auter Junge in der Bäderet, mit 
Erfahrung an Cafes, mit oder ohne Boarb.. 
W. Chicago ‚Ave., nabe Robey Str. 


Verlangt: Hausmann. $5 per Wode, PBoarb und 
Room. Nicollet Hotel, 5. Ave. und Randolph Str. 


Berlangt: Erfahrene Rappenmader, "erfter Rlafie 
Urbeit, guter Lohn. Eiger Bros., 1249 — — 
om» 


Bringt Gmpfeb: 
Str. indi 


Verlangt: Feuermann oder Maſchiniſt, erfahren; 
nur einet, der ſchnell die Engineers-Lizens erwer⸗ 
ben mbchte. Adr.: P. 654 Abendpoſt. ſomodo 


Verlangt: Ein guter Tediger Schneider, ftetige 
Urbeit. Hollenfels, 4768 R. Clark Str, Rogers 
Bart. fonmo 


Berlangt: Kollettoren und Agenten für dauernde 
Stellung mit gutem Einkommen. —— 
agenten bevorzugt. Nachzufragen Vormitiags. 
©. Elart Str., Zimmer 21. an, Io 


Gejucht: Deuticher Wurftmacher, 24 Jahre, jucht 
Stelle in_Qutcheribop, um das Storetenden zu er- 
lernen. Fr. Schwarz, 538 Melroje Str. 


Geſucht: Wartender juht Stelle, Nordjeite.. — 
Schoenfelver, T5I N. Park Ure, 


Geſucht: 24sjähriger Mann möchte das Garpenters, 
Schleifer, Plumbing=: oder Ähnliches Gewerbe bei 
geringem Yohn leicht erlernen, Henry Geh, 4835 
Well Straße. 

Sejuht: Yilör-Erzeuger fuht Stelle in diefem 
Yad, Brauerei, oder Porter und Bartender zu er= 
leınen. Adr. B. 640 Abendpoſt. 





Gefuht: Tüchtiger, jauberer Mann juht Stelle für 
Porterarbeit und beim Bartenden zu helfen. Adr. 
28. 972 AUbenppoft. 

Gejucht: Guter Bartender jucht ſtetigen Platz. Gu 
te Empfehlungen. Adr. W. 982 Abendpoſt. 


Geiuht: Junger Mann, 33 *ahre alt, jucht eis 


englijh und polniih. ich, 3734 Hermitage 


Jöaur, „& 
Gejudt:: Guter Ko ſucht Steitgr:nten Qandtocd, 
faıın aud Worterarbeit thun. Reinliher Dann. : 

HATT mob 


Ad. PB. 642 Abenzpoft. 


Ave. 





Gejuht:- Engineer und Feuermann ſucht einen 
Play. 3209 Fifth Ave. 


Geſucht: Starker junger Mann ſucht ſtetigen 
Platz an Cakes als 3. Hand. 3 Jahre im Geſchaͤft. 
Adr. W. 987 Abendpoſt. indmi 

Geſucht: Junge von 16 Jahren ſucht irgendwel—⸗ 
che Beſchäftigung. 32 Larrabee Str., Becker. 





Geſucht: Tüchtiger ſelbſtändiger Cakebäcker wünſcht 
310 Hudſon Ave. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Lunch— 
fob, Morter cre., kann auch aufwarten. Manger, 
361 N. Clark Str. 





Geſucht: Solider, ehrlicher deutſcherMann, deutſch, 
engliſch, däniſch und ſchwediſch ſprechend, ſucht Stei— 
lung als Bartender, kleinerer deutſcher Saloon, wo 
er nach einiger Zeit mit kleinem Kapital als Warts 
ner eintreten kann. bevorzugt. Angebote erbeten un— 
ter P. 644 an die Abendpoſt. modimi 





Gefuht: Ein ehrlicher, fleißiger Mann, kein Trin— 
ker, verſteht Janitor-Arbeit und Heizung, fucht 
irgendwelche Arheit, ſieht nicht auf Lohn. Adr.: 
P. 64 Abendpoſt. 

Fin lediner, fleißiger Porter jucht Stels 


Gefußt: J t 
ta Bartenden. Zeugnijie. Adr.: W. 962 


fung. Kann 
Aben dyoſt. 





ſucht ſofort 


Geſucht: Tüchtiger Saloon-Porter 
Floor. 


Stelle. Schmidt, 148 S. Clark Str., 1. 


orter, mittleren 


Geſucht: Durchaus erfahrener 
ucht Stellung. — 


Alters, Saloon oder Reſtaurant, 
Arr.: P. 345 Abendpoſt. 





Geſucht: Gute zweite Hand an Brot, Rolls und 
Gates ſucht Stellung. Adr.: P. 62 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender, tüchtig, nüchtern und gewij—⸗ 
fenbaft, jucht ftetigen Plag. Adr.: P. 68 Abdpoft. 


Gejuht: Unftändiger junger Mann mwünjht Stelle 
im Saloon. Hann Partenden und gut am Tiih 
aufwarten. 238 Elpbourn Ave. 
Geſucht: Junge, ein Jahr in Bäderei, fuht Stels 
fung. 21834 NR. Raulina Str. 

Geſucht: Junger Wagenmaher, aus Ungarn, fucht 
ftetige Arbeit. 327 GCipbourn Ave., hinten. 

Gejuht: Erfahrener Bartender jucht — Platz, 
ſpricht ungariſch, deutſch, ſlaviſch und engollſch. Beſte 
Empfehlungen. Adr. B. 641 Abendpoft. mdmi 


Gefußt: Aunger Mann (26), juht Stelle als 
Bartender. Nerrichtet auh Porter:-Arbeit. Leo Mid, 
145 Wella 
Sefuht: Selbititändiger Cafesbäder ſucht fletige 
Arbeit. Adr.: SH. 407 Abendpoft. 


Seiuht: Fin guter Wurftmaher fucht Stellung. 
fpricht deutich, dolnifh, etwas engliih. Yojeph Gus 
tesfi, 9 Quce Straße. jomodi 


Gefuht: rfter Klafie Bartender fucht tetigen 
Pla. Adr.: 8. 408 Ubendpoft. 


Gefuht: Guter Porter fuht Stelle. 
5 Riseonjin Straße. 


ftetigen 
12ja,1m% 


Schroeder, 


fajomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Xäben und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, ſowie kleine Mäd⸗ 
chen an Weſten. WBo W. Superior Str. 





Verlauat: J0, erfahrene Verläuferinnen, 10 erfad⸗ 
rene Schuͤh-Verläuferinnen. 

Wieboldt's, 86845 Milwaukee Ave. 
andmädchen an Männer-Röden. Nach⸗ 


Verlangt: 
loatftore, 995 Milmaufee Ape. 


zufragen im 


Verlangt: . Maihinenmäddhen an ganzen Kofen. 
564 N. Afbland pe. modmdfria 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau im Store 
und für feichte Hausarbeit bei einer Berfon zus 
beiten. 455 Roscoe Blod., nahe Lincoln Abe. 


Berlangt: Kleine Mädchen, Tidets an Weiten zu 
nähen, ftetige Arbeit. 594 W. North Xpe., —8* 
Reavitt Straße. modi 


Verlangt: Erfahrene Mädden an Tafchen ür 
Goat3. 9. Smwanjon, 10 Hamburg Str., nahe Ro: 
ben Str. ſamo 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahre alt als 
95 Ddaddon Avbe., 2. Floor, — 
amo 


Schneiderin. 


er. 


Verlangt: Maſchinen-Stricker. Wir geben Mädchen 
Arbeit das ganze Tasr. Fried⸗ 

Eo., Ede Congreb und Green Str. 
. l4ja, 10% 


——r —— —e — — — — — 
— mähereb Lee 
ern; e rmãdchen. Bezahlun: 

Lehrzeit. Stetige Arbeit. 69 E. 3 En * 
ſonmodimido 


Verlangt: dchen. A. B. Fiedler & Sons, 
Eugenie und Hammond Str. fajomto 


reien —— 
ander, Brady 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
un ‚Mädchen oder Frau, das Kleidermachen 
und Zuichneiden zu erlernen in drei Monaten, fünf 
Stunden rägıh: feiner Ping. 1142 Milwautze Ave. 
Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für Küs 
chenarbeit. 2 Fifth Uvbe. 


Verlangt: Madchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, die kochen und baden lann. NXohn 855. 
vw W. 21. Str. \ 


. Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Dausarbett. 33 W. North Ape., Davis. 


ten: Köhin für Saloon. 343 W. Chicago 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufras 


gen im Store, 76 enter Str. 
Verlangt: Gutes deuffches Mädchen für Hausars 
beit. 494 Welt North Avenue, 2. Floor. 


„ Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Dausarbeıt, muß zubauje jchlajen. 


für allgemeine 
3 Willow Str. 
Verlangt: Frau für mwajchen und Sausarbeit, — 
81 R. Halſted Str. 
. Berlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit 
in einer Leinen Yamilte, frijch eingewandertes bes 
borzugt. 46 Beeihoven Place nahe Wels Sitr., 
3. Floor. 

Verlangt: Köchin; feine Sonntagarbeit. 0 Charles 
Place, zwijhen Congreß und Harriion Str. 
Verlangt: Gute Bufineb-Ködin. 112 Oft Ran: 
dolph Straße. 


allgemeine Hausarbeit, 
ındt 
für 
4102 


Verlangt: Mädchen für 
zwei in Yamilie 474l PBrairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Friſch 
Hausarbeit in kleiner Familie. 
St. Lawrence Abenue. 





eingewandertes Mädchen 
Frau Hecht, 


„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 711 R. Oakley Ave., 2. Floor. mdi 





Verlangt: Erfahrene Wafhfrau, per Tag. Refes 
tenzen verlangt. 4819 Greenwood Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
ohne Wachen. $5 bis $6.W. 419 9. tr., Wil⸗ 
mette, Ill. Nachzufragen dort oder 1028 R. Halſted 
Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Muß waſchen und bügeln. 1690 N. Clart Str. 





Verlanet. Gutes Mädchen für allgemeine, Haus: 
erbeit, !ıtne Wälhe. 913 W. North Uve. Kopp. 


Verlangt: Smweite Köchin. Garrid Theater Café, 
103 Randolyh Etr. 


Gefuht: Wittwer, Mitte der dreikiger Aahre, 
dein bejjeren AUrbeiterftande angehörend, juht Haus: 
bälterin. Gutes Heim. Adr.: W. 956 Abendpoft. 


Verlangt: Deutih-fatholiihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, eine Pergon in Yamilie. BB Die 
Woche. 20 N. State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re: 
ftauiant. 173 Oft Chicago Avenue, 





Veriangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
45 Süd Halfted Str. modi 


Hausarbeit. Zwei Berjonen, feine Wäjche. 1330 Dafs 
dale Avenue, 


Berlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; gutes Heim und guter Lohn. 18189 Ca 
Straße, Flat3 29 und 3. modimido 

Verlangt: Wajchfrau für Dienftag. 1723 Xrling: 
ton Blace. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Anfra: 
gen im Store, 308 59. Str., nabe Wentwortb Abe. 





Verlangt: Frauen und Mädchen, weldhe Stellen 
für Hotels 
verjchaffen Fuh Stellen bei gutem Yohn. Anzjufra= 


gen: Enright & Eo., 21 ®. Yafe Str., oben. 
l5ja,momifr, im 


Er 


Berlangt: 50 Mädchen für gute Hausarbeit, Ho— 
tel3 und Neftaurants. Sonntags offen. Nojevh 
Kolds Vermittlungs: Bureau. 772 Milwaufee Aoe. 

momidoſa 

Verlangt: Reſpektable Frau als Haushälterin. 
1186 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1613 Garfield Bipd., nahe Aſhland Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen flir Hausarbeit. 910 Milz | 


mwaufce Ape., Yilchman. mdmi 


Berlangt: Madchen für Küchenarbeit in Reſtau— 
rant, keine Sonntägarbeit. 82 Belmont Ave., nahe 
Lincoln pe. 

Verlangt: Mädchen für Kinder und als Stütze 
der Hausfray. 1526 Lill Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Urbeit. 1556 
N. Robey Str. 
Verlangt: { 
arbeit. 3433 Halited Str. 


a E * | 
Verlangt: Frifch eingewandertes, ftarkes, deutiches 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in leiner was 
milte, Nahzırfragen 78 W. 12. Str, 
Str., Saloon. 


Berlangt: Ein ftarfes Mädchen als Wäſcherin u. 
für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 619 Dear— 
born Ave. mdi 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt— 
fungs-Inftitut, 56 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Vläge u. Mädchen prompt bejorgt. Gute Haus: 
hälterinnen immer an Hand. Tel. North 2. 

2n 





Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit. 
1364 Wilton Ave., 3. Flat. ſaſomo 


Verlaugt Schenerfrauen, aud Märden yım . Be: 
ihirrwafdhen in Reftaurant. Guter Sohn. 9. Kolb’3 
Vermittelungsburcau, 643 Milwaufee Ave. Tel.: 
Monroe CR. 12ja,1 
Verlangt: Köchinnen, zweite Hausarbeit-Mädden, 
frifh angelommene fofert untergebradt bei großem 
Lohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 754 Douglas. 

2jan,im 


Stellungen füchen: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gut erzogenes Mäpdden von 15 Jahren, 

liebt Finder, juht Stelle in bejierem Haus als 
Kindermädden, ift gern bereit leihte SHausarbeit 
u thun. Bitte perjönlich borzuiprehen 992 N. we: 
ern pe, 3. Yyloor, iyront. 
Gefudht: Selpftändige Köchin fuht Stelle in Re: 
ftaurant oder bejierem Saloon. Wpdr. W. 955 
Ubendpoft. 


Gejuht: Welteres Mädchen jucht zweite Urbeit 
oder als Köchin. Nicht unter $6. E. R., 117 Qubs 
fon Ave. 


Gefuht: Junge Frau fuht Plag im Reftaurant, 
Geihirr zu wajdhen. 32 &rand Ape., 2. Floor. 


Gefuht: Frau wünscht tagsüber Beihäftigung, tft 
gute Köchın. M. Herbener, 210 Crherd Sir. 


Gefudt: etlihe Bald: 
Schruppäße. 


Geiuht: 2 kompetente Frauen juhen Stelle für 
Klihenarbeit, Kochen und Geihirrwaichen oder zum 
Scheuern. Können Deutih und Engliid. 79 N. 
Halited Str., unteres Flat. 


rau twistjcht und 


5 Sullivan Str. 





Gefuht: Junge deutihe Frau juht Hausarbeit 
tagsüber, oder Mafchpläge. Bure vorzuipreden 31 
Larrabee Str., Frau Koft. 

Gefuht: Frifh eingewanderte deutihe Yrau —* 
Stellung als Haushälterin oder Köchin. Vorzuſpre⸗ 
chen 66 Gardner Straße. 


Geſucht; Junge deutſche Frau mit einem Kind 
fuht Stellung. Nur ein gutes Heim. 8 Rees Str. 


Gejuht: Aeltere deutfhde Frau juht Stelle in 
feinem Haus als Nurje bei Yaby. Kann auch außer 
der Stadt jein. 29 Rees Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. Bitte perjönlih vorzujprehen. 161 Mo: 
bawt Str. 


‚ Gefuht: Mädden juht Stelle für Gefdirriva- 
— 2Jahre am letzten Platz. 348 W. Chicago 
Ave. 


Geſucht Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
gewößnlidhe Huusarbeit. 32 Fifth Ave. 


Gefuht: Ein deutfhes Mädchen fucht Stellung für 
gewöhnlihe KHautarbeit. 132 Sherman ESitr. 


Geſucht: Verfelte Köchin juht Stelle mit 
fofort. Sprit engliih und deutſch. Adr.: 
AUbendpoft. 


Gefudht: Junge Wittine mit einem Meinen Anas 
ben, welche alle Haus: und Näharbeit verfteht, ſucht 
Stelle zur Führung eines feinen Hausdaltes; zieht 
gutes 8 674 a. x 

omo 





immer, 
2. 621 


eim hohem Lohn dor. Adr.: ®. 


Pferde, Wagen, Hunu., Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejfer Aubrit 2 Gent! das Wort.) 


Ru verlaufen: Gutes ftarfes Pferd, 1200 Pfund,, 
— Billig. 8319 N. Hermitage Ave., nabe Rorth 
de. 


verfaufen: 800 Pfd. jchiweres Geivann Pferde, 
oline und Wagen. Koblenhof. 985 Chicago ae 


Zu verfaufen: Arteiian Xeaming Eo., 12 Stuten: 
Bierde, 100-150 Bfund, $ gen, es 
f&ier, billig. 93 Grand Üpenue. 


verfaufen: 4 fhiwere Stuten, 2 oroße ® erde, 
2 MWblieferungspferde. 298 G. North are. ' 


Sarker) Sänger, Andreasberger Roller, Stiglige, . 
Franken u er Boefehlen Wreifen,  Utlante, 
en 5 antie 

fie Bir Pi Fifth Abe. * 


Verlangt: Ein junges Mädchen zum helfen für | 


Reſtaurants, Anſtalten, Boardinghäuſer 


oder Privatfamilien ſuchen, bitte vorzuſprechen; wir 


Köchinnen und 50 Mädchen für Haus— 


Ede Wood | 


b,® | 


fuht Stelle für | 


Geſchãftsgelegenheiten. 
ſAnzeilgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Reſtaurant, Boardinghaus, 7 Zim⸗ 
mer. alle beſetzt. Miethe 835. — genommen 
8500. Werth das Doppelte. Fragt Morgens 9 Uhr. 
528 Eleveland pe. 

Muß morgen verkauft werden: Saloon, Gde, 
Weitfeite, 250, werth das vierfache. Grobe Woh: 
nung 85 Miethe. Seht’3 an. Fragt Morgens 9. 
58 Üteveland Avenue. 

Verkzufe ichr billig, meinen Candy: und Bigars 
ren:Store. 1004 Weit 0. Str. Gute Geihäftslage, 
Ein gutzahlender Qundh-Counter, 


Zu vertaufen: 
AT DOgden Avenue. 


tweger Krankheit. 
Zu verlaufen: Gandy=, Zigarren- und Tabafftore. 
35 Elybourn pe. 


Zu verfaufen: Grundeigentbums: und Verfide: 
rungs-Geichäft- auf der or Gtablirt jeit 15 
Jahren. Preis $700. Adr.: U. 108 Abendpoft. 

frjamo 


Zu verlaufen: Bäderei mit Haus‘ und Lot. Nach: 
weislih gqutes Geihäft. Näheres bei E. Y. Wuns 
fhel, Hammond, And. didoſaſomomi 


verlaufen: Saloon, wegen 
nifien, billig. Adr. D. 73 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Feine Yäderei (Ede); niedrige Mies 
tbe. Deutihe Nahbarihaft. 68 Waſhburn Ave. 
Ian, 1108 


10jan, Iwx 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 leere Vorderzimmer, billig. 
5 Wieland Str., oben. 


Zu vermietben: Gutgebendes FFleiihergeihäft. — 
541 Seminary Une, 1. Flat. ta5—15,% 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes rontzimmer bei alleins 
ftehender Frau. 33 Mohamf Str., unten. 

. gu bermiethen: Schönes warmes Schlafzimmer, 
leparater Gingang, für ahtbaren Herrn, $1.0. 50 
N. Elarf Str, „lat D. 


Boarders gewünscht bei Deuticher Familie. Gute 
Koft und feines Bett. 1045 Oft Pelmont Avenue, 
1. flat. modi 


_3u dermiethen: Gin ichönes. warmes, geräumiges 

Schlafzimmer, weil Mein wenig duntel, ehr billig. 

13 Risconjin Str., gegenüber Lincoln Barf. 
l4ja,10X 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


e gu mietben gejuht: Wohnung von 4 Zimern. 2 
tr Familie. Ywiichen Dipifion Str. und North 
Ave. Adr. 552 Wells Str., 2. Flat. 


Junge Wittwe wuͤnſcht ihr 2 Jahre altes Kind 
bei Kinder chenden Leuten in Board zu geben, 
am diebiten Sirdjeite. Adr.: PB. 672 Abenppoft. 

gu miethen gejucht: Arbeitsmann jucht Zimmer 
ı bei alleinftchender Frau. Adr.: PB. 80 Abendpoft. 
} — — — — — —— — — ——— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort,) 


_  WMdolfBender, 
217 uad 219 Milwanfee Avenue, 
Ede Salited Straße. 
i e F Tel. 2177 Monroe. 
Vertauft alle Sorten von Taden-Eintichtungen für 
Grocery, Vuicher, Backery, Millinery, Tailors u.ſ.w. 
zu den alfrbilligiten Preiien; bitte daber jeden 
Einfäufer bir mir vorzujprechen und ji davon zu 
| Überzeugen. Verfaufe gegen Baar und Abzablung. 
——AUpdDolfPBender 
217 und 219 Milwaufee Ave. 


mdimi 


au 


mdi 


Kaufe gebrauchte Zigarren-Store-Firtures, 
Stock, wenn billig. Adr. P. 644 Abendpoſt. 


| red Bender, etablict 1888, 
254 Wubaih Ude, Tel.: Harrijon 3008, forte 
552-556 Wabaih Ude, Tel.: Harrifon 3655. 

Store:-Cinrihtungen für Orocery Stores, Mars 
fet3, Bigarrenz, Delifatefjen-Xäden, Lunchtooms, 
| Reftaurants, Gonfectioneries etc. 
Größtes und biliigftes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollfiändige Einrihtungen an Hand, 
red Bender, 
52—54 und I—555 Wabaſh Avenue. 
3ag,ınifamo* 
Kauft Eure Einrichtung bei 
‚ Julius Bend 
230, 232, 34, 236, 233 Weit 
Ede Peoria. Telephon: 


er, 
Madifon Straße, 
Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
dens@inrichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Pas unter einem Dad, 

Vollftändige Ginrichtungen für jede Art Gefcäft. 

Vergsbt nicht! Dies- ift: 

Julius Bend 
230, 332, 34 236, 338 Weit 
&de Peoria. 


Ebas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
....Phone 1442 North.... 

Rauft Gure Store Firtures don dem berborras 

orndften Syirture-Geihäft. — PVollftändige Ausftats 

tungen jir Grocery:, Meat Markets, Delifatejjenz, 

Sigarren-, GCandyzläden und Wpothefen zu dem 

niedrigften Preifen. 

Ale Waaren werden Poftenfrei aufgeftellt. 
—Mocren für Baar oder auf Abihlagszablungen.— 
bass. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 

adæe 
—2 —— — — — ——— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


mit Garantie. 


er, 
Madiion Straße, 
Zap, fomomi 


Paar 
mdmi 


865 kaufen ein SW Piano 
oder Zeit. 629 Yarrabee Str. 
$95 faufen feines Emerjon Upright Piano, leichte 

Unzahlungen. U. Groß, 50-14 Wells Str. 
l5ian, 1 





Wir nehinen in_Taujh zu annehmbaren Preijen 
alte PBianos und Orgeln für neue. Aug. Groß, 284 
Wadajd Ave. u. 590:44 Wells Str. nahe North Ave. 

29d3,ftmomi,im 


Im Dei des beiten neuen Pianos, muß jofort 
verfaufen; brauche Geld. Adr.: W. 90 Abendpoit. 
13j1,!:0 
8350.00 PBriggs Piano, ausgezeichneter Ton, in 
tadellojem Yuitande, $70.00. 2jan,&,210 
Mm. Sähulz Evo, 33 Ude. 
800.00 für ein 8375.00 Peaje Piano, Bargain für 
foihe, welche auf feinen Ton jeben. Aan, X, 2w 
M. Shulz Co, 373 Milwaukee Ave. 


Milwaukee 





J. U. Bryant Piano, Walnıt, $130.00. Dunham 
Dat, 8135.00. Sind nah zehnjährigen Gebraudh 
diejen Preis merth. Zjan, X,20 

MM. Sıulz Co, 373 Milwaulee Wbpe. 

3325.00 für neues 8500.00 Piano, von einem ban= 

ferotten Sändler gekauft. 2jan,&,20 
M. Syhulz; Eo., 33 Milmautee Abe. 


Faft neues 850.0 Knabe Piano, für feinen Par: 

lot⸗· Gebrauch, 265.00. Aan, X, 2w 
Schulz Co., 373 Milwaukee Ave. 

Neues 800.90 Kimball Oat Piano, gegen Zerti— 

fifat in Taufh genommen. $185.0. 2jan,X,20 
Shulz Co, 373 Milmwaufe be. 


Krofauer Ebony, $140.00. Krafauer Mahogany. 
$195.00. Beide haben neue Saiten, Action und fyis 
I nifb. Werth das Doppelte. 2jan,%,20 
M. Schul; Eo, 33 Milwaulee Xbe. 

Neues Eaftern $125.0 Piano, 


$95.00. 
| Schulz Co, 33 Milwaukee 





berabgeiett auf 
Aan, X, 2w 

M. be. 
ER.M Mahogany Singer Piano, fünf Monate 
im Gebraudb gemweien, $130.00. 2jan, 2,210 
Mm Shulzy Go, 33 Milmaufee pe. 


$1655.00 für großes Walnut, 8450.00 Shoningers 
Piano, fehr wenig gebraudt. Ausgezeichneter Ton, 
feine Action und practvolles Gebäuie. 2jan,X,210 

M. Sähulz Co, 373 Milmwaufee pe. 


Lrinkerhoff neues Mahogann, $275.00 Piano, bers 
abgeiegt auf $155.00, garantirt für achn Aahre. 
Mm. Shuiz Go, 373 Wilwaufe Ave. 

Aan, x, 2w 

*25.00 Peerleß Mahogany Piano, zwei Monate 
im Gebrauch, nur 8115.00. Tauſchen es nach zehn⸗ 
jährigem Gebrauch zu demſelben Preiſe um. 
9 Schulz 373 Milwaukee Avbe. 
Aan,. X, 2w 


Nur 85 für ichönes Story & Camp Uprigbt; 9 
monatlih. 4. Groß, 592 Wells Str. jal2—19% 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftand, billig 
su nerfaufen. 437 Milwaufee Ave, nahe —— 
5de3 


wtöbel, Sausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents da3 Bort.) 


Möbel von 4 Zimmern zu verlaufen, wenig ges 
braucht. 518 Milwaukee Abe, 2. Floor, Front. 
friajomo 


Nähmaichinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unser diefer Rubrif 3 Gent? da3 Wort.) 
Zu verfaufen: Gute Singer Näbmaichine, nur 
8.0. A bo den Ave. nahe Taylor Str. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


€ gu Stelle ift offen für Euh, wenn Abe 
en udirt. Zeichnern werden große Gehälter be: 
it. "Zudividuieller Abend-Unterricht (in Deutich, 
wenn -gewünfcht). Yeht tft die befte Zeit zu begin» 
nen. Spreht vor irgend einen ontag oder Dons 
nerftag Abend und fragt fü Mr. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Athenaeum Blrg., % 
Ban Buren Straße. 31d3,1mX 


Gehe Maiid Piano: und Sitherslinterricht erthellt. 
Referennjen. Brof. E. Habreiht, 411 Oft North Ave, 
Yan, im: 


| Randolph Straße. 


Grundeigentgum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents DaB Wert.) 
in sen ne 


— Farmländereien. 

oride Yarmländereien: Näcite Erf 

Januar. Gutes Land an der Bahn, —— — 

per Ader nur $10; Anzahlung U, Reit auf 4 Jahre. 

American Zarmland Eo., 355 Dearborn Strake. 
lWjan,6:X 


Wisconfin, Midigan un) 
d“ und verkauft. Wir ——— ichnell, 
« Roh & Co, 3 Waihingion Str. 

21d;£® 
inne ee 
Norbiveitieite, 
Pargein: I:ftöliges Steinfrontgehäude 
Square, Yurnaceheizung, 3 Zub got, 2 Segen 
Radratil, 521 W. North Ude, jafoms 


armen in Afinois, 
— 
ichard 


—— EEE 

250 Eajib nehmen ein neues 5 Simmer:Haus, Ei: 
gentbümer bat es für fih felbft gebaut, Geichäftzne: 
legenheiten zwingen zum Uzızichen. Megen disiem 
Vargain fpreht dor in HE Humboldt Youfevard 
Regelin, Jenjon & Co. jamdimdoie 


Vorftädte, 


— Echiebt nicht auf — Kauft jet— 
.„ Dat Park und Harlem — 
Lot 25x178; bequem zur Metrop. Hohbahnftation 
—$200 aufwärts— Sewer und Mafler drin— 
$10 Baar, & monatlid— 
Kommt und geht mit uns oder jchreibt heute iwe= 
gen Plan an 
F €. Wood & Eo., NR 


F. Safalle Str., Zimmer 6 
Teleppon: Main 3164. — 


12ja,1mX 


Berichiedenes. 


Dir laufen Bargains in Chicago Grundeigenth 
für Caſh. Wir —— ſchnell. Richard gr Rs 
& Co... 95 Waihington Straße. lönv, 2® 


ng 
Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWort.i 





— 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfpum und yum 
Bauen. Nicdriger Sinsfuß. 

Eihere Erfte Mortgages im beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Etraße. dinxe 


gu verlaufen: Gute öe, 516: und 6% Hypotheken. 
Chicago Title and Truft Go., XZruftee. Geld aus: 
gelteben zu den üblihen Raten. Baudarleiben ach. 
Job ®. oerfter & Co., Zimmer 209, 145 La Salfe 
Straße, Ede Madiion, Roanofe Gebäude, 13jaX* 


Vrivatgeld zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
erfte und zweite Ghpotbel, zu 4 und 5 Mrogent. 
Adr.: U. 126 Wbendpoft. Bnod,X® 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundetgenthum, 
ohne Kommijjion. Auf Wunih monatliche as ablung. 
I. 9. Kraemer & Son, 8 & 8& La Sale Str., 
immer #1 und 402. 13nd, jajomdi,3ng 

Zu verleihen: 5,00 Brivatgeld zu 5 Prozent. 
Gorge U. Reuß, 105 Wafhington Str, janlg,iwt 

Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Orundeigene 
thum prompt beforgt; der regulären Raten m 
Henrd & Robinjon, 112 ©. Klar! Str, Zimmer 504, 
ae Dijpt® 


— ——— 
Geld zu verleiben auf Chieagoer Grundeigenthum 
zu den re nn 
efte Sppothelen 
Rigarvi. Rod & C 


zu verlaufen, 
%. 95 Wajhington Str. 
in152® 


€ ©. PBauling, 132 La Calle Strafe — 

Erſte Hypoteheken zu verlaufen. Geld zu verleiber 
zum ntedrigiten Zinsfuß. Xelephon Main 250. 

maiszıf 

— — — rç e — — — — — —— 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das “Bort.) 


Geld auverleißen 
— 
Chrlihe Arbettste 

auf Eure Möbel, gianos, Pferde, Wagen = „ 
aendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
u — nicht um Eure Sachen zu erhalten. 

arum lajien wir die Waaren in Eurem Bejig, 

Darleben von $0 bis 20 

Pi i — ——— 

werden keine Erkundigungen einge 

Euten Nachbarn. Ibr könnt das ——— — 
daſſenden Wzahlungen bezahlen, oder auf einmai 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
di ine Unteih 

Wenn hr eine Unleide zu machen mwilnfht 
ehrlich AR tee bedient fein mollt, ee er 
“ 


A. French, 3iax 
85 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 


Geld 
o Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Edicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Eüvon:&de Halfted Strafe, 


Wir Teiben Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — werden zu bare Seit ans 
genommen, mwodurd "die Koften ber leide verrins 
— 2 8 ei; llap* 

icago ortgage Soan Eompan 
175 Dearborn Etr., Zimmer 218 und a7. * 


— Sebtauchen Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zii entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Haten. lange 
etadlirt und reel. Zahlungen nah Wunic. 
62%0 nur $1.00; 850 nur —13 nur $2.50; 
830 nur $1.25; 60 nur 82.00; nur 82.75; 
nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
— Das einzige deutiche Geihäft in Chicago, — 
— Eprebt dor oder fihreiebt mir. — 
Otto E Voelder, 70 Lafalle Str., Zimmer 34. 
Dettentlicher Notar Min®r 


unjer: 


Chica 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für Kronifches Magenleis 
den, Unverdaulichleit, Nervöſität, agenkatarrh, 
Magentramıpf, Blähungen, Herz: und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Zeugniife von glaubwürdigen Perjos 
nen, die e3 gebraucht haben und völlig gebeilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe fehl: 
ichlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
$1.00 zu haben von Julius Rok. &5 Burlinz 
Straße, nahe Wrightivood Uve., Chicago. 2ja,ImX 


Dr. Koeffel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Plut:, Nerven:, Magen, Leber, Nieren:, Plafens, 
und Privat-Krankheiten. Für eine jchnelle und 
erlindlige Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzujprechen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
11—13 Süd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 Ihr 
Abends. Sonntags von 10 bi 3 Uhr. 5ian,Im& 


Frau KR ung, Hebamme, langjährige Erfahrung. 
41 8. Straße. 13ja, 210% 
Srau Yergler, 546 Waihington Blod., deutich-uns 
ariiche, in Bubdapeftsllniverfität geprüfte Hebamme, 
Vangiährige Praris. Ertheilt Rath und Hilfe. 

1803, imX 
— — — — — — — en a —— 
Berjönliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Adhtung! Deutihe Hod Garrierd and Building Qa= 
borers von Local Nr. 1. Spezial-Berfammlung amt 
Dienftag, den 16. Januar, Abends 8 Uhr, 48 Weit 
Die Lohnfrage der PBridlaver 
Laborer3 wird Ddisfuttirt werden. Alle Mitglieder 
follten anmefend fein. U. Schreiber, Sekretär. 

dojaıno 

uw mauern, Brid- oder 
hreibt nah 442 Thomas 
Yan,dojamo,im 


Wenn Ihr Baſements 
Schornſtein-Arbeit habt, 
Straße. 

1. Rajüte, 865; 
nah Liverpool; Hamburg, 
terdam, 833. Canadian 4 
€. E. Benjamin, 32 Clark Str., Chicago. 


Echte 
Größe fabrizırt und hält vorrätbig A.gimmermann, 
148 Ciysourn Ape., nahe Larrabee Str. Yanlı 


2. Rajüte, $40; 3. Kajüte, 6.9 
833; Bremen, 85; Rot: 
aeific Steamibip Lines. — 

31j!* 


deutiche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 


Alerander Deiektive⸗ Agentur. 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl’ und Schmindel entdedt; 
auch unangenehme Gbeitandsfäle unterfuht. Wenz 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip® 


Ür Peuerverfiherung in ber größten deutſchen 
Ge Bong: Amerila3 wendet Guh an Richard 9, 
Kb & &o., 5 Waihington Str. 11ipX® 


Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


zit Euer Da beihädigt? Jhr Lönnt eim befierez 
und billigeres Dach befommen, als Schindeln der 
Gravel, von der Glaboraten Ready Roo J Gomp., 
43 La Salle Str. Norbjeite:Office: 779 Lincoln 
Une, Weftieite:Djfice: 508 Blue Island Une. Xer 
lepbon: Yarbs 70. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Ubzablung. 1lnz*2 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Gents das Wort.) 


Albert 4,_Rraft, deutjher Monofat. 
BVrozefie in allen Gerihtshöfen elaber. Alle Aechtz. 
geiäfte beitens beforgt. Grb haften eingezegen. Gut 
ausgektattetes Kolleftirungs: Dept. Aniprüde überad 
durchgejegt. Löhne jchnel tollektirt. Ubftrafte egamis 
nirt. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str,, Zimmer 

Wohnung: 2497 Rord 43. Adenue. 19g;® 


—ñ— — e r jw t)—— 

Fred. Blotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt aD: Traktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe R. ifted. 
Tieb* 


Rihard 4. Rod, 

5 BWafbington Str., erfer Flur; deutſcher Anwalt 
und Rotar, praftizirt in allen Gerichten. Sorech⸗ 
kunden täglih von 9 bis 5, Sonntags wen 11-12. 





Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Nr. 
Bapital und Heberfhuß $500,000.00 


Beginnt da3 Jahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milwaufee 


Avense State Bank, bequem gelegen für 
Zinfen 3 Prozent jährlich, gutgefchrieben vier- 


Straßenbahn-Linien. 


alle Nord» und Weitieite- 


teljährlich auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufmwärt2. 
Gut gejiherte Sypsthelen und erjter Klafje Bonds gu verkaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufwärts. 
Unſere 
für die 


Sicherheits ⸗Gewölbe bieten einen bequemen und ſicheren Platz 
Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Präſident. 
6ja,30t,% 


MARIANATARITT 


x Shilsharlen, Kajile n. — * 
a Plabbeleaung für die kommende | 


Saifon. 


— Geld zum höchſten Kurſe gekauft. 


MER Grbichaften 
BEE Bollmachten 
BEE Militärfadhen 


Borsduß ertheilt, wenn 
Boraus baar Gejafft. 


rn eingezogen. 
gewünscht. 


mit amtlicher Btgianbigung. 


Bat in’s Ausland. 


zn Konjultationen frei, Lifte verfihollener Erben, ummmemmm 


Deutſches Notariats: und Rechtsbureau: 


K. W. KEMPF. 


Sonntass offen von 9 bis12 Uhr. 


Eifenbahn-Fabrpläne, 


Nidel- Blase Me Port, Chicago & St.Lcı 13 
MR. R.—LaSalle Station, Ban Buren und LaSalle. 
TidersCiiices 111 Adams Str. u. Aupditor iumAnneg 
Mhone Gentrat 2057. RE Züge tägl. Abf. Ant, 

Mei Hort und Roften Erpreb. .10: 5 Vm 9.15 Rn 
Men Dort Grpre ch, see I. Nm 5.235 Nm 
Nein Vorl und Pofton Erpreß.. 9.15 An 7.40 Bm 


In inois GentralsEifenbann 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab von Zentrale 
Bahırhof, 12. Etr. und Bart Row, Stadt:Tidets 
Liiice, 59 Adams Ste., VBhone Kentral 6270. 


Abjahrt. Un le 
0:WB. N. Orleans:PMemphi3 Special * 9:0 
Limited, Memphis, Nem Dr: 
26:0N. Icans, Hot Springs, Xrk.. 
s St. Yowis und Springfield 
21:32. Daylight RER... — 
—3158. 


— 


Diamond Special 

Geiro Local 

Evansville, Sadion, 

und ſüdl ich- -gaft Nail 
Champeien. Decatur 

NR. Eudan Special nur Dienftag. 
Evanepille, Narhville Ytd.... 
Ehampargn, Decatur, Pana.. 1:90 
Rloomington und Ghatsworth **9: 55 R. 
Bloomington und Chatsworth **11:30 N. 
Gairo und südlich . 
Kanfafee und Mattoon. 

Minneapolis -» St. Paul Lt. 

Ouraha s Council Bluffs Ltd. 

Sırbirguer, ©. City. S. Falls 

Dubuque & Ft. Todge Erpr. 

Kalt Mail Dubnaue u. Welten 
Minnsapolis und St. Peul.. 

Modiord Paiienger 

Nockfor d. Freevort. 


Weit Shore Gitendenn.. 


Bier Limited SHnellzüge tãolich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via Wa— 
baſh Eiſenbahn und Ridel Mate Bahr, mit elegan- 
ten Ch- und Burfet-Schlafwagen durd, ohne Was 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Thicago wie 

Via Wabaſfh. 
Ubfahrt 21.00 BVorm. Antunft in New York.. 
Aufunft in Xofton.. 
Abfahıt 11.00 Abends, AUntunft in Neo York 7 
Anlunit in Qofton.. 
BiaNide! Plate. 
Abftaprt 10.35 Borm,, Ankunft in Reim Vorf : 


Ankunft in Bofton.. 
Cinfahrt 10.15 Abends, 


Ankunft in Rew York 
Ankunft in Vofton. 
Büge geben ab von St. Nouis wie folge: 
Via Wabaſhh. 
Mbfahrt 9.10 Abends, Antunft in Nem Vort 3.20 R 
Ankunft in Bofton.. 5. = R 
Onfabrt 8.40 Adends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in PWoiton. „il 9 y 
Wegen weiterer Einzeihsiten, Raten, Schlafwagen 
Platz u. 8. iw, fprecht vor oder fchreibt an 
General-Pafiagier- Agent, 
5 Banderb:it Avr., New Xork. 
Gen. Weftern Paſſagier-Agent, 
95 S. Elirf Str.. Chicago, |. 
Tidet⸗Agent. 905 S. Clark Str.. Chicago, IE. 


s8822888888 


— 
8 
⸗ẽ⸗ 


torto aD 
wi & < 
1910 


* 


folgt: 


100 Er 
Fee 
wis 


—s838 
“E53 zen 


.B. 


Rate Shore und Widyigan Southeru Bahn. 
N.9.6&H 8 und B. & QM. Bahnen. 


Bahnhof: La Galle Str.:Station, Ban YBurım 
und La Salle Etr., und 31. Str. Stabt-Tidet» 


Difice: 180 ©. Clark Str. 
Abfahrt: Ankunft: 
u, 


Tag = Erprek . TOOR. 
Buffalo, libanh & New Dort *%8:00 8. 7:30 8. 
Buffalo un. Chicago Special... 3 V. 
Rew Dort & Pofton Srrrial..*10:30 B. 
Fiventieth Century Limited... 2:3OR. *8:30 BD. 
Buffalo & Pittsburgh Erpreß 2 "11:40 O, 
New England Ernreb 1:5 N. *11:59 8. 
Buffalo und der Diten "3:00 N. TOR. 
Rate Shore Limited "ICON, 
Elthart Aftomodation 9:4 B. 
Toledo, Cleveland und dem 


Oſten 
Koledo, Cleveland, Columbus, 
Charleston, MW. La., 


Vor 
Buffalo und Boſton 
“icli. Tðelich. 


Chicago 4 Alton ‚Der einzige Weg.‘ 


Stadt-Ticket-Office, Rector Building, Clark und 
Monroe Str., elephon: Harriſon 4470. Union⸗ 
Balingen: Station, zwiihen Adams und Madiſon 

tr. Telephon: Main 218. $ 

St. Lonis:Sp’gfield Züge. Abf, er. Ant. Chie. 

rairie State Erpreb +9,00 *3.15 Nm 

Iton Limited »5.00 Nm 
—— Expreß Bm 

idnight Ereciai 8.05 Bm 
— Sp ii Scal. 3 NM *1.15 Nm 

treator-Peoria Züge. 
Bar Limited — er as Bm **5.04 Nm 
Meoria Chicago Limited. *1.15 Rın 
Beoria —— —— ..+11.43 7.15 Bm 
anfas Gi 6, 

Yadionpilie: f typ Züg — 
*1.15 Nm 

“5.04 Rn 


7:08. 


:00 R. 


———— Souutags. 


Ranfas City Hummer “0 Nu. 
Mipnioht Special 
Badionpille und Merito 


Monon Routc— Dearborn Station, 
Kidet:Chfires: 32 Clark Str, . 1. Rlafje Hotels. 
Telephon Harrt. 1267. Abfahrt. — 

lorida Limited . 7.3 8 
ndianapofi und Cincinnati.. 
afayette und Lonısvile * 
Sindianapolis, Eincinnatt und 
Dayton . - 
Andianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Lafayette Arcomodatisı 
Rafayette und Louisville 
Audionauelis, Erneinnati und 


ton 
Lid m. 5 Baden Springs * 8. 
5 Lid u. Baden Springs * 9,00 
Täglich. Falls, ausgenommen Sonntags. 


Baltimsre & Ohie, 


Rahıhof: Grand Central Baijagier-Station; Tidet- 
Sijiceß: Str. und Auditorium, Keine 
ErirasFahepreiie verlangt auf Limiten Zügen. 

Abfahrt. 

Lolal⸗ cab... » *4. 45 * 

New Vort Waidingten Bein 
bule Limited *5,30 8 

New Yort Wafbingten & Bitts« 
burg Beitibuled Limited 200 8 

7408 
SUR 70% 
mmen Ganntags. 


Kolumbus & Wheeling us 
Eicvelaud & ee h 
® Zäglid, Täglich, —— 
DR. SCHROEDER, 
Seien Etr., Au 
RE 


Reit 
bahn. ialift te 
Se ätne Set ds Sn aup 
— Gohlrs · 
⸗ 


n: Preis, Som ofen. 


"11308. 


E. 
| 
ei 


NRihard A. Kuh & Go... 


84 La Salle Str. 


de320,mifamo* 
— 


Arthur O. Slaughter. Ir. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Scelpp. 


auehler Ir 


& Co. 
BRORKERS 


(39 MONROE STR. 


Mritnlicder: 
New York Stod Erdhange 
New VPork Cotton Exchange 
New York Foffee Exchange 
Chicago Board vf Trade 
Ghicage Stod Encheng: 
St. Louis PWisrhaats’ Erdange. 
Grfter Klafic Geld-Aiulage. 
BONDSES. 


Aufage-Sichesteiten. b 
N TTEETEEREEn 
20m3,eomon* 


% Sinſen bezahlt 

an Spar Ein— 

lagen. Depoſiten, 

die während der 

erſten 5 Tage des Monats 

gemacht werden, tragen 
Hinjen vom Erjten an, 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Etablirt 1890. 


Samjtag Abend ofen bis 8 ihr. 
faınomi* 


NR: 





| 


| 


nenn 
— 


neuer Schwank: 


Penny Savınas Bank 


95 und 97 Waihitigton Str. 
Geinäftsführeg 


31% Progen: 
bezahlt auf alle &Gar-Einlagen, 


: und bie 


Beleg Geldjendungen neah allen Teilen dep | 


Welt. — Dentiches Geld ge uud verlaujk. 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Wafhington Str. 


Deutsche Bank. E 


A. HoLinGER & Co, 
Hypotheken: Bant, 


Teleyhon. Mate 1191. 
172 Washington Strasse, 


Bimmer 201 — e w. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigentbum zu berleiben. 

Gele GBolb-Mortgages in beliebigen Beträgss 
Aets zuu Berlauf an Hand. 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gelb anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hupstgelen zu verkaufen. 
6mai,momife® 


Teuer: Berfiherung 


folte nur duch guberläfjige Agenten beforgt 
erden. 


Oscar H. Zuegel, 


Reelles Grundeigenthum und Berjicherungds 
Geimäit. Office 1931 Weit 12. Etr,, nahe Done 
glas Boulevard. Bhone Weit: 593. 11in,imo& 


ST Speziclle Bargaind a 


Wir haben rin Regina Mufildofen, voll» 
ftändig neu, als Mufter gebraucht, melde. mir 
su bedeutend berabgejegten Breifen räumen, 
Benn Ihr die neuelten Modelle der Königin 
allev Hausmufilinitrumente noch nicht gelegen 
babt, jo Tommi beute oder morgen zu un 
aben: die einige Agentur fir icag * — 
zaar. Unſer — —— 
Be ift ir Euch fo leicht, dr R. 
Daß Ihr — Wir — Euch 


—— 8 ee 
® 12ja,Im2 


Bi 


Deutidyes Theater. 


„Der Calisman“, dramatifhes Mädchen 
von Ludwig Fulda. 


Aähften Sonntag: „Der Bert Kapell- 
meifter”, Schwan von Kifher und Krieg. 


Was fih aus einem anfcheinend 
einfachen Wärchenitoffe machen läßt, 
wenn ein echier und gerechter Dichter 
ihn in die Hände nimmt, Ludwig 
Fulda hat’3 gezeigt, indem er das alte 
Märchen von dem fahrenden Gejellen, 
der dem KönigeStleiver machen mollte, 
welche nur Golchen fihtbar jein wür⸗ 
den, * klug und reinen Herzens wä— 
ren, ein prächtiges vieraktiges 
| Shaun {piel umſchuf.. Dieſes Schau— 
ſpiel: „Der Talisman“, iſt geſtern 
Abend in Powers' Theaier vor einem 
ebenſo zahlreichen wie empfänglichen 
Publikum zur Aufführung gebracht 
worden, und die Darbietung war eine 
ſo treffliche, daß ſie viel dazu beitra— 
gen wird, dem Verfaſſer, der in we— 
nigen Monaten auf einer Vortrags— 
reiſe nach Chicago kommen wird, eine 
Aufnahme zu ſichern, wie ſie ſeinen 
literariſchen Verdienſten entſpricht. 

Die Direktion Wachsner hatte für 

die Vorſiellung in verſchiedener Hin— 
ſicht beſondere Anſtrengungen ge— 
macht. Es war nicht nur in Bezug 
auf Inſzenirung und Koſtümirung 
ein Uebriges geſchehen, ſondern auch 
für die Partie des „König Aſtolf“ 
ein berühmter Gaſt: Herr Wladimir 
Schamberg, gewonnen worden. Die— 
ſer Darſteller erwies ſich in der Partie 
als Meiſter poetiſcher Vortragskunſt, 
ſchien aber in dem verzeihlichen Irr— 
thum befangen zu ſein, daß der Mär— 
chenkönig, den er darzuſtellen hatte, 
ein naher Wahlverwandter vonShake— 
ſpeares „Richard III.“ wäre, mit dem 
er ihm deshalb auch Familien-Aehn— 
fichteit verlieh, was eine befrcamndende 
Wirkung verurfachte. 

Der künſtleriſchen Leiſtůng des 
Gaſtes mindeſtens gleichwerkhig zu er— 
achten und einwandsfreier als dieſe 
waren die Geſtalten, zu denen ver— 
ſchiedene andere Hauptrollen des 
Stückes von den betreffenden Inha— 
bern verkörpert wurden. Da war der 
„Korbflechter Habakuk“ des Herrn 
Gros — eine Figur von gewinnend— 
ſter Komik; da war Frl. Schulz als 
„Rita“, des Korbflechters minniges 
Töchterlein — thaufriſch; Herr Stark 
als „Omar“, der Mann mit dem 
Wunder wirkenden Talisman — 
wurde ſeiner ſchwierigen Aufgabe in 
deren vollem Umfang gerecht; gleiches 
Lob gebührt auch der Frau Marbach 
(„Maddalena“) und Herrn Schmidt 
(„Hausmeiſter Niccola“). Daß bei der 
großen Anzahl von Rollen nicht alle 


gleichmäßig gut haben beſetzt werden 


können, und daß die Volksſzenen we— 
gen der fehlenden Maſſen nicht ganz 


jo mwirffam gejtaltet worden find, mie , 


eö wohl zu münfchen gemefen märe, 
darf man der Spielieitung de3 Herrn 
Marr nicht zur Laft Tegen. Leber bie 
borhandenen Mittel urd Kräfte Hin- 
auszumirfen, vermag niemand. Der | 
durch die Vorftelung erzielte Ge- 
fammteindeud ift ein ungemein gün- 
jtiger gemejen, und das Bublifum 
war ofienbar in hohem Mabe befrie- 
digt. 

Ludwig YFuldas Ankunft in Chi- 
cago fteht für Anfang März in Aus- 
fiht. Der Dichter wird bier zwei 
Vorträge halten: einen ala Gaft des 
„Germania Männerdor”, einen öf- 
fentlich in einer nach zu beitimmen- 
den größeren Halle. yerner wird er 
im bdeutfchen Theater der Aufführung 
eines jeiner Stüde beimohnen und bei 
diefer Gelegenheit mahrjcheinlich eine 
furze Anfpracdhe halten. 

Heute Nachmittag findet inPBomers’ 


die zweite Klaffiter-VBorteluang „Für | 


Schüler“ ftatt. Gegeben wird Goethes 
„Zorquato Taffo“. 

Für fommenden Sumntag wird ein 
„Der Herr Kapell- 
meifter”, von Filcher und Krieg, zur 
Aufführung angezeigt. Mitwirken 
werden vw. U. die Demen Marbad), 
Kolmar und Miüllen, die Herren 
Melter, Burgartd, Sprotte, Klee: 
mann und Mgerty. 

— — — 

Heute Nachmittag und Abend 

folgenden Tage die beliebten 

im „Rienzi“. Eintxitt 
jani4,fon,* 

— ——“ 

Stat-Turuier. 


An dem Skat-Turräer, welches der 
biefige Statverband guftern im Sher— 
man Houfe veranftaltete, betheiligten 
fi) 254 Wenzelritter,darunter eine 25 
Mann Starte Gefandifihaft aus Mil: 
mwaufee, Das QTurnier ift doppelt be- 
merfensmwerth, weil jich dabei der fel- 
tene Fall ereignete, daß nicht weniger 
al3 vier Spieler e3 ar“ 19 gemonnene 
Spiele bradten: Die Sieger waren: 

1. Preis: Emil Barthold, 19 ge- 
tmonnene Spiele, 534 Puntfte. 

2. Preis: F. I. Freund, 642 Buntte, 

3. Brei: Geo. Ziefe, Herzjolo: ge- 
gen 6. 

4, Preis: Leo Koepfle, 
nene Spiele, 527 Puntte. 

Preis: Arthur Nollau, 
Punkte. 

6. Preis: Alfred Alſchul, 
Duvert, 168 Punkte. 

7. Preis: Sig: Sinsheimer, Herg- 
QIurne gegen 7. 

8. Preis: Fred. Parker, 19 gewon= 


135” 


Tyroler 


19 gewon⸗ 
640 
Grand 


nene Spiele, 491 Punkte. 


9, Preis; Wfred- SH 629 
Runfte, 

10. Preis: ©. 2. Bernharh, Herz: 
Solo gegen: 6. 

11. Preiß: 2.. Rofenderg, 19: ge- 
monnene Spiele, 470 Bunte. 

12, Preis: Albert $. Oblerich, 625 
Puntte: 


13. Preis: Mar. Wolf, Kreuz-Solo.|: 


mit. 8, Schneider. 
14, Preis: William: Kleemann, Ed: 
ſtein⸗Turne gegen 7. 


— Gott witb von vielen oft alageu- 


ae angerufen: fie: en, daß, er teine- 


eisen macht. 


| 
| 
| 
| 


Die engliiae Bühne. 


Powersl. 
und fo zugkräftig wie George Ades 
„The College Widow“ iſt das jetzt Hier 
zur Aufführung gelangende neueſte 
Luſtſpiel des genannten Verfaffers, be⸗ 
titelt: „Juſt Dut of College.“ Joſeph 
Wheeloct hat darin eine ihm vortreff⸗ 
lich liegende Bonvivant⸗ und Lieb⸗ 
haber⸗Rolle, und Eugene Jepſon zeich⸗ 
net ſich durch gelungene Wiedergabe 
der komiſchen Charatterpartie des 
P.!eltrufisQäuptlings Septimus Pid- 
ering aus. jrau Eberle al3 „Aunt 
Julia“ gibt eine gelungene Tomifche 
Alte ab, und auch andere mitmwirtende 
Kräfte erhalten Gelegenheit, fi) aus 
zuzeichnen. 

Illinois. — Halb Künftler> 
roman, halb Giitenjilderung aus 
dem „High Life“ Englands ift die Sr- 


von der „Ehe des William Wibe.“ 
Man hat fie gefhidt dramatifirt, und 
gegenwärtig gelangt. diefe Bühnen- 
bearbeitung bier in jehr guier Weile 
zur Wiedergabe. Sie übt auf das 
Publitum große Anziehungstraft aus. 

GrunvDperaHouje. — Mit 
diefer Woche verjchwindet hier das 
brillante Ausftatzungsjtüd „Ihe Wiz- 
ard of O3“ vom Spielplane, und Die 
Herren Stone uns Montgomery, welche 
mit ihren unmwiberjtehlichen, zmerchfell- 
erfchütternden Leiitungen als „blecher- 
ner Holzfiller“ und „Bogeljcheuche” 
ungezählte Tauſende ergötzt haben, 
werden ſich dann nach einem anderen 
Ort begeben, wo ſie wahrſcheinlich 
ebenſo viele lachluſtige Bewunderer 
finden werden, wie hier. 

Garrick. — Frau Bertha Kaliſch, 
die hier als „Monna Vanna“ in Mau— 
rice Maeterlincks gleichnamigem Stück 
in engliſcher Sprache auftritt, iſt ent— 
jchieden eine jehr "egabte Durftellerin, 
hat aber doch no viel zu Wernen, be= 
jonders, was die Mooulzxung Der 
Stimme anbetiifft, ehe man fie als 
eine erite Kraft auf Der englifchen 
Bühne wird gelten laffen mollen. Die 
Bejeßung der übrigen Barzen ift nur 
zum Theil eine halbiweas quite, und 
in den Szenen, wo Pafjenwirkungen 
erzielt werden. jollen, 
mefenheit der Maflen. Die Auffüd- 
rungen merden noch für eine Woche 
fortgefegt, dann tritt ein Wechjel im 
Spielplane ein, und zwar fündigt man 
das romantifge Schaufpiel aus den 
; japanijchen Entmwidelung3lämpfen: 

„Ihe Darling of the Gods“ zur Auf: 

führung an, mit Blanche Bates als 

Trägerin der meiblichen Hauptpartie 

des Stückes. 

Studebaker. — Eine herzliche 

Aufnahme ift dem „Prince of Piljen“ 
| bei feiner Rüdtehr nach Chicago zu= 
: theil geworden, und jowohl Arthur 
Donaldfon, der den wirklichen Prin— 
zen von Pilſen ſpielt und ſingt, macht 
ſeine Sache ebenſo gut wie Jeß 
Dandy, der den Cincinnatier Konkur— 
renten ſeiner Hoheit darzuſtellen hat. 
Die anderen Solopartien ſind mit 
Ruth Peebeles, Marie Welſh, Louiſe 
Willis, Ivar Anderſon, James Rowe 
und Marguerite Sergufon in jehr zu⸗ 
friedenitellender Weife vercht. 

Eolonial,. — Die Dauer be3 
Gaftfpieles der Klam & Erlanger’- 
ſchen Geſellſchaft, welche hier das 
ebenſo unterhaltende wie prächtig aus— 
gejtattete Poffenfpiel „Ihe Ham Tree” 
rl Aufführung bringt, ift nur auf 

er Wochen Dauer berechnet. Der Zu: 
2 bon Befuchern wird von Tag 
zu 3 * ſtärker, und für Diejenigen, 
welche das Stück ſehen wollen, wird es 
deshalb zweckmäßig ſein, ſich recht— 
zeitig nach Eintritiskarten umzuthun. 

Chicago Opera Houſe. — 
„His Honor the Mayor“ ſcheint es 
darauf ** zu haben, feſtzuſtel⸗ 
len, wie viele Wochentermine ihm das 
Chicagoer Publitum zubilligen will. 
Der gegenwärtige iſt der vierzehnte, 
und was die Jaſſenverdäutniſſe an⸗ 


belangt, verſpricht er ebenſo erfolgteich 


zu enden wie die vorhergegangenen. 
BuſhTemple. — Br onſon How⸗ 
ards ſatiriſches Luſtſpiel „Ariſto— 


dem Spielplane, und der tüchtige neue 
Spielleiter der ſtändigen Geſellſchaft 
des Theaters, Herr James Caſtle, 
wird darin eine der Hauptpartien ſpie— 
| fen. George Alifon tritt als „Jeffer— 
| fon,“ Frl. Adelaide Keim als „Mrs. 


Stodton“ auf. 


Todesfälle. 


die Namen der 


veröffentlihen mir Die 1 
Geſundheits ame 


Nachfolgend Ö 
deren Tod Dem 


Dentiiben, über 
| Meldung zuging: 
Dahi, Elsanor, 27 3.; 1158 €. Clifton Part Une. 
Heim, Dora, 51 3.; 5024 PRaulina Str. 
Hold, FEmme, 2 Mo.; 73 Fist Str. 
Mader, Aohn. 3 Mo.: 15% Hamlin Ave, 
Nudelmart, Emma, 54 Se: 83 Zputbport Ave. 
Recie, Rebecca M., 78 Je: 24 * St 37. Str. 
Reicpert, Mathias, 60 5132  Dearborı Str. 
Ringelmann, Otto m x.: 11,491 Gurti3 Up. 
Sisperts, Tora. 


ec 


ü 
24 F 51 Palmer Ave. 
Tod, Otto, 8 N; 629 Diverfey Blod. 
Moernte, Elijabetb, 71 I.; 49 Bearl Str. 


—s: —— 


Banferott-Erflärungen. 

Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche uw 
Bonkerott-Erklärung eingereicht von: 

Kohn: 3. Ladiwig jr. 
Aeftände, $04. 

Willianr H. 
Beſtäude, 8105. ER 

Henry F. Sternberg — VBerbindlickeiten, 
Beitände, 329. \ 

Names Greanakoplos — Verbindlichkeiten, 
Beſtände, 81600. 


$1511; 
903; 


Stard — Berbindlichkeiten, 


Yterenictdei 
Rheumatisnus 


Aagenleiden 
Frauenleiden 


itört die Ab: | 


— Weicht ganz fo flott 


| 


zählung der Frau Humphrey Ward j 


| 


F 
| 
| 


; Eühlartı ffeln, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! Roriwood Me., 
— 'Verbindlichfeiten, $5; | 


| Bay Ste., 
6. 
eo; | 


Jeder Gebildete kann ſich Heutzutage nicht mehr:ber 


eberzeugung verjchließen, Daß Ihädliche Arzueimrittel-bet 
dieien: Krankheiten nur Umheil anrichten können. Die | 


naturgemaesse Bebandiungsweise allein verdient ; 
—— „Kebrt zur Rasur zurüd!* ift ein Warnumgas 
eder beherzigen follte- Unsere berrlicben 


—— 5355 
dung aller Kranfbeiisteime aus aus ee 


a malen ee Bf 
nur:50 — ne: —— |; 
nsooll’ Ihre — 
3* — eu 
ı Schreib e jogleid an 

ß w ® Wearmag. Co» Ahthb,.B. 
156 :&, Beimont: Ave. 


Zoo fanhonı , 


Biwterweizen, 


: Kohlrabi, 


crazy“ fteht Hier für diefe Woche auf | 


ı Glart: Str., 


R. 
Homann Abe., 
Alerander E:tr. 


Galumer: Yine;, 
— Ave, UI8, 
Satz Bart Ave, U: Di, 


Bertleley Ade. 


me Ban 


— Den 15. Januar 1906. 
Die Vreije gehten wur Fir den "Grökhafrdet). 
@etrölde und Heu, 

Baatgeiile). 


Rr. 2, roh, BEST; 
T-M%; Rr. 2, hart, Hu; : 
‚hart, IR. 


Sommermeisen Notihern, 


Er 8 roth, 


Kr 


2 


*3 


n Leiden. durch 
— D—— du u. 
? g der ‚| Gelege der Natur Berbei e 
* Bi melches, b duch Rüdenjchinerz, 
enlofigtett,, erböfität, Schwindel im 
WRopf und Yönnerichtoäche bemertbar macht, 
yermanent, geheilt unter Gnrantie. 


"Blurvergäftung ‚Sin Nebel, durch 


edung berbei- 

tgeführt, ; melches’ früher be iR Dura 

Selftuß, Gekar Ausfalle t Der "Haare, Spei⸗ 

elfluß, Geſchwüren im / Hals und Anſchwel⸗ 
len der Lendendrüjen Leme —— 


efbar ma = 
ſitiv wieder hergeſtellt. Re: 


Beſchverden; 


— handl eines in jj 
Leidens, welches fich 'F pri fenmergbarsek riniren, j 
Ausflug bemerkbar n Hıcht. Yard; unfere/sieue elct 
geheilt one Schneide 3, ahne Unyaktungtvon Geſch Ssgflich ten. 


Baricocele C Is Gemeiierung)der Venen. GE Mibt nur eine Methode 
a K einmdlung Diejes undegue Sen Zujtandes, Wir wer⸗ 
den Ihnen die Beba Bungemerhogfsertlären, 5 —— Sie uns befuchen. 


Se; Yu, 
Juli, 
$7.6742—8$7.70 
Auli, 87.771 
Gevötelte  Shneineftite Januar, 
Derlierk ‚ferne, 3 ke Y6runt jofort 
Unterfuchuna hrrei. Konjultatron frei. Rath frei, 


Spring, See 
weiß,” 43 c; We. J 
wo Ye; Nr. 3, u? 
4c: Rr, 3, weiß, raten Stand: -| 2 
„Stewiohtse, 5 BB; Mäınefota Bard |: . 
Deu (Verlauf auf den Geletjen)— Bolte * ke 
813.05: Mai, $14.1216. 8 
011 T 
i 2 | ? — Die X⸗ Straf ku wet ey ·ngewen zdec —— Krankheit zu finden. 


Br: We B5Tike; 

— 

‚ge B 8: 
"geih 
4 Hai. 
Bafer, Rr. 2, Be; Nr. 2, weh, "IM TI; 
x. 8. 
. 

MeHi1. Winter-Batents, $1.00-$410 das Fab 
Vetent, — Ervort Bags, B.5-8.75; 
beiondere "Marken, 84.90. 

3" Zimothy, 
$11.50-812.00; Ri. 1. $10.00--811.00: Nr. 
5089.50; Nr. 3, 37.50-88.50; beites Brais 
tie, $11.00—$11.50; Ditto, 2 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; 'Rr. 3, 86.80-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Ianwar, 4%; Mai, 
Yuli, B-Sölkr. 

Mais, Yannar, 
457 ysl» 


Hafer, 
ler. 


83682; 
42; 
30%; 


Broviiloner. 
Schmalz — $7.50; Mai, 


Mai, VBerar acht durch 
ölechte nfangs⸗Be⸗ 
ſelbſt unbede menden 
fteres Verlangen und 


co⸗ 6* Bet ben A 


Januar, Mai, Ir; 


Juli, 7.70% 
Del. 
Prima, weiß, 150.... 
Perfektion 
eadlight, 


—8 


Spit its 
Gaſolin (Bien ) 
do., 
do., + 
Lein ſamen Oel, 
do., gereinigt, 
Terpentin 


Rippen, Nanuar, $7.50; Mai, :$7.624-87.65; 
9 10% 
5555 © Stunden von 10 'ji8 4 Uhnn. Abon 6 
> b, per ! Faß 4 n 7 us a — —— 
0 „a Rn. 7 onntags nur 8. 10—12 Wr. 


0.73 

Schlachtoieh. 

Rin die b. Gute bis aus ſubig Stiere — 

5. ) 36. 5 ver 100 Pfund: vend hrliche bis 
mittiere Sorten, $4.40—85.50; ımte. bi3 ausge⸗ 
fuschte Kühe, B.00-8.00; gewöhn liche bis mitt⸗ 
lede Kälber, 54.057. 03, oute did ausgefuchte 
Kälber, 87.00-88.09; Bullen, geriuge bis aus⸗ 
gdeſuchte, 82.00 34. 10. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte Fum Verſandth. 
5. 45. 530 per 10 Pfund; gerobhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 54.5 —5145; ſchwere 
gemiſchte Waare, 5. 1728 5. 30 friſche ausge⸗ 
judte, B.1-H.32%. 

Schafe. Brfte ſchwere Hammel, D8: 
85.30-80.09; gute bis ausgeiuhte Schafe, $5.25 
—H.75; gute bis ausgefuchte fulls“, 83.00 
$1.00; gewöhnlide bis ausgeyıhtr „Lanbse, 
&.0—-$7.75. ei 

Wiolkerei-PBraoufte, 
ver — 4 = 


- 0.21 4. 34 
0.18 —.19% 
2 


344 S. FTATEST,, 


nahe” Harrifon St., 
CHIC}5JAGO, ILL 
Den 'ichneide Y ejes aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericdeint. 


100 Pfund. 


Butter 
————— erira, 
‚ber PBijund 

3 y per Pfund 

„Cooleys“, per Pfund 

Rr. 1, per Pfund 

2adles, per PBiund..unerecne - 

PRadiveare, friid, per andy. 

EN = BBRtR. 0000. 

Rä; 

Rabmtüie, „Iiwin:“, Ma Pins’). 

„Deilies“, per Bund 
Young Anerica“, per Pfund .... 

Scmeizer, Drum, per Bjundı.... 

Limburger per Pf E64 

Rrid, per Pfund 

Eies- 

Friſche Woare. 
VBerluſt, ber D 
rückgeſandt 

Friſche Wagre. ohne Wozu, vo 
Verluft (Kiſten eingeſchloſſe n).. 

Prima, 60 Brozent friſch· — 

Ertra für den Stadtverkauff ver- 
EEE EEE ER 

Kübliveiher = Waare 

Geflugel, Fiſche, Kalbil ii, Win 
Getligel (ebendi— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Piund..... 

Trutbühner, da3 Yfund.... 

Gänje, das Dukend 

Enten, das Piund 

Geftlüget (berarihte)— 

Hühner, das Bund 

„Springs“, das Piund 

Truthähmer, das Bfund.. 

Enten, daS Pfund.......... 

Gänſe, das Pfund............ —R 


Rälder (geflahtet)— —E 
8 andt — 


Der Grundeiged yumsmarkt. 


Freie Zahnarbeit? 


Für cine furze Seit bercchuen 
—* nur für dad Vtaterial. 


Wenn Eure Platte nicht richtig ‘paßt, oder 
in den Murd füllt, jo laht uns eine unjerer 
Patent Double Suction lates machen, welche 
wir garntiren als voſitiv paſſend. 

Das dolle obere und untere Gebiß, welche ich 

der Union Dental Co. maden ließ, vpaßt 

Virs. . Beden 2245 Hamley Ave, 
Vitaliſirte 
Luft age 
wendet für 
ſchmerz! oſes 
Zahnzichen. 


Fre! 


„Ic ließ mir 3 —— und Zaãhne aus⸗ 
ziehen, ohne Schmerzen, durch die Union Den—⸗ 
tal Co.“ —Mrs. NMung, 213 W. Adams Str. 


Bolgende Grinfveigentsif . uder tragungen In der 


Beträgen: 


öbe von SIOW und Dar uber wurden amt lich ein⸗ 
Mouro e Ave., 337 


5 bei 165; y — Str., DR 
Vagnter, F1130. arie 8 an Louis 
os, 00 
50 bei 135; 
Yugiten, 524,008 
Rhodes Abes. iof 
25 bei 123; Wr | 
810,000, i ? 
Lawrence 
Buſch an 


&. Place ’ 
Nordfront 
notter, : 
Wabaih 


0 — IR 
fror . von 66. 
nt, id Farwell 
Prairie 


von 43. 
front, von 3 


Dubach 


Str., 
an 


. nördl. 
Andrew Poillip 

bei 
Sitiront, | tadellos.“ 


e. Wild, 


Str., 


Wm. 


ſüdl. von 72. 
Higgins an 


4721, 25 bei 18; Charles 2. 
Nihardion, $10,500. 

von Stony Island Ave., 
J. Sms an Mm. ©. 


nördl, Meit: 
W. R. Joreph ! 


obae arm von F. 
Duitzend (K red aus 2. 


— —0.19 


0 1840.14 
0.21 


St. Ave., 


1 

I 

| 

Weſt-⸗ 

} 

I 

umie 9. | 

vB. weitl. | 

12) 

Str., 
an 


von 40. 
Märtin 


‚295 F. 

jront. 5 g“ 161; 
wi ıfelD, 20225. 

x er Str, 33 5. jüdl. don 51. Str., Citfeont, 

Bari Piesfe an Herman Albrecht, *2. 


Hog e 0 8. 
— Str. jüdl. von GG. Str., Oſtfront, ne .> * * 
bei 125; €. I. Hubvard an Freverid I. Stan: linjere Breife gut bis 15. Junuar. 


‚nger, —* will: vn Säle —an 
S more Eir., 170 9, füdt. von Mi. Str, Wet: 5% Boi:s ..cd.n Zähue 83 
font, 24 bei 124; ©. Yıly,an John Lily. $I250. | Garantirt, % 
... 0.104911 # Lowe &oe.. US 3. mördl, don 71. Str, Dftfront, ! 222, Goldfronen (Muterialfoften umgef.). ‚s%50 
» 0.101,—0.1] 25 bei 15; ©. GC. Wdains an Nay 2. Voniton, : Gyfpjullurg ıWMateriauoiten ı 
3 2500. . VBrudenardeit (Materielfoiten ungefäbr)..$L.0W 
— oue Ten 2a Frl Ale Arbeit 10 Ichre gnrantirt. 


aviina Str., zwiichen’ 65. und Gr. 
J UNION DENTAL 


sw bei 123; Ricyatd 3. Raih an Wın, 
A, 
SF. Mb. von 59. Str, Weitfront, 
289 Liabaih Nor., zweiter Hfsar. 
Südweitcde Yaı Vırcen Str. und Wabaf) Ave 


1 
e . re % M. Dapdile u. And... duch Spes 
0 85 Up. Gmwid:, = Su ziallommiſſat, an Amanda M. Daville, 82500, 
Etnmden-—Tägl. bi3 9 as. Sonntag 10H, 
Es wird deutich geſprochen. 


& 9 
wani “ F Sangamon Str, 255 $. nördl. don 64. Str., "Weit: 

E — en Se Den, 25 bei 124; Denen Larfon au Epmward 3. 
;,jamomi.du 


„do,, große weihe, dei Weilo, &M. 
WMärenziemer, dab Bra eu: agamon Str., 8 %. nördl. von 65., Weitfront, 
Agnes W. Kınnedvy an Margaret €. 
Gtmas fir 
< 
Ein deutſcher Getſtlicher, Ren. 


Audaceweidere Di’! bei.12 
ver DEÜb ann cnannnesuensuree 4046 She. 

; Oro, Sort Baron, w. »., yant, dat; cr 

eine vorzügliche Behandlung weiß für 


Briidhe— Bes. Sitr., 141 
Beibfiih, Nr. 1, ver Diund.... front. 25Bei 127; Selen A. Yu an Enslewood 

Manner, Mean Nervenfchinäche und Vers 

lujt der Mannesfvaft leiden. SC 


Schwarzer. Barfd, pa Bun. . Gtev 1 
z vated 2 N. Eo., 0809, 

Weiter Barid;. ver Pfundb.. 113. Str 2 5, Bu. Don drin a ia 
* Lit 

hat und wirklich acheilt ſein will, kann 


.* 
— 
2 etr., 


3 


IF 5 
12% 
0.18 


. weit. von Stewart Ape.,, Süd— 


a 
Du. 


. I 
Süd⸗ vo. 
Henry 


Cits 
and 9. 


=83 


3:82: 


Hechte, per Pfund. ...... Budta, 
Karpfen. ver Pfuno £ Wentwör a9 if oe 

DVerch (zugerichter), per Bfund.... . front, ut ira: Ge a 

Male, Dei Bund... —* Adams SF, ide de don Campbell Une. | Yumft:gu erkälten. dat 
den, * ind — hie 122; M. Quinn an Emma D’Con: 2 

252 %. öfl. don Mathtenam, Norb- Bruchlesidendes 


3. Langmayer an Aojepbine R. 


Lachs, der Pfund Yi —* 
2 in. an, y. G. Philpott, 81725. 
Schellfiſch. ber Pfund.. Ada Str., Fer, 5. für. von Wajdingfon, Meftfront. | 
aderel, BE Wnud. sauanuecren ı 9 
Summer (gekocht). ver Wiund.... — an 155: 
1 joyie ale an Bertiüms 
mungen 5 Ylidgrais, 


RViderel, per Binund front, in bi 194; F. 8. Retter an 

Safibut, per PBiund.... EI bei 842 

t a 6 € Am. W. = 

felundern, per Pfund.. jephine — ee ihm fehreiben, um Die ——* —** 

Süd⸗ 
Frliche Fruaite. Gemũ Nou⸗ a, EU. 

Aepfel, Jonathans, per Fab Bay ans Str., 1% 5. nordieftl. von Afhland Une, | der Beine und Bühe Um 
denden imerden mit meinen 


d0., Greenings, per W itfeont. 108 bei 50: MM. ©. Lange an Mary | \ 
neueften Wpparaten poiitte 


itronen, BEER * F teiner ER. 
— alifornia, ue Island Ave. MR F. ſüdl. von Voll Str. —35 

Bananen. Jumbo, Das i Ya a IH Bei 10: Imiverfitn of Chicago | — no uns 
Kronsbeeren, der Fah MW ‚en. Yohn Michalopulos, 23109. Sorten, Leibbi a Re 
Erobeeren, Florida, ; Diviften Etr., 153 F._meltl. von Rofwell, Südfront, \ ihwasen Leib 4 Mütter 
—— Bebei 12; J. F. Wilion an Win. Lange KO5W. — 1 
opfialat, 2.X 1.0 | Lerington Str. zwilden Gentral Park und St. | ‚gapeibri i 

y er Pa e ol. üche. meiftrümp t SRranipfadere 
vlatija lai. hieſiger. der Kiſte Lounis Ave. Süfront, Wbei 124: JI. J. Wons — 3 — u * 
Jomaten ver Kiſte an, William J. PVomwrtan, KEIM. Bruco er SO entz und aufwarta.Veſonders 
Rothe Nüben, per Sat......... nördl. don Taylor Str, , empfehle ich mehr meu erfundenee Beuhbamh, 


e Maribpficld Ape., 72 
Mobrrüben. bieiige, der Gad... Frau Ida Periman an 'sppeiches eingeführt IR im 
Monroe Etr., 274 Fr. weit. Ham Kedzie Ape., 
ne 0 4 „ia den Kay umd Macht chmc Mi 
Sthei 12j: Mrom DM. 2. Venn am welifs 
5 bei 90: Fr. CM. Dr. Nobert —R 


fhäden, fette Leute ums 


Meerrettig, 
Burten, per Dukend..necnnoneneennee 0. 
Epiuat, per : l — 0.75 
Blumenkohl; Pen: MiRk..ooncnnsnconsce 1 2.00 
J 
Zwiebeln, ver Buſhel 
Bonnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene „Beans*, auserlejen all 
do., minderwertbine Sorte... & F 5 
Noise Nierenbohnen ef 5 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel 0:55 
biejige, ver Fah.. „7.1.0 


Der Grunde gene Ksıttarft. 


Folgende Grundeigentyum#llet Zerragungen in der 
Söbe von $1000 und dariiber ir Ben amtlich eins 
gr’ragen: 

Belle Vlaine Ade. Rorvoftede 
Bart, Siidfront, 164 bei 310; 
itrom an die Vaird fg. Go 

Nordweitede Semin 
181 bei 08 bei 66; die Bibern 
an Francis: D. Collins, 812 

Edanſton Abe. 52 F. nördl. 
Oftiront, A bei 1000 C. W. 
©: tz, TE 0. 

Edgewater Place, Nordeftede T 
56 bei 11226: Harry E: Noı 
Bobe, SR. 

Farragut Ave, 187 F. 
Süpdfront.. W bei 1294; B. 
und ‚Elizabeth Krnje, $35) & 

Tofter Ade, 28 F- weitl. rt an Cellcy Ao:., Süd: 


3 
— F 
Weitfront, 95 bei 161; 
Sellerie, ver Rift Benno Ratnctt, KIM. der deutichen rmer. 3 
Rüben, per Sad Nord: "m das ficerite, beguemite 
Treibjaus, per Dutend Front, 150 bei 1825; DB. Durbam u. Umd., duch | gab Dbenerbaftelte, melde! 
M. in 6h.. an Konrad Seipp, KO2S1. | f 
Noble Etr. 242 %. mördl. don Bradfey. Dftfront, ; Schmerz tanen imird 
2 Frau y und ‚gen eine Kor Seilung NE 
Frances Zahaikiefig, EN. erzielt. 
Oaden Blod. Siüdmeltct Hamlin Une, Norbfront, 
Sheridan an Lawrence 


britaut. 60 iftb Anz, mabe Manpolpb 
tr. Spryia KW für Brüde un Be» 
pchiunwmgen des Körpers Wub Sons 
| taqs offen bis 12 Uhr — Eamen werden von eines 
Dame bedient. 6 Brivatzinmer sum Anvalfen. 


M. Grup. m. { 
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Kbendpoft, Chicago, Montag, den 15. Zanuar 1906. 


Bor: Suventur Näumungs-Verkäufe. 


84 voll gebleich⸗ 
fe befranfte Leis 
nen Tiſchtchücher 

mit ſechs voll ge⸗— 
bleicht. befranften 

© Leinen \, Serpviet= 
ten dazu waſſend, | 

a jed. Set ik hüb- 
her Bor, em 
Bargain' 3. 125. 

J Spez. ( Set f. 
jed. Käufe®), 10 

' Inge 350 Geis 
N reichen, per St, 


69€ 


Die beweali 


PRICES OUR 


Feinſte imvorlirte weiße we 


ſchwere Qtuabität, drächtiger Finiſh, poſitiv die heſte Qualität, die gemacht wird, Yard .. 


— 4* 


Fancy Sheif » Deltich, Dienftag, 
‚@veiter Floor, In neuen Ge: 
ut, von 8 Mm} U t c 


Uh Vormittags, die 


Richardſons, Belding Bros.' und 
Corticelli heſte waſchbare Sticke— 


rei -Seide, vierter Floor 1 


— — — — 


92* — 


ziech! I 


ey: * 
Gebaude Boe nukt die be— 


4 ler, neue, ' 
4 twenliche Teep, DE. 
Bo > re D 
MH 40) yüßy he Gzieiit, 
dent Porzeh MM: 


Pom 
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Underglazed 
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nen auf bei— 
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tiv werth 
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nau iv. Bild 
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| Dienſtag, 
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Gebleichte ‚Riffenbezüge, gefäumt, 
bon ausgezeichneter Qualität. — 
Ein pezieller Diens— 1 
tag = Bargain, A c 
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25c Größe, 
Mennens bora— 
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12e; 
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Floor, 


Weiße gewobene Kouverte, 100 
für 5e Sch achtel Let— 
ter Files, 3. Floor, 
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2560. 
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big, fanch Borderꝰ 1 9 
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Die japanische Bolisftimmung. 


Iotio, 18. Nov. 
Der Frievenzfhluß war eine unge: 
beure Enttäufhung für das Volt, 
troßdem er unendlich viel mehr ein= | 
brachte, al man beim Ausbruch des 


: jen war. 


Schwere gefli "bie baummollene 
Beti-Blartets, in , trau und lohfar- 
Größe 50 bei 72 Zoll, 
nur amDienjtag, Stüd- 
Gremo Zigarren, zehn ı Stüd für 
Moos Zigarren, (dritter 
finanzielle Lage de3 Staates für die 
Regierung einer der beiden Hauptbe- 


| meggründe zum Friedensfchluß gemes : 
Die Regierung, die in das | 
: Feuer des Chaupinismus fo lange Del 
gegoffen hatte, wagte nicht, es plöß- | 


lich zu unterbrüden. Sie verfuchte ftatt 


Krieges gefordert und erwartet hatte. | 


Man Tann fagen: Wenn Japan in 
Mahrheit nicht an Eroberung gedacht 
bat, jo ift das Ergebniß im höchiten 
Grade befriedigend. Aber es bemährte 


fich bier zu Lande das Sprichwort, | 


dab der Appetit beim Eſſen kommt. 
Anfangs wollte man den Ruffen von 
alledem, mas fie befaßen, nichts 
nehmen, weder Port Arthur noch Sa- 
halin, weder die mandfehurifche Bahn 
noch das Recht, fie dur) Truppen zu 
hüten. Die Regierung verlangte nur 
die Zurüdziehung der Truppen und 
die offene Thür in der Mandfchurei. 
Nun wurde Port Arthur belagert, und 
zuerst vereinzelt, dann allgemein jtellte 
die Preffe die Forderung auf: „Port 


deifen eine vom Abgeordneten Kong, 
der furze Zeit Neichstagspräfident und 
lange Sahre Sofdhi, politifcher Agita- 
tor, gewejen war, nach dem Hibija- 
Part einberufene Bolksverfammlung 
zu verhindern, entfachte damit aber 
erit recht den Unmillen des Volfes, der 
nun gegen fie feine Spite fehrte. Der 
Regierung wurde diplomatifcje Unfä- 
hiqfeit vorgeworfen, fie wurde für den 
Verluft jeder Kriegsentfehädigung ver= 
antmwortlich gemacht und durch die ge- 
fammte Prefie zur fchleunigen Abdan- 
fung aufgefordert. Und als das Volt 
fih nun nach den Ausschreitungen bes 
von Hebern geleiteten Böbels und nah 
dem Einlaufen tadelnder Preßtele> 


' gramme aus dem Ausland bejann und 


Arthur, das uns fehon einmal gehört 


bat, muß von dem Tag des Einzuges 
unferer Belagerungsarmee an für im— 


mer bei uns bleiben! Wir erfaufen bie | 


Feltung zum zweiten Male mit unjes | 
| den Schleier des Geheimnifjes gelüf- 
Und Nogi | 
Generalmajor | 


rem Blute, fte darf von und nicht wie- 
der aufgegeben werden!“ 
hielt feinen Einzug, 
Kpitti, bis dahin Chef des Stabes der 
Belagerunggarmee, ein Schüler ber 
föniglich fahfifchen Artillerie, murbe 


rubig überlegte, al3 Marfchall Yama-= 
gata und andere Staat3männer au) 
über die in Ausficht gewefenen militä= 
rifhen Schwierigkeiten in der Man= 
dfehurei der Preffe gegenüber etwas 


tet hatten, al3 man erfannte, daß der 
Friedensihluß zmifchen Japan und 
Rußland doch zugleich auch eine inter- 


ı nationale Angelegenheit geweſen mar, 


Feitungstommandant; japanifche Uns | 
' Roofevelt gejprochen habe, da überließ 


ternehmer fuhren hinüber und entwar= 
fen an Ort und Stelle die erjten Pläne 
zu neuen gejchäftlichen Gründungen. 


Die legten Nusländer reiten mit dem | 
Gedanken ab, daß ſie dort nie wieder | 
Gefhäfte machen würden. Die goldes | 
‚nen Tage der europäilchen Kaufleute | 


waren für immer vorüber. 
wurde die große Schlacht von Mufden 
geichlagen, 


die den Japanern weite | 


Dann ı 


\ 
I 


daß die ganze nichtfriegführende Melt 
durh den Mund des Präfidenten 


fih das Volk einer traurigen, fait 
Ihmwermüthigen Stimmung. 
Der enalifhe Flottenbejuch änderte 


chen Treppen 


bringen Euch hinauf oder herunter von allen oberen Floor, — eine große Bequemlichkeit. 


LOWESTT 


Osten 


STATE Aanp 


TTRACTIONS. 
EEE BE 


‚MADISON STS. 


44 


iſchbare Seide-Cords, 


Kabo, W. B. 
und Thomſons 
Militant Kor⸗ 
ſets, alles 581 
Werthe, alle 
Größen, doch 
nicht alle Grö- 
Ben bon jeber 
Sorte — am 
Dienftag Aus- 
wahl zu 


39€. 


— — — — — —— — 
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Schlichtweiße hohlgeſäumte und 
Tape Edge Taſchentücher für Män— 


ner und Damen, ſehr 1!e 


Tpeziell für Dienftag 


Hafrungsmiltel: Markt. 


Hier jind Friparnijje die 'tluge Käufer 
niht überjehen jollten. 


Ä 4° per Pfund für feiniten 
sc arannlirten Zucker. 
21 c m 


4 
| 1.63 
und Moftasaffee, 5 | Spez. Hühnerfutter. 
Pfund für #1. 12!c Pfund für 
39 Pfd für Fan— 2 Fancy mas 
DIE 1 Ihee, alle | seren Eped. 
Sorten, Sc Werth, 15c für 2% = Bid. 
24-Pfd. für 81. e Büchle Gold— 
BR aa Dollar Brand Galif. 
220 ſür Pintflaſchz Aptritoſen, in Sirup 
ww. Sniders Chili 
Sauce. 
für  10-PfD.= 


13c Rühije für 
«4 
93e Box ertra 


Marſhall Kip— 
bered Hering, Plain, 

—5 u > 55. 

Fanch Santa Clara— 

Zwetſchen. 


Dutzend, 31.5 
Br für 12 = lUInzen: 


für I0-Pfd. 
Sad Boſton 


fü s Ot. 
98e für volle 
Padet Fancy 


Fla’he Penn: 
Sceded Nojinen. 


Inlivania Ry: Whisky, 
!d Jahre alt. 
12e Pd für Yan: 
** cy importirte 


95e Flaice für 
® 
Sultana Rosinen, 


Canadian Club 

Whisky. 
+ für Quart- 
9». fir 21% Bio. de Flaſche feinen 
ur Rüchje „Gran | Galifornia Port: oder 
OQualität“ gelbe Pfir Sherry-Wein, 5 Jahre 


ſiche, in Sirup. alt 


*2.60 


Sack. 
Dutzend für ſüße Fancy California Na« 


* 
% bel Orangen. 
15c für 2 Badete Cheeje Sandwich, Butter 
Ikins oder Social 


38e für 10 St. 20-Mule Team Borar 
Seife. 


für 36- ya 


Sad Gereiota Fancy 
Batentricht, 81.38 


81.33 für 34-Tyab: 


Fleifh-Martt, 
Pfd. für friſſhes « Pd. für Native 
| dc Flanf Steatf. 


Lcaf Yard. 
14: 


» 
80 
Pfd. für Bo ne⸗ Pfund für 
Prime Lamm: 
&hops, 


Rippe od.Loin 


8c le Rumpf Sor 


ned Beef, Dion Eııre. 


‚ blieb, fo begeljtert hat fie fich bei jeber 
Gelegenheit gezeigt, mo Togo erfchien. 


Bodenſees wird dieſe „ſchlechte Sai— 
ſon“ nur von Vortheil ſein. Beſſer iſt 
der Gangfiſchfang ausgefallen, der im 
Fiſchergewerbe am ſchwäbiſchen Meer 
ſeine ganz beſondere Rolle ſpielt. Der 
Gangfiſch iſt eine Felchenart; manche 
Gelehrte betrachten ihn ſogar nur als 
ein Jugendſtadium des Blaufelchens, 
dieſes 
Der Gangfiſchfang vollzieht ſich an 
konzentrirter Stelle, zwiſchen Kon— 
ſtanz und dem Unterſee, in jener Ge— 
gend, die halb Rhein, halb See iſt. 
Dorthin ziehen ſich die Gangfiſche im 
Dezember zum Laichen zurück, und da 
ſtellt ihnen der raubluſtige Fiſcher 
nach. An den beſten Fangſtellen ſind 
Hinderniſſe angebracht, ſogenannte 
„Fachen“, die den Wanderzug der 
Gangfiſche einengen und faſt unmög— 
lich machen. Die Fiſcher aber thun 
ſich für den Fang zuſammen und be— 
treiben das Geſchäft im großen. 18 
Ermatinger Fiſcher, die ein zunftge— 
mäßes altes Fiſcherrecht beſitzen, rü— 
cken mit der „Gangfiſchſegi“ aus, und 
es entwickelt ſich auf dem See ein 
ganz photographirenswerthes Schau— 
ſpiel. Die „Segi“, deren Name von 
dem lateiniſchen „ſagina“ abgeleitet 
wird, iſt ein gewaltiges Zugnetz von 


180 Metern Länge, 10 Metern Breite | 


und verfchiedener Mafchengröße. Mit 
einem großen Schiffe und zwei £leine- 


ren Kähnen zieht die achtzehnköpfige | | 
ein Leichtes, | B 
mit dem großen Neß einen Raum von | 


Zunft au, und es ift 


taufend Quadratmetern 
nen. 


zu umfpan- 


richten die beiden fleineren BooteTrei- 


| berdienfte; der Kreis des großenNeges | 


mird enger und enger gezogen, bis 
dann der große Zug erfolgt und die 
„Segi“ mit ihrer zappelnden Beute 
gehoben wird. Die Ernte entfpridht 
oft nicht der gefpannten Erwartung; 
oft ift fie aber auch unglaublich reich, 
und nicht felten find Maffenfänge von 
taufend und mehr Stüd. Wenn die 
She geborgen find, wird die „Segi“ 
neuerdings verfenkt, und das Schau- 
|piel wiederholt fich alle zwanzig Mi- 
nuten, Bom 25. Nonember bis Meih- 
nadten mird fo Tage und Nächte 
durchgefifcht. Diefes Kahr mar der 
Gangfifchfang ergiebig, und es find 
in Ermatingen gegen 80,000 Stüd 
gefangen worden. Der Fang wird un- 
ter die 18 Filcher brüderlich- getheilt; 
er vereinigt fich dann aber wieder in 
den Händen einiger Filchhändler von 
Ermatingen, von wo aus die FFiiche 
nad den Städten der Schweiz und 
Süddeutſchlands verſchickt werden. 
Vorher aber legt man die Gangfiſche 
vier Tage in Salz, dann werden ſie 
an Wachholderruthen oder Tannäſten 
in Räucherhütten und Kamine ge— 
hängt, wo ſie eine hübſche Bronze— 
farbe und ein ganz appetitliches Aus— 
ſehen erhalten. Als „Delikateffe“ 


Zogo iſt der Nationalheld, vor deſſen kommt dann der Gangfiſch auf die 


| 


nichts an diefem Zustand. Die Preffe | 


309 zwar die nothmwendigen Regiiter 
auf und ließ gemaltige Hymnen, er= 
fchallen, aber das Volt achtete auf die 
PVreffe und auf die englifchenGälte gar 
wenig. Man kann fich denfen, mit mel- 


Gebiete der Mandfchurei öffnete. Die | chen Gefühlen Vürgermeifter Ofali, 
Preſſe ftellte den Sieg ala eine Ver= | der furz zubor feine voleMitbilligung 


nichtung ber 


ruſſiſchen Streitmacht des engliſchen Bündniſſes ausgeſpro— 


dar, forderte zur Belagerung Wladi- chen hatte, die engliſchen Gäſte im To— 
woſtoks und zum Marſch auf Charbin kioer Stadtpark empfangen und ange— 


auf und verlangte die Annexion von 
ganz Ruſſiſch-Oſtaſien. Die Regierung 
hegte auf Grund ihrer politiſchen und 
militäriſchen Einſicht freilich viel ge— 
ringere Hoffnungen. Da die Armee 
und Marine bis dahin noch nie einen 
leicht erkauften Erfolg zu verzeichnen 
gehabt hatten, wartete ſie ſogar mit 
der Beſetzung Sachalins, bis die Ent— 
ſcheidung zwiſchen Togo und Nodſcheſt— 
wiensky gefallen war. Als dann aber 
die Expedition nach Sachalin abging, 
zweifelte in Japan niemand daran, 
daß nunmehr die ganze Inſel annek— 
„trt werden würde. Rußland bebielt 
jedoch im Friedenzfhluß den Norden 
“der Anfel, mo niemals japanifche Ein- 
“ wanderer gemefen waren, trat in ber 
„Mandfchurei nur den füblichen Theil 
‚ber Bahn ab und zahlte feine Kriegs- 
entihäbiqung. Man hatte zwei Mil: 
liarden Yen oder fünf Milliarden 
Sranten gefordert, weil Deutfchland 
1871 diefe Summe von Franfreich er⸗ 
+ halten hatte. Man mar enttäufcht, 

„und zwar umfo mehr, da ber Krieg die 

“Sinanzfraft de3 Landes jo fehr in 
-" Ynfpruc genommen hatte, daß bie 


© 7 GASTORIA Fisigimmiine, 
20.55 Die Sar, Die Ihr Immay Gekauft Habt 


— 


redet hat. Das Bündniß hatte das ge— 
ſammte Volk ebenſowenig befriedigt 
wie der Friedensſchluß. Man fühlte 
die friſchen Wunden und neuen Laſten 
des Krieges zu bitter und zu ſchwer, 
als daß man ſich für den Bundesge— 
noſſen, der vom Kriege koſtenlos dop⸗ 
pelten Nuten, politiſchen und wirth— 
ſchaftlichen, gezogen hatte, hätte er- 
wärmen können. Jeder empfand das 
Bündniß als ein Dangergeſchenk, als 
eine politiſche Zwangsjacke. Niemals 
waren die Japaner ſo offen geweſen, 
wie in jenen Wochen; überall und von 
jedem hörte man Anklagen gegenEng— 
land. 

Allmählich iſt nun aber eine ſchwache 
Wendung zum Beſſern eingetreten. 
Die Geſchäftswelt rührt ſich wieder. 
Bisherige Konkurrenzunternehmun⸗ 
gen, z. B. zahlreiche Fabriken haben 
ſich verſchmolzen, viele Geſellſchaften 
haben ausländiſche Kredite zur Ver— 
größerung ihresBetriebes in Anſpruch 
genommen. Vor allem hat das Erſchei⸗ 
nen des Admirals Togo befreiend und 
erhebend gewirkt. So todt die Haupt⸗ 
ſtadt während des engliſchen Beſuches 


— —e —— — 
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ranıen alle anderen Namen der Ge- 
gente\art verlolaffen, und felbft die Er- 
innrerung ar die Zeit vor 38 Jahren 
verhchlvindet. In Togo verkörpert ſich 
die Käriegsmacht und der Kriegsruhm 
des jumgen Japans. Er iſt die Sonne, 
bor de 2 bie Nebel des Trübfinnz flie- 
ben, di e alle Gefichter und Herzen auf- 
tHärt. ı Seit, Togo mit der Flotte nad) 
Sofoha ma gefommen ift, werden wie: 
der eh e gefeiert. Ya, die Hauptftadt 
hat den ri in der legten Zeit faft zu 
viele geh 3 bt, fo viele, daß hier und da 
Ihon die Meinung ausgefprochen mor- 
den iſt, es ſei gut, daß Marfchal 
Oyama :Herläufig noch nicht zurüd- 
fehre. Dei ın nun habe das Wolf Zeit 
zur Wrbei ;, zur regelmäßigen Thätig- 
feit, ehe ce ine neue Reihe von Feiten 
beginne. 
Der Ya 
ftarf im 9 
uns da3 
auspdehnte 
prei Tage 
Iogo hat 


paner feiert gern; er lebt noch 
Rittelalter, wo man auch bei 
Meihnachtsfejt 633 Neujahr 
und übrigens lieber vier ala 
an den hohen Felten feierte. 
nicht nur feinen triumphi- 
renden Einzug ins faiferlihe Schloß; 
gehalten, ?r wurde nicht nur von der 
Hauptitad t durch eine wahrhaft erhe- 
bende yeie © geehrt, nein, wieder und 
wieder veı sınjtalteten Behörden, Ver: 
eine, Stat dviertel und reiche Privat: 
leute zu Sc \nen Ehren Teite, jo daß er 
nach den Ka ngen Kämpfen zur See jebt 
noch) einen .; nühfeligen Kampf zu Lan: 
de zu beitel, en hat. Ymmer aufs neue 


wogen Volt Bmaffen um ihn her, im= | 


mer auf3 ne we umgibt ihn der Gene- 
ralftab der Behörden, Vereine und 
Feltausfhüff , immer auf neue 
dringt der D onner der Feſtreden und 
Banfat-Rufe an fein Ohr. Freilich 
fann man es den “apanern nicht ver- 
vdenfen, daß fi e jebt, mo fie nach der 
Rückkehr des engliſchen Geſchwaders 
unter ſich ſin d, die Siegesfreude in 
pollern Zügen ı yenießen. Der englifche 
Befuch zu diefe ! Zeit der höchften na= 
tionalen Erregı ing war eine unange= 
nehm empfunder e Störung. E3 fehien 
ihnen, al3 follte: & fie den Siegesruhm 
mit einer Flotte 'theilen, die nicht an 
ihrer Seite gefän apft hatte. Gie fonn- 
ten nicht jubeln. Nun aber ift Togo 
allein umter feinen Landsleuten, und 
aller Zube! des Bırlfes bricht hervor in 
den endlos mieder holten drei Worten: 
„Togo Taifaro Bahıfai! Hoch Admi- 
tal Togo!” 


— —— 


Der Gangfid fanıy im Bodenfee. 
Am Dezember, wenn dider Nebel 
über dem ſchwäbiſehen Meer liegt, das 
Nebelhorn kreifcht und Ufer und Waj- 
fer in einträchtigem Grau fich ver- 
fchmelzen, da haben d ieWobenfeefifcher 
Hochſaiſon. Es ift die a des gro⸗ 
Ben Felchenfangs; die Fiſche haben 
Laichzeit und da iſt die Eöonte ergiebi— 
ger als zu jeder anderen Jahreszeit. 
Heuer, ſo wird vom Bodenſee ge— 
ſchrieben, iſt der Fang nicht führ reich 
ausgefalien; die Felchen ſcheinen ihr 
Laichaefhäft nicht immer genau\ nad 
dem Kalender zu richten, und ala\ leh- 
te3 Jahr der Felchenfang nad} der \ge- 
jeglihen Schonzeit am 1. Dezem! 
eröffnet wurde, da ftellte e8 fich hei 
aus, daß die Zaichzeit bereit ihrem 
Ende nahe war. Das ift ärgerlich für 
die Filcher; aber für bie Sit welt des 


* 


Speiſekarte; er wird „Table d'hote“⸗ 
fähig, kann unter Umſtänden den He— 
ring erſetzen und erzielt reſpektable 
Preiſe. Die bekannten „älteſten Leute“ 
am See erzählen, daß früher, im ber 
guten alten Zeit, die Gangfifhe in 
| den Wirthichaften am See zu fünf 
| Rappen das Stüd verkauft worden 
feien. Das ift anders geworden; aber 
die SFilcher, melche die Ganafifchzeit 
mit einem autenMahl, der „Mblehete“, 
abjchlreßen, beflagen ich nicht ehr 
über diefen Wandel der Zeiten. 
— —— — 
Ein audaluſiſcher Imperator. 
Rumänien, das alte Dazien, konnte 
in dieſem Jahre die 18. Jahrhundert— 


feier ſeiner Beſiedlung mit ſpaniſchen 
Legionären durch den Kaiſer Trajan 


| feiern, der befanntlich felbjt ein Spz- 
| nier ivar, 
| (bei dem heutigen Sevilla) geboren. 


| Nach Auguftus ift er zweifelsohne de: | 


| voltsthümlichfte von allen römtjchen 
| Zäfaren gewefen, wovon zahllofe -$n- 


| fchriften und Stellen in den Klaflitern | 


| Zeugniß ablegen. Keiner hat aber 

auch nicht nur durch feine perfünlicher 
| Eigenfchaften, fondern auch dur) Die 

monumentalen Bauten in allen IThzr- 
| Ien des Reiches foniel gethan, um fer= 
I nen Namen in aller Mund zu bringen 
! und zu beremwigen, wie diejer jpanifche 
Imperator. Wir befiten Münzen, die 
: zu Ehren des Baues der großen fteiner- 
| nen Brüde über die Donau bei Turnu 
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au Euriren; er erfpart Zeit, 
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denn er wurde in Italica 


vornehmſten Bodenſeefiſches. 


fünftlertihen Ko ng ert in 
ber Recital Hall am nädh- 
ften Mittwod) Nachmittag 
um 2 Uhr beigumohnen. 


Ihr ſeid freundlichſt eins 
geladen. 
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Severin, mo ihm jebt ein Denfmal er=- 
richtet wird, und der Via Trajana in 
Rom geichlagen morden find. Die 
Trajansſäule, zwei Triumphbogen, 
das Forum, die Bafılifa Ulpiana und 
viele andere Paläfte und öffentliche 
Gebäude find auf den „beiten Füriten“, 
tie er genannt wurde, zurüdzuführen. 
Die Regierung ITrajans fann man ge- 
tadezu ala die Anotheofe der römiſchen 
Archite*tur bezeichnen. Und er vergaß 
dabei au) fein Heimathland nicht, wie 
die noch vorhandenen Weberreite mäd- 
tiger Baumerfe bemeifen: Das einft io 
prächtige Amphitheater zu Jtalica, der 
großartige Aquäduft zu Segovia, die 
| über 200 Meter lange und 2 Meter 
breite, ganz aus Granit ohne Mör:el 
erbaute Brüde bei Alcantara, die m 
' jechs riefigen Bogen und in einer Huge 
von 60 Meter den Tajo überfpannt — 
eines der Wunder Spanien® —, fer- 


Ze vv —— — — — 
wre R TEE 7 D 7 Are 





| ner der fürzlich in meiner Schilderung | 


| Tarragonas erwähnte dortige Aquä- 
| duft und ber in der Näge Tarragonas 


; liegende, ebenfalls gefchilderte Arco de | 
jeinem Freunde | 
' Ricinius Sura errichtet wurde, der 400 | 
ı Meter lange. und 18 Meter breite Tun= | 


' Bara, der ihm von 


| nel von Monte Furado in der Provinz | 


| Zugo, der mwahrfcheinlich zur beſſeren 
Ausbeutung des goiohaltigen Silfluf- 


jeg diente, jchließlich der Irajansbogen | 


in Meriva und Die in einen Kirch: 
thurm verwandelte Trajansfäule zu 
Zalamea. Seine Kriegszüge führten 
ihn von Dazien bi3 zum Perfifchen 
Meerbufen. Aber er war nicht nur 
ein bortrefflicher eldherr, jondern 
cuh ein ganz berborragender, fi) 
durh große Güte auäzeichnender 
Staat3mann. Die IThore feines Pa- 


faftes jtanden jederzeit denen, die nad) | 


Gerechtiateit verlangten, offen. Er 
Ichaffte die Angeberei ab, trat ven 
Ausfchreitungen des Despotigmus eni= 
gegen, reinigte die Verwaltung, er— 
mäßigte drüdende Abgaben und :r= 
faubte jogar — etwas Unerhörtes in 
damaliger Zeit — Beichmwerden geaer 


Mabnahmen der Regierung. Bei fei- | 


nem erften Einzua in Rom fol er bem 
Präfekten gefagt haben: Nimm diefes 
Schwert und ziehe es für mid, menn 
ich meine Pflicht thue, aber gegen mich, 
wenn ich fie vernachläflige. 

Unter vielen anderen Charafterzü- 
gen fei noch folgendes erwähnt: Auf 
einer jeiner Reifen töbtete fein Pferd 
durh einen Huffchlag den einzigen 
Sohn einer ärmen Wittwme. Trajan 
foll darauf feinen eigenen Sohn: der 
Gefhädigten übergeben haben, damıt 
er ihr im Alter al3 Stübe diene. Hier- 
auf bezieht fi eine Marmorgruppe im 
Zoupre. Troß dem Purpur, der feine 
robusten Schultern bebedte, troß der 
‘Tchwinbelerregenden Größe ſeiner Welt⸗ 
berrfchaft blieb er ftet3 der Freund fei- 
‚ner Freunde. Wenn man ihm feine 
allzu große Freigebigkeit vorwarf, 
‚pflegte er zu jagen: Ych will das thun, 
was ich, wenn ich ein einfacher Privar- 


mann wäre, yon einem Kaifer geihan 
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‚Zugars und Creamers“, 
öſterr. Porzellan, hübſche Deko— 
rationen u. Facons, 
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öfterr. Porzellan, Blu: m „ 
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10 Brogent Rabatt an 
amerifanijchen, engl.iichen, 
öfterreichiichen, Havdiland u. 
franzöfiich. Porzellan Din 
ner:Maaren. 


Napf, mit 


in öfter- 
ſchön 


zu ſehen wünſchte. Man verſteht da—⸗ 
nach, wie die modernen Spanier ſich 
danach ſehnen, daß ihr Land noch ein— 
mal eine ſolche Perſönlichkeit erzeugen 
möge, um e3 zu ehemaliger Blüthe ems 
porzubeben. 

Irajan ift auch den Deutfchen fein 
Fremder. War er doc) vom ahre 32 
bis zu- feinem jechd Jahre fpäter er- 
folgten Regierungsantritt fommandi- 
tender General, wie man heute Jagen 
würde, im unteren Germanien, alf9 

ı am Niederrhein, mit dem Amtsfig in 
Köln. Bon hier aus bereifte er beitän- 
dig das ihm anvertraute Gebiet, baute 
die im Bataverkrieg zerſtörtenOrtſchaf— 
ten und Kaftelle wieder auf, legte neue 
an, namentlich die nach ihm benannts, 
bei Vetera gelegene Colonia Trajana, 
befferte die Brüden, Damme und Fa= 
näle aus und machte fich überhaupt um 
| die Rheinlande fehr verdient. Neben 
| bei ftellte er die abhanden gefommene 
Disziplin unter den Legionen wieder 





‚ ber und errichtete eine neue, die XXX, | 
| Ulpia, Victrir, die mährend ber Regie- | 
rung vieler nach ihm folgenden Kaifer | 


bis ins vierte Jahrhundert Hinein in 
ı Betera, Colonia Irajana, Aäcibur- 
' gium und anderen Kaftellen ftationirt 


war. Bei meinen früheren YAusgra- 


| bungen auf diefen nieberrheinifchen | 


Kaftellen ijt mir ftets die große Zahl 
der gefundenen Irajangmünzen aufg?= 
fallen, Darunter folche, die jich auf fei- 
ne Siege über die Dacier und Parther 
| beziehen. Nicht wenige Münzen diefe3 
| umfichtigen Herrfchers tragen auch fei- 
ı nen Ehrentitel: Germanicus. 
—— —— 
Das Privilegium der Dampierre⸗ 
Küraſſiere. 

Aus Wien vom 22. Dezember berich⸗ 
| tet das Neue Wiener Tageblatt: 


Geitern Vormittag hat der Kaifer | 


| Franz Kofeph den Kommandanten des 
; Diagoner-Regiments Feldirarfchall u. 
' Generalleutnant Raimund Fürft und 
 ReihsgrafMontecuccoli Nr. 8, Oberit- 
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leutnant Qudmwig Vetter, in befonderer 
Audienz empfangen. Der Oberftleut- 
| nant trat „unangemeldet und in voller 
ı Rüftung” beim Kaifer ein; die Aubdienz 

erfolgte nämlich nach dem dem Regt— 
| ment zuftehenden Privileg, das es ala 
| Küraffir-Regiment des Grafen Dam- 
| pierre von Kaifer yerdinand II. für 

die im Jahre 1619 beiwiefene befondere 

Treue und Tapferkeit erhalten Hat. 

Nach diefem Privileg darf „das Regi- 

ment in Dienftfällen unter Trompeten 
| Thal und mit fliegenden Gtandarten 
| dur die Hofburg und dur die 
Reihshaupt- und Refidenzftabt Wien 
marfchiren, auch) auf dem faiferlichen 
ı Hofburgplaß fih aufftellen und durch 
| drei Tage allda für die freie Werbung 
| den Werbtifch auffchlagen.“ Von dem/ 
| Regiment wird dann „von der dem Re- 
| giment3fommanbdanten-in ber Hofburg 


“ B | pro forma einzuräumenden Wohnunz, 


wohin die Regimentzftandarten zu 
bringen find, die Wache bezogen”, und 
bem jeweiligen Regimentstommandban- 
ten ijt bei folcher Gelegenheit geftattet, 
unangemeldet und in voller Rüftung 
bor dem Kaifer zu erfcheinen.“ Auch 
wird das Regiment nie rebuzirt oder 
aufgelöft. ‚Kürzlich ift nun der biähe- 
rige: Regimentätommandant Oberſt 
Dttofar Pizzighelli zum Kommandan» 
ten der 16. Ravalleriebrigabe ernannt 
worden. Der Kaifer ernannte Oberft- 
leutnant Qudmwig Better zumflomman: 
danten des Regiments. Als fich der Of> 
fizier geftern beim Kaifer in feiner neu- 
en Eigenjchaft vorftellte, machte er von 
dem alten Privileg Gebraud, 


— Aus dem Kafernenhof.—Unter- 
offizier: „Müller, machen Ste kein fo 


Kenia EIER wie ein Kabeliau 
abei; x ; 


ohne 





